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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht vKlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Müsendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche UnivcrjitSts-DuchdruSerei in Innsbruck,
Erlerstratz« 5. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierte « Monatsschrift „ Berglaad ". v
« « rtfftcifasö 9tr . 759 Fernruf : VerwaltimD Re. 7>N

D»z«gspreise: Am Platze monatlich in den AbholstellenS 4.20, mit Zustellung in,
Haus S 4.60. Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnnmmer 30 Grosche « .
Mit Postzusendung monatlich S 4.60. Deutschland monatlich S 5.—; m das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 <—.80). Postsparkaffa-Kont» 52.677.

Wiener Büro r Men, L, Nibelungengasse4 (Schülerhaft,
Fernruf 24—29. Die Bezngsgediihr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsverhältniswährt bis zum
Ende derjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 163 Dienstag , den 20. Juli 1926 73. Jahrgang
Wachenkalender: Montag , 19. Aurelia. Dienstag, 20. Elias P . Mittwoch, 21. Praxedes . Donnerstag , 22. Maria Magd . Freitag , 28. Apollinaris . Samstag » 24. Christin«. Sonntag , 25. Jakob Ap.

M neue Mit Regierung.
Ein« er Minetl Je« . - Loge der inwjöli« ötMoa« .

Paris , 20. Juli . (Priv .)
Um 11 Mr nachts wurde folgende offizielle Drinistcr-

liste des neuen Kabineiies Herriot der Presse übermittelt:
- Präsidentschaft und AeutzereS: Herriot.  Finanzen:

De M on zie.  Inneres : C haute mp  8. Krieg:
Patnleve.  Justiz und Elsaß-Lothringen: Colrat.
Handel: Louchenr.  Kolonien : Dariac.  Marine:
Renault.  Ackerbau: Q u e u i l l e. Oeffentlicher Un-

' terricht: Da lädier.  Arbeit : Pa sau et . Pensionen:
George Bonnet.  Oefsentliche Arbeiten: Hesse.
DaS bisherige Unterstaatssekretartat bet der Minister-

präsidentschaft ist durch den IsnterstaatSsekretär der aus¬
wärtigen Angelegenheiten ersetzt und dem radikalen De¬
putierten Albert M t l h a u s übertragen worden.

ES ist außerdem ein neues Oberkommissartat für
Einbürgerung und Einwanderung  geschaffen
unb dem Deputierten Lampert  übertragen worden.

Das zweite Ministerium Herriot.
Als Führer der Opposition gegen Poincare wurde

Eduard Herriot  nach dem Sturze dieses Ministers am
11. Mai 1924 zur Kabinetisbildnng berufen. Diese Re¬
gierung Herriot währte vom 14. Juni 1924 bis 10. April
1925. Die Londoner Konferenz, das definitive Zustande¬
kommen «des Dawesplanes und die Räumung des Ruhr¬
gebietes bildeten die Höhepunkte seines Wirkens. Er
wurde 1925 vom Senate gestürzt,' als er das öffentliche Ge¬
heimnis, die „geheime" Uebevschreitung des Banknoten-
nmlaufeS um 41 Milliarden, einbekcnnen mutzte, war feinFM besiegelt.

Gleich Catllaux ist D e M o n z i e aus der konservativen
französischen Großbourgeoisie hervorgegangen. Monzie
ist im Jahre 1876 geborene er betätigte sich als Advokat
und Journalist und wurde 1917 Unterstaatssekretär für
die Handelsmarine . In der inneren Politik ist De Monzie
ein Vorkämpfer des Linkskartells und trat in der Außen¬
politik tn entschiedener Weise für die Wiederaufnahme der
diplomatischen Beziehungen Frankreichs zu Sowjctruß-
land ein. Bezeichnenderweise hat De Monzie in der Frage
der vatikanischen Botschaft einen von Herriot abweichen¬
den Standpunkt eingenommen. Er hat sich für die Anfrecht-
erhaltung der französischen Vertretung beim Heiligen
Stuhl ausgesprochen. In der Senatsdebatte vom 1. Juli
1920,. die der Ratifizierung des Vertrages von St . Ger-
main galt, übte er an diesem sonderbaren Friebensinstru-ment heftige Kritik.

Starke Opposition gegen Herriot.
TU. Paris , 20. Juli . Herriots Gegner sind bereits an

der Arbeit, besonders in den Kreisen der Rechtsparteien
wird eine starke Propaganda  gegen Herriot ent¬
faltet. Mehrere Prestevertreter . die von der Volksmenge
für Mgeordncte gehalten wurden, wurden beim Verlas¬
sen der Kammer tätlich angegriffen. Eine vieltansend-
hövfige Menge brach in unfreundliche Zurnse gegen die
Abgeordneten aus . Ter Sicherheitsdienst mußte verstärktwerden.

Eine neue Inflation unvermeidlich.
TU. Paris , 20. Juli . Die Lage des Staatsschatzes hat

sich derart verschlechtert, daß eine ne ne Inflation
von zwei Milliarden Franken  als unumgänglich
bezeichnet wird, nm den 1. Angnst. an dem große Zahlun¬
gen fällig sind, zu überwinden.

Das Publikum versucht, die Bons der nationalen Ver¬
teidigung so schnell wie möglich los zu werden. Gestern
hat ein wahrer Sturm  gegen die Banken  eingesetzt.

Gegen das Emporschncllen der Devisen.
KB. Paris , 19. Juli . Mit Rücksicht auf das Empvr-

schnellen der Devisen, das geeignet ist, in ernsthafter
Weise die ordentliche Abwicklung der Geschäfte an der
Handelsbörse zu stören,  wurde beschlossen, daß
die heute äbgewickelten Geschäfte auf kei n en F a l l die
Höchstpreise des letzten Börsentages überschreitendürfen-

Paris , 20. Juli . (Priv .) Durch eine Verordnung der
! Post- und Telegraphenverwaltung ist von heute an die
s funkentelegraphische und fnnkentelephonische Uebermitt-
^ lung von Finanz - und Börsenkursen aller Art verbotenworden.

Das englisch-französische Schnldenabkomimeu.
TU. London, 20. Juli . Im Unterhaus stand gestern

; das englisch-französische Schulde na bkom men  zur
j Debatte. Die Liberalen und Arbeiterparteiler griffen das
- Abkommen au. Der Schatz kanzler  erklärte , es sei

vollständig falsch, aus den Zugeständnissen des Brief¬
wechsels mit Frankreich übertriebene Schlüsse zu ziehen.

! Man könne nicht sagen, daß die englische Negierung
! mehr an die finanzielle Sanierung Frankreichs als an
! die eigenen Interessen Englands gedacht habe.

Samerungsmaßnahmen in Belgien.
TU. Brüssel, 20. Juli . Die belgische Regierung hat ans

j Grund des Ermächtigungsgesetzes die ersten Maßnahmen
getroffen. Sie kündigt erhebliche Gefängnis - und

! Geldstrafen  gegen die Verfasser von Presseartikeln
j an, die den Kredit des Landes beeinträchtigen. Die Ge-
' treideausfnhr  ist verboten, für die Ausfuhr von
j Brennstoffen  sind Ausfuhrscheine notwendig. Die
; Regierung erwägt ferner die Einführung eines fünf-
! prozentigcn Aufschlages für alle von Ausländern ge-
! kauften Waren.

■Jasnöifiitf tHMrommDes Mioiwlratcs.
Wie«, 20. Jnli . (Priv .) Die Parteien werden heute

darüber beraten, welche Gesetze in der kurzen Zeit bis zu
den Sommerferien noch zu erledigen sind. Bon den Mehr-
heitsparteien wird Gewicht darauf gelegt, den Nach-

j trag z n m Budget  zu verabschieden, der die I n -
! demnität für die durch die Zentralbankange-
j Icgenbeit  verursachte Regier nngsüilfe  zum Ge-
, genstand hat. Die Opposition will diese Vorlage erst
! behandeln, bis der Untersuchungsausschuß, der für heute\ Nachmittag einberufen ist, über die Verwendung der

staatlichen Gelder Auskunft gegeben bat.
Der nächste Gegenstand, der zur Erledigung bestimmt

! wird, ist die Novellierung des Arbeitslosenfür-
sorge - Gesctzes.  Es liegen verschiedene Abänderungs-

! Vorlagen vor, die darauf abzielcn, die Verlängerung der
j Unterstützung zu ermöglichen, ohne eine Mehrbelastung
i der Arbeitgeber und Arbeitnehmer herbeizuführen. Der
! weitestgehende Antrag will die gegenwärtig geltenden

Besttmmiriigen auf drei Monate verlängern  mit
der Bedingung, daß die Rückzahlung  des der Re¬
gierung erwachsenden Mchranstvandes grundsätzlich ge¬sichert  wird.

Bon den Mchrheitspayteien wird auch gewünscht, daß
das Angestelltenversicherungsgesetz  noch er¬
ledigt wird. Die Opposition hat sich bisher dem Vor¬
schlag, die augestrebte Erhöhung der Rente  n vor¬
zunehmen, geneigt gezeigt, doch zu den Forderungen hin¬
sichtlich der geplanten Reform in der Verwaltung der
Kasse ihre Zustimmung verweigert, so daß es fraglich ist,
ob in dieser Sache eine Verständigung möglich ist.

Die restlose Beilegung des Schulkonfliktes  kann
öettN'ationalrat nicht beschäftigen, da es sich hier uni Ver¬
ordnungen handelt, deren Herausgabe allerdings durch die
Vorschriften gebunden ist, daß die Gutachten der Landes¬
schulräte über die Schulreform dem Unterrichtsausschutz
des Nationalrates vorzulegen sind. Minister Dr . Rin-
telen  will heute in einer Parteienbesprechung bezüglich
des Bolksschnllehrplanes  und morgen bezüglich
der Mittelschulen  die Vorbereitung der Erlässe im
Einvernehmen mit dem Nationalrat sichern.

In parlamentarischen Kreisen nimmt man an, daß die
nächste Sitzung des Nationalrates am Freitag  abge¬
halten 4md den Schluß ö er S o m mertag  u n g bilden
wird. Unter den vielen Gesetzesvorlagen, die einer raschen
Verabschiedung noch harren , befindet sich noch die Zoll¬
tarif  n o v e l l e, die dem Nationalrat bereits vor mehre¬
ren Monaten vorgelegt wurde und nun endlich zur Ver¬
abschiedung gelangen dürft-

Sie MI« Der 6tftu(rcfotm.
Das vom Unterrichtsmiuister Dr. Riutelen  in der

Schulfrage abgeschlossene Kompromiß  wird von der
Presse lebhaft erörtert . Im allgemeinen stimmen die
Blätter darin überein, daß Dr . Rintelen eigentlich nicht-
Positives  getan , sondern lediglich die Lösung der
Streitfrage auf einen späteren Zeitpunkt verschoben
hat. So schreibtz. B. die „Neue Freie Presse":

„Es ist eigentlich schwer zu begreifen, wozu der ganze Aufwand
an Konferenzen gedient Ija®, und warum man eine hervorragende
Persönlichkeit wie den Landeshaiuptinaim von Steiermark mobili¬
sierte, mir um eine Verordnung aus der Welt zu schaffen — man
nennt das in Oesterreich suspendieren — die ja ohnehin tot
geboren  war und an deren Verwirklichung kein Mensch
geglaubt  hat . Das war doch wohl nicht der Zweck der Hebung
und wir stehen jetzt genau dort, wo wir standen, als durch den
heftigen Widerspruch der Sozialdeinokraien der Erlaß Doktor
Schneiders vernichtet wurde. 9htn kommen also ineritorische Der.
Handlungen. Wir glauben nicht, daß sie in den vierzehn Tagen,
di« uns bis zum 1. August noch übrig bleiben, zu einem blendenden
Erfolge führen werden. Es wird «lifo das eintreiow was wir vor»
ausgefshen haben» nämlich, das schöne österreichischeProvi¬
sorium,  wogegen ja auch bei sotanen Umständen nichts einzu-

! wenden ist. Eigentümlich, wie gesagt, berührt nur der enorme
Aufwand an Arbeit für ein so unbedeutendes Resultat."

Das sozialdemokratische Zentralorgan , d-te „ArDeiter-
zeitung", glaubt es seiner Partei schuldig zu fein, das Er¬
gebnis der Verhandlungen als einen großen sozial¬
demokratischen Erfolg  hinzustellen . Es heißtnämlich in der „A. Ztg." u. a:

„Die Regierung hat uns behandelt, als stünde uns nicht der
geringste Einfluß daraus zu, nach welchen Grundsätzen die Kinder
der städtischen Bevölkerung» deren überwiegende Mehrheit wir
vertreten, unterrichtet werden sollen. Wohl hat Schneider,
nachdem er den Lehrplan bereits oktroyiert hatte, mit Glöckel
verhandelt ; aber die Vereinbarung, die er mit Glöckel geschlossen
hat, ist von Ramek  gebrochen worden. Die Regierung hat uns
als eine Partei behandelt, der gegenüber man nicht einmal das
gegebene Wort halten müsse. Solche Behandlung konnten wir
uns nicht gefallen lassen. Wir mußten der Regierung be¬
weisen, daß die Taktik, die der klerikal- »monarchistische Klüngel dem
Herrn Dr . Ramel ausgezwungen hat, mit nichts anderem enden
kann als mit einer B l a m a q e. Und das habengvir ihr bewiesen.

! Der klerikale Lehrplan ist abgetan.  Der Wordbruch
des Herrn Ramek hat de» K̂lerikalen nichts genützt! Und der
neue Lehrplan, der mr die Stelle des Schneiderscheir treten soll,
wird nicht oktroyiert, sondern zwischen den Parteien o erhan¬
delt und vereinbart werden. Die Herren werden es sich
nach dieser Erfahrung überlegen. uns noch einmal so zu behcnideln,
wie sie uns diesmal behandelt haben !"

Merkwürdigerweise ist auch die „Reichspost" zufrieden,
s Das christlichsoziale Hauptorgan, das den Sturz des Mini-
I sters Schneider hevbeiführte, ivetl er Verhandlungen mit.
s den Sozialdemokraten über die Schulerlässe führte, ist jetzt
, ganz einverstanden damit, daß der Nochfolger Schneiders
! aufs neue mit den Sozialdemokraten paktiert und ihnen
> viel weitergehende Zugeständnisse macht, als der gestürzte
! Minister . Immerhin versucht die „Reichspost" die Lage
j so darzustellen, als ob Dr. Rintelen sich nichts ver-
s geben  hätte . Sie begründet das folgendermaßen:i

„Es ist nun die Bahn für Verhandlungen frei» für die sich die
Unterrichtsverwaltung in keiner W ei f e p r ä j u d i z i e rt  hat.
Da das Glöckelsche Provisorium nicht mehr besteht und die Ver¬
ordnung voin 19. Mai suspendiert ist, folgt rechtlich genommen,
daß damit der Schulzustand vor den, Jahre 1919 wieder herge-
stellt ist, der sich aus die Lehrplanvervrdnung vom Jahre 1888
gründet. Da die damalige Unterrichtsordnung pädagogisch über¬
holt ist, wenn sie auch in grundsätzlicherBeziehung den von christ¬
lichsozialer Seite gestellten Anforderungen entspricht, ergibt es sich
von selbst, daß der Unterrichtsminister rechtzeitig neue Weisungen
zu geben, haben wird, für die der rechtliche Ausgangspunkt der
grundsätzliche Inhalt der Unterrichtsordmmg vom Jahre IMS und
der Verordnung vom 19. Mai sein wird. Darüber werden Par-

! teienverhandlungen geführt werden, ohne  daß für  diese in den
prinzipiellen Belangen etwas preisgegeben  oder die Frei-

j heit des künftigen Handelns des Unterrichtsministers eingeschränkt
worden wäre. Man kann in dieser formalen Bereinigung des
Konfliktes eine vorteilhafte Lösung  erblicken, da sie in
grundsätzlicher Hinsicht keine Opfer enthält und vom Gegner keine
Demütigung verlangt. Die vorbereitenden Verhandlungen zu der
getroffenen Vereinbarung wurden in engem Einvernehmen mit
den christlichenFachmännern der Schulreform und den leitenden
Stellen der christlichsozialen Partei geführt."

Man wird nicht fehlgehen mit der Annahme, daß der
dringende Wunsch der Christlichsozialen, die unfruchtbare
Parlamcntssession rasch zu einem Ende zu bringen,
der maßgebende Grund für das Einlenken gegenüber den
Sozialdemokraten war. — Die politische Lage wird von

? der Korrespondenz Herwei wie folgt beurteilt:
Die Auffassung maßgebender Kreise geht dahin, daß durch eine

Bereinigung der beiden Streitfragen , «chulrcsorm und Arbeits-
! losenfürsorge, momentan eine gewisse Erleichterung  für die
j Regierung eintritt , daß sie aber im Herbst vor einem weitaus

k
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> schwierigeren Problem stehen wird , von dem man heute
i noch nicht weiß, wohin er führen und was für Konsequenzen

er zeitigen wird.
Dir Zuwendung der Riesensumme an die notleidende Zentral-

! bank deutscher Sparkassen durch die Regierung hat bei sämtlichen
| Bundesangestellten  eine tiefgehende Bewegung hervor»

gerufen , die augenblicklich durch die Unmöglichkeit , eine Aktion
| durchzuführcn , gehemmt ist, die aber zweifellos im Herbst zu
! ernsten Auseinandersetzungen  führen wird . Zu
| solchen wäre cs übrigens auch ohne Zentralbank gekammen , da
> die Regierung bis heute trotz wiederholter Urgrenzen aus die letzten

Forderungen der Lundesangestelltcn nach immer keine Antwort
gegeben hat . Die Beamtenvertreier muhten sich alle Mühe geben,
um die Bundesangestellten zu beruhigen und sie dazu zu bringen,
daß sie bis zum Herbst zuwarten . Bei ihren Beruhigungs-

* versuchen verwiesen die Vertreter der Organisationen auf die
Äußerungen der Regierung und deren Organe , die stets sagten,
daß die knappen Mittel des Bundes es unmöglich machen,
weiter « Noistandsbeträgc den Beamten auszubezahlcn , geschweige
eine Regelung der Gehaltsfragen durchzusühren . Das gleiche
w»rde den kriegsbeschädigten Bundesange st eilten

: gesagt , die alle ohne Unterschied der Partei darüber empört sind,
daß man ihr Invalidität neuerdings überprüft , um ihren Prozent¬
satz herabzumindern und ihnen die paar Schilling « monatlicher
Zulagen wegzunehmen . Diese Leute verweisen nun alle auf die
600 Milliarden , die die Regierung der Zentralbank zugewendet
hat , damit sie vor dem Zusammenbruche gerettet wird.

Die heurige Somnrerpause wird also nur die Ruhe vor dem
Sturm  sein . Im kommenden Herbst werden alle in Betracht
kommenden Organisationen an die Regierung herantreten und ihr '
neuerdings , und zwar in ungestümerer Art , die Wechsel präsen¬
tieren . Auch die neuerliche » Betriebreinschränkungen bei der
Alpinen  M o nt a n g e s e l l s cha f t und die geplante Ent¬
lassung von hunderten Arbeitern , sowie die Stagnation und
Bctriebseinschränkungen in anderen Industrien , lösen e r n st c
Besorgnisse  aus . Es steht außer Zweifel , daß durch die
letzten Vorkommnisse die Regierung Ramek sehr geschwächt
würde.

Staatliche Zuwendungen für die „Stunde "?
Tie „Arbeiterzeitung " , ftcrcit Chefredakteur Anster  -

I i tz bekanntlich einen scharfen Feldzug gegen den Heraus¬
geber der „Stunde ", Emmerich B e k e s s y, führt , entrüstet
sich über eine angeblich aus Staatsmitteln dnrchgesübrte
Sanierung der Blätter des Herrn Bekessy . Tie „Arbeiter¬
zeitung " schreibt nämlich:

.Ln Regieriiirgskreisen , die seit der Anbiederung Bekessy» cm
di« christlichsoziale  Partei auf ihn gut zu sprechen sind,
besteht der Plan , den Kronosverlag in eine neue Aktien¬
gesellschaft um zu wa nd  e ln , was natürlich nicht schwor
fällt , da die Gesellschaft, die ihn jetzt bildet , eine A.-G . mit woht-
gezählten 10.000 8 „Aktienkapital " ist. Daß , wo nichts ist, auch
die Aktien nichts sind, die neuen Akiien also jo wertlos wären,
wie es die alterr sind, bedarf keiner wcitwcndigen Darlegung : wenn
sich die privaten Gläubiger der Meinung hing eben , sie würden
mit den „Aktien " der „neuen " A .-G . eine Bezahlung ihrer Gut-
hwlnmgen erlangen , so mögen sie mit dieser Illusion glücklich
werden . Aber ihr Geld ist nicht unsere Sorge ; ganz anders steht
es aber mit der Postsparkasse.  Es will nämlich auch dieses
staatliche Institut die Aktien der „neuen " Gesellschaft als Be¬
gleich seines Darlehens annehmen.  Da nun dies«
Aktien ein bloßes Lustgeschäft sind, Aktien aus Schulden ausge-
gebm , so bedeutet es , daß die Postsparkasse diese papierenen
„Aktien " als Zahlung ihres Darlehens annimmt , daß sic dem Ver¬
tag des Herrn Bekessy diese anderthalb Milliarden
schenkt:  ob sie das ganze Guthaben löscht oder ob sie dafür
wertlose Aktien als Zahlung nimmt , das ist gehupft wie gesprun¬
gen , das ist Jacke wie Hose. Daß die Postsparkasse dem Gesckstist
des Herrn Bekessy anderthalb Milliarden borgt , war säum etwas,
was man schlechthin nicht für nröglich geholten hatte ; daß sie aber
in ein« „Transaktion " willigt , deren Effekt darauf hinausläust,
dem Betrieb die anderthalb Milliarden zu schenken, das ist das
Exempel einer Korruption,  die geradezu Schauder erweckt."

Ein amtliches Dementi.

KB . Wien , 19. Juli . Hinsichtlich der In einigen Zei¬
tungen behaupteten Verbindung des Postsparkassenamtes
mit dem Kronos -Verlag und der daran geknüpften poli¬
tischen Schlußfolgerungen wird ans Grund der eingclei-
ieten Erhebungen mitgeteilt:

Weder  die Regierung , n o ch das Postsparkassenamt,
staben mit der Gewährung eines Darlehens n den
Kronos -Verlag etwas zu tun . Was die Treug  a an¬
langt , konnte festgcstellt werden , daß sie im Jänner 1926
im eigenen Wirkungskreis und roNkommen selbständig
zwei Akzepte des Kronosvcrlages in der Höhe von 3-5.000
Schilling und 5000 Schilling zu den üblichen Bedingun¬
gen eskomptiert hat . Diese Transaktion stellt sich weder
als Subvention noch als Geschenk , sondern als ein nor¬
mal e s E s k o m p t e g e s ch ä f t dieser Bank dar . lieber
Kreditgeschäfte der Fides  mit dem genannten Verlag
ist an amtlichen Stellen nichts bekannt.

Klage der „Stnnde " gegen die „Arbeiter -Zeitung ".
KB . Wien , 19. Juli . Tie Redaktion der Bekessy -Blätter

„Stunde " , „Bühne " und „Börse " veröffentlicht eine Erklä¬
rung in der heutigen „S i n u d e" , worin sie mitteilt , daß
sie wegen der Behauptung in der gestrigen „Arbeiter -Zei-
tung ", daß jede Zeile in den Bckessy -Blättern die Herkunft
als Bestechung oder Erpressung verrät , gegen die „Arbeiter-
Zeitung " die K l a g e angestrengt habe.

Die Bevölkerung der neuen Provinzen
Italiens.

Die amtliche Statistik.

KB . Rom , 19. Juli . In der römischen Staatsdruckerei
sind heute die beiden Bände über die Volkszählung
von 1921 in der Venezia Tridentina und Giulia er¬
schienen . Das „Giornale d'Jtalia " hebt daraus hervor,
daß die Bevölkcrungszahl in der Venezia Triden¬
tina  gegenüber 1910 um 0.9 Prozent sich vermehrt,
in der Venezia Giulia um 3 Prozent verringert  habe.
Tie Zahl der Fremden betrug in der Giulia von 920.000
30.000, davon die Hälfte jugoslawische Staatsbürger , von
denen aber mehr als 8000 schon damals um die italienische
Staatsbürgerschaft nachgesucht habe . In der Tridentina
waren von 648.000 24.000 Fremde , davon 17.000 Oestcr-
reicher , von denen 10.000 die italienische Staatsbürger¬
schaft nachgcsucht haben.

In der Tridentina  wurden 1910 gezählt ans 1000
Einwohner 615 Italiener oder Ladiner , 378 Deutsch-
sprechende,  1921 auf 1000 Einwohner 686 italienisch
Qder ladinisch Sprechende , 314 Deutsche.  In der Giulia

1913 von 1000 Einwohnern 416 Italiener , 157 Serbo-
kroaten , 870 Slowenen , 1921 598 Italiener , 105 Serbo-
kroaten , 292 Slowenen . Der Prozentsatz an Analpha¬
beten  betrug in der Tridentina 2 Prozent , in der
Giulia 15 Prozent.

Die Stellung der Ausländer in Italien.

KB . Rom , 19. Juli . Nach dem „Corricre d' Jtalia " hat
die Kommission für die Reform der Gesetzbücher die
Frage der rechtlichen Stellung der Ausländer in Italien
besprochen . Darnach soll das Recht , das die Ausländer in
Italien genießen , die italienischen Gerichte genau so wie
die italienischen Staatsbürger in Anspruch nehmen zu
dürfen , auf diejenigen Staatsangehörigen beschränkt
werden , in deren Ländern die Italiener das gleiche
Recht genießen.

Auflösung der Popolari -Partei in Italien?
KB . Rom , 18. Juli . Wie eine Nachrichtenagentur wissen

will , besteht in der Leitung der Popolari - Partei
eine starke Strömung , die für die Auflösung  der
Partei ist . Das syndikalistische Gesetz , das den katholischen
Genossenschaften alle Aktionsmögltchkcit genommen hat,
hat die Führer der Partei zur Ueberzeugung gebracht,
daß die Partei aufgelöst  werden müsse , damit sie ihre
Aktivnsfreihcit  gegenüber den anderen Parteien
zurückgewinne.

Deutschland lehnt die Forderrtugeu der Militär -Kontroll¬
kommission ab.

Berlin , 20. Zuli . (Priv .) Die gestrige Kabinettssitzung
hat sich mit den neuen Forderungen der interalliierten
Militärkmttrollkommisston beschäftigt . Nach dem Berichte,
den Reichswehrminister Dr . Getzler  erstattete und dem
das Kabinett zugestimmt hat , werden die Regierungs¬
stellen den Standpunkt vertreten , daß durch die Verein¬
barungen zwischen der Reichsregierung und der Bot-
schafterkonferenz die Stellung des Generals Seeckt end¬
gültig geklärt worden ist . so daß weitere Bcanstän-
düngen  in dieser Frage nicht anerkannt  werden
können.

JageineuigMew
Wetterberichte.

Innsbruck , 20. Juli . Gestern dürfte der bisher heißeste
Tag des Jahres gewesen sein . Zeitweilig war es un¬
erträglich schwül ; am Abend setzte überdies ein starker
Wind ein , der zwar keine Kühlung brachte , aber die
Staubwolken hoch aufwirbelte . Zu Niederschlägen ist es
bet uns nicht gekommen , obwohl sich wiederholt Gewitter¬
wolken zusammenzogen . Heute früh war es bewölkt und
schwül . — München  meldet schweren Gewitterregen,
Bozen  schönes und warmes Wetter.

Bregenz , 19. Juli . Der in den ersten Bormittag-
stunben über der Seegegend lagernde Dunst wurde bald
von der Sonne überwunden . Am Nachmittag zogen über
dem westlichen Teil des Sees schwarze Gewitterwolken
auf , die gegen Abend einen kurzen Regen brachten , der
etwas abkühlend auf die drückende Schwüle wirkte.

Salzburg , 20. Juli . Starke Bewölkung , Gewitter-
bildnng bei großer Schwüle.

Wien , 20. Juli . (Priv .) Wettervorhersage : Schönes
Wetter wahrscheinlich anhaltend , stärkere Bildung hoher
Schleierwolken , lebhafte westliche Winde , Nordalpen heiß
und föhnig.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums in
Innsbruck.

Am 19. d. M .. 14 Ubr : Luftdruck 709.6 mm, Temperatur
30.8 Grad , Feuchtigkeit 35, Wind £ >. 1, Bewölkung 1.

Am 19. d. M ., 21 Uhr : Luftdruck 708.4 mm, Temperatur
27.7 Grad , Feuchtigkeit 36, Wind NO . 3, Bewölkung 7,
höchste Temperatur 33 Grad.

Am 20. d. M .. 7 Uhr : Lustdruck 708.8 mm. Temperatur
20.3 Grad , Feuchtigkeit 67, Wind O . 3, Bewölkung 3,
niedrigste Temperatur 20 Grad , Niederschlagsmenge 0.

Das Hochwasser i« Ungarn und Jugoslawien.
KB . Budapest , 19. Juli . Aus Kaposvar  wird ge¬

meldet : Infolge der langandanernden Regengüsse hat das
Hochwasser am Samstag den Damm durchbrochen
nnd die tiefer gelegenen Orte überschwemmt . Sonntag
stieg das Wasser weiter und hat in der Gegend von
Murakeresztur die ganze Ernte vernichtet.

KB . Nagv -Kauisza , 19. Juli . Tie Drau hat Samstag
nachts die Dämme  au mehreren Stellen durchbro¬
chen  und die tiefer gelegenen Orte überflutet . Sonntag
ist der Fluß um 30 Zentimeter gestiegen . Die Ernte
wurde an vielen Stellen vollständig vernichtet.

KB . Belgrad , 19. Juli . Aus Galatz  wird gemeldet:
Die M o r a w a ist stark im Steigen begriffen . Der Fluß
ist in den letzten Tagen um 80 Zentimeter gestiegen.
Das Hochwasser hat weithin das Ackerland überschwemmt.

Uugeheure Hitze in Spanien.
Seit einisten Tagen lastet eine ungeheure Hitze über

mehrere Provinzen Spaniens . In Sevilla  nerzeichnete
das Thermometer am Freitag 48 Grad im Schatten
nnd 57 in der S o n n e. Gleichzeitig sind Wolken von
Stechmücken,  die wahrscheinlich aus Algerien kom¬
men , über die Provinzen von Cadiz und Sevilla nieder-
gegangcn , die jeglichen Straßenverkehr  unmöglich
machen.

*

Brand eines Hotels in Ischl.
Ischl , 20. Juli . (Priv .) Das Hotel „Habsburgerhos"

an der Esplanade ist gestern zum Teile ab-
[ gebrannt.  Der Dachstuhl und die Mansarde wurden

zerstört , die übrigen Räume starb beschädigt . Der Sch » ,
den , den der Hotelbesttzer Mayr und mehrere Gäste er-
leiden , ist bedeutend.

* Die „Oberösterreichische Tageszeitnng " tu de« Besitz
R . Kiesel in Salzburg « bergegangen . Wie wir erfahre » .
wurde die in Linz täglich erscheinende „Oberösterreichische
Tageszeitung " von den bisherigen Eigentümern Franz
Langoth  nnd Karl Sadleder  an die Druckerei
R . Kiesel , Salzburg , verkauft.

* Schmnggelgeschäfte der Interalliierten Kontrollkom¬
mission . Berlin,  20 . Juli . Das Hauptzollamt bat drei,
tausend Flaschen französischer Weine und Liköre be-
schlagnahmt , die bei der Verwalterin der Kantine der
interalliierten Militärkonmtission tot Hotel „Betone " ,
Frau HarSnig,  lagerten . Der Leiter der interalliier¬
ten Kontrollkommission Hat gegen die Beschlagnakmte mit
der Begründung Einspruch  erhüben , daß der Wein
Mlr für die Soldaten der Kommission bestimmt gewesen
sei. Es handelt sich jedoch um ein Schmuggel-
ge schüft  der Kantineurin , dem nunmehr ein Ende ge¬
macht wurde.

* Die Kalenderrcform . G e n f, 19. Juli . Die VerkebrS-
»nd Transitkommtssion des Völkerbundes Hat ihre Arbei-
tcn der 9. Session beendet . Die Kommission nahm Kennt¬
nis von den Arbeiten des Sonderkomitces für Kalender¬
reform  und stellte fest, daß von den höhen kirchlichen
Behörden einer F e st l e g u n g des Datums des Oster-
festcS  keine Opposition gemacht werde , die Prinzipieller
Art wäre und daß auS zivilen Kreisen keine Einwände er¬
hoben würden . Die Kommission beschloß , die Bersamm-
lung zu ersuchen , mit dem Wunsche um Festlegung des
Osterfestes an die zuständigen Behörden heranzutreten.

* Große Stierkampfbegeisteruug i« Spanien . Madrid,
19. Juli . Während der demnächst beginnenden achttägi¬
gen Sommerfeste in Valencia werden fast hundert
Stiere  in den Kämpfen getötet werden . Die Stier¬
kampfbegeisterung ist zurzeit überall größer als jemals.
Für »milche Eintrittskarten wurden in Madrid schon 150
und 200 Peseten gezahlt : die Plätze sind jedesmal anSver-
kauft.

Ae AmislemW Im WttMl.
Die letzten schweren Tonristenunfälle auf der Zug¬

spitze  bieten einem Mitarbeiter der „Frankfurter Zei¬
tung " den Anlaß , die gegenwärtigen Verhält¬
nisse  im Zngspitzgebiet einer kritischen Betrachtung zu
unterziehen . Jeder Kennendes Gebietes wird seiner An¬
sicht bei stimmen  müsten . Es heißt in diesem Artikel:

Auch nach Laienbegriff scheint die Sicherheit  für
Leben und Gesundheit der Passagiere auf der Seilbahn so
vollkommen  zu sein wie nur möglich . Aber oben
herrschen zur Zeit Verhältnisse , die geeignet sind , Unfälle,
wie sie in der vorletzten Woche zu beklagen waren , sich
wiederholen zu lassen . Der „Weg ", der von der Berg¬
station (2805 Meter ) zum Grat nnd zur Zugspitze (2904
Meter ) leitet , ist einstweilen lediglich der den Zugspitzbestei-
gern bekannte , der von der Wiener Neustädter Hütte
heraufführi . Am Tag der Bahneinweihung war dieser ver¬
sicherte Steig stellenweise aper , stellenweise tief verschneit,
stellenweise mit einer Schneesulze überzogen , die in den
ersten Vormittagsstunden (man befindet sich immerhin in
einer Höhe von über 2800 Pieter ) eine harte Eiskruste dar¬
stellt . Wo der Schnee tief ist , ragen die Drahtseile gerade
heraus (nach Neuschnee sind sie bei der jetzigen Lage im¬
mer verdeckt ) , so daß , wer sie benützen will , in stark ge¬
bückter Stellung gehen muß : es ist fast ein Kriechen auf
allen Vieren . Das ist zwar nicht schön, aber für den Unge¬
übten das Sicherste . Peinlicher ist dann der Abstieg . Wer
ohne Bergschuüc und ohne Beobachtung der größten Vor¬
sicht zur Bergstation zurückgeht , kann schon aus dieser
Strecke ins Rutschen kommen.

Am Eröffnungstage hatten die meisten Leute da oben
keine Bergschuhe , Damen bewegten sich mit dem üblichen
leichten Schuh - und Strnmpfwerk bei der Station und
manche begaben sich zur Höbe . Bis zum Gipfel , dem
Münchener Haus und dem meteorologischen Turm,
braucht man ausgerüstet 25 Minuten , sonst nahezu
% Stunden : bei den derzeitigen Verhältnissen kann man
in jedem Falle noch 50 Prozent hinzurechnen , wenn die
Höhendifferenz auch nur 159 Meter betrügt . Eine provi¬
sorische Warnungstafel ist bei der Bergstation angebracht.
Verschiedene Leute , denen man die Ungeschicklichkeit vom
Gesicht ablas , mußten schon von vernünftigen und berg-
kundigen Fahrgästen vom Aufstieg abgehalten werden.

Am Grate bemerkte einer , der auf dem Bauche rutschend
yerausgekommen war , auf die schönen Schneehänge zum
„Platt " (auf dem sich einige Skiläufer tummelten ) deutend,
da müsse es doch ganz leicht hinab gehen . Sicherlich werden
künftig von Unausgerüstcten und erst recht Ungeübten
derartige Versuche gemacht werden , zumal da es auch un¬
vernünftige und sogar gewissenlose Leute gibt , die aus
Befragen antworten : „ O , es geht ganz leicht " — ohne daß
sie sich den Fragenden erst genau anschauen . Es müssen
aber auch Tafeln angebracht werden , die vor dem Ab¬
stieg zur WienerNenstädterHütte  warnen . Die
letzten Unglücksfälle an der Zugspitze rührten daher , daß
die Touristen im Schnee in den Abfahrtsspuren der
Arbeiter,  die am Bahn -Hotelbau beschäftigt sind , aus-
glitten . Auch rollen bei der Arbeit fortgesetzt Steine die
Äteilhänge des „Oesterreichischen Schneekars " hinab und
der Serpentinenstcig zu der genannten Hütte , von der
cs dann sowohl nach Ehrwald wie zum Eibsee weiter
geht , kreuzt mehrfach die Fallinie der Steine . Der Hang
ist in fortwährender Bewegung (das können sogar mit un¬
geübten Augen die Passagiere in den Kabinen der Seil¬
bahn beobachten ) und unter den rollenden , z. T . durch
die Luft sausenden Steinen gibt es solche, die eigentlich
scholl mehr als Jelsblöcke zu bezeichnen sind . Der Aus¬
stieg zur Zugspitze v o in Eibsee  ist zur Zeit
mit Lebensgefahr  verbunden , sowohl wegen des
Steinschlags wie wegen des Schnccbelags und der zeit¬
weiligen Vereisung . Auch vor dem Hüllentalaus-
stieg  sei ausdrücklich gewarnt . Nur gut ausgerüstete,
geübte und trainierte Bergsteiger dürfen jetzt die Zug¬
spitze von Norden angehen . Empfehlenswert ist nur der
allerdings ziemlich lange Aufstieg von Partenkirchen durchs
Rcintal oder von Ehrwald  über das „Gatterl " zur
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Krwrrhtttte und dann weiter zum Gipfel. Wem diese Auf¬
stiege zu langsam sind, der benütze die Seilbahn, fahre
aber auch damit zur ü ck und lasse sich nicht zu anderen
Abstiegen verleiten, falls er nicht vollständig ausgerüstet

Auch vor der Erbauung eines allzubequemcn Weges
„mit Geländer" auf die Zugspitze soll gewarnt werden.
Ein noch so breiter und mit allen denkbaren Sicherungen
versehener Weg, der manchen verlocken könnte, ist im
Winter und auch im Sommer bet Schneesturm für die
meisten Leute, die da hinaufgefahreu kommen, nicht gang¬
bar. In den vierzig bis achtzig Minuten , die man zum
Gipfelaufstieg braucht, kann man sich auch in den Hunds¬
tagen bei Schneesturm bequem viermal die Zehen er¬
frieren, wenn man in nicht alpiner Rüstung (die sich in
der Hauptsache nach auf das Schuhwerk bezieht) herauf¬
geschwebt kam. Es ist zu hoffen, daß das Wunder der
Technik, das die Zugspitzbahn darstelli, die Unfallchronik
des Wettersteingebirges nicht belastet.

MflMaMr
Ein Südtiroler Platz in Salzburg.

Der Salzburger G e m e i n d e r a t hat in seiner Sitzung
vom 19. d. M . stimmeneinhellig und debattenlos die Um¬
benennung des Bahnhofvorplatzes  in Südtiroler
Plcr beschlossen, mit dem Bemerken, daß dadurch die
Zusammengehörigkeit mrd das Gedenken an Südttrol
öffentlich bekundet werden soll.

Der Name „Tirol " wird wieder genannt.
Rom, 19. Juli . Der verfemte Name Tirol ist plötzlich

wieder in der italienischen Presse aufgctaucht. Statt
„Alto Adige" kann man jetzt „Alto Tirolo " lesen . Auch
der Präfekt von Trient  hat in einer Schilderung
seiner Eindrücke über die Lage in Südtirol diese Be¬
zeichnung gebraucht.

Die Unterdrückung des Wortes wurde allerdings schon
früher von vielen Italienern verworfen, jedoch nicht um
der Südtiroler willen , sondern mit der Begründung , es
sei ein — altlateinisches  Wort und beweise bannt
die Zugehörigkeit des Landes zu Italien.

Personalnachricht. Der Genbarmerie-LandeSdirektor
Rudolf Walter  hat einen dreiwöchigen Urlaub ange¬
treten, den er in T h i e r se e verbringen wird.

Ernennung im Bahubienste. Bahnhofvorstand Albert
Wolf  der Bundesbahndirektion Linz wurde zum Vor¬
stand des Bahnhofes Eben  im Pongau ernannt.

Tiroter Heimatblätter. Das soeben erschienene Heft 7 der T i r o l e r
Heimatblätter  bringt an leitender Stelle eine naturkundliche
Plauderei von Pros . Joses Pütt, „Etwas über unsere heimischen
Pilze ". Franz Wals  setzt seinen heimatkundlichen Aufsatz „Alt-
Kussteiner" Erinnerungen " fort. Mehrere interessante Abbildungen
sinh diesem Aussatz bei-gegeben. I . Trommel,  Scheffau , gibt in
dem Beitrag „Der Bau der Stadtpsarrktrche in Rattenberg " inter.
ejs-ant« urkundliche Au-ffchl-üss« über Michel A u e r, der die Ratten«
berger Pfarrkirche im 18. Jahrhundert erbaut hat. Josef Fill,
Oberau, schreibt über „Das Bengeln in der Wildschönau", August
Sieghardt  behandelt das ofterörterte Thema über „Wbrecht
Dürrers Schloßhofa-iifichten". ? . Adjut Troger  weist archivalisch
nach, daß der bekannte katholische Luther-Forscher „P. Heinrich
Deni  f l e O. D." seiner Abstammung nach ein echter Tiroler war.
Mit der Studie Rudolf Mitterhofers „Von der Porta Claudia",
der ein altes Modell aus dem Längschen Museum in Oberammergau
zugrunde liegt, schließt der Textteil des Heftes, das auch eine Reihe
heimatkundlicher Miscellen enthält.

Vermählung . Am 17. d. M . fand in Maria Plain bei
Salzburg die Trauung des Herrn Mag . pbarm. Hermann
Hatzl aus Innsbruck mit Frl . Traudl Schmid,  Tochter
des verstorbenen Stadtarztes Dr . Rudolf Schmid in Linz,
statt. Der jüngste Bruder -des Bräutigams , Koop. Julius
Hatzl, hat das Paar getraut.

Todesfälle . In Innsbruck  starb der Schriftsteller
Willy F a u si e r im 29. Lebensjahre. Seine volkstümlichen
Bühnenstücke „Menschen, die nach Heimat suchen", „Um
Ehre und Recht", „Der Austandskurs" u. a. m., wurden
wiederholt auf den JrmAbrucker Dilettantenbühnen im
Leosaal, In St .- Nikolaus und vom Ingeiibhort Bartlmä
aufgeführt. — In Lustenau  verschied im 76. Lebens¬
jahre die Oberlehrersgattin Maria Hammerle,  geb.
Alge . — In Dornbirn  ist im Alter von 68 Jahren
Frau Johanna Klocker,  geb . Rttmmele, gestorben. —
In Grafenhof  ist Dr . Gottfried W i e s e r, Sekundar-
avzt an der Lungenheilstätte Grafenhof, A. H. des aka¬
demischen Vereines der Mediziner in Innsbruck , gestorben.
— In Bad g a ste in ist Fräulein Theresia L ain e r,
Badehausbesitzerin, im 76. Lebensjahre verschieden. — In
Linz  ist Kunstmaler Viktor S v o b o ö a gestorben, in
Perg die Drechslermeistersgattin Anna Wiesüerger,
in B r u cka. d. Mur Ministerialrat i. R. Ingenieur Anton
(Edler von) Posch , in Karpfenbcrg  die Brauerei-
esitzerswttwe Maria Strohmeier , in Stainz  Säge-
erskbesitzer Anton M a r chc l, in Teisendorf  Schlos-

ermeister Georg W a g n e r.
Die Prämienorrtsilung an der kaufmännischen Fortbildungsschule.

um Bericht über die Präniiemverteilung an der Fortbildungsschule
Handelsakademie) teilt das Handelsgremiilm mit, daß auch Fräulein
ora Schüler (Firma Josef Zeiger) mit einer Prämie beteilturde.

Wiener Polizes - und Gcndarmeriebeamtc in Innsbruck,
on der Wiener Polizeidirekiion und dem Wiener Landes-
ndarmerle-Kommando ist je ein leitender Beamter

estern in Innsbruck eingetroffen, nur die Organisation
md Einrichtung der Fahndungs - und Ausforschungs-

teilnng des Tiroler Landes - Gend armerie-
omm an dos,  bezw . der Tiroler Landesregie-

u n g zu studieren. Die Einrichtungen dieser Stellen
erden selbst in Wien als mustergültig  anerkannt.
Schweizer Sänger in Innsbruck . Gestern weilte in
nnsbruck der Gesangverein St . Gallen  in einer
tärke von etwa 120 Mann . Die Schweizer Sänger

amen von Südtirol , wo sie mehrere Tage getveilt hatten.
Hochwasser des Inn . Ter Inn erreichte heute früh den

isher höchsten Wasserstandmit 3.20 Meter . Der Fluß,
er Holz und Erbmassen zutale führte, ist weiter im

Steigen begriffen. Aus dem Unterlande werden Ueber-
schwemmungen des Aulandes gemeldet.

Hochalpiner Transportflug . Gestern unternahm ein
Höhentransportflugzeug der Lufthansa unter Führung
des Majors Stojfavljevic  einen hochalpinen Flug
zur Frischmannhütte beim Feiler , 3060 Meter. (Oetz-
tal). Es wurde mit Fallschirm eine Kiste Bier abgeworfen,
die ungefähr 60 Meter von der Hütte entfernt, gut zu
Boden kam. — Die Patscherkofelflüge  werden bei
günstigem Flugwetter regelmäßig  durchgeführt . —
Gestern waren in der Stadt Gerüchte über etnen schweren
U n f a l l am Flugplatz verbreitet, der sich am Nachmittag
ereignet haben soll. Wie uns mitgeteilt wird, siitd diese
Gerüchte darauf zurückzuführen, daß beim Landen eines
Flugzeuges ein Propeller gebrochen ist. In Gefahr ist
niemand gekommen und der Schaden konnte gleich be¬hoben werden.

Ausflüge der reichsdeutschen Auslaujchkinder. Dienstag : Patscher-
kofal, Führer Dr. Lange.  Treffpunkt tz Uhr Sillbrücke. Mittwoch:
Kufstein. Treffpunkt Hauptbahn-hos 5.1-0 Uhr früh (pünktlich). Abends
An-kunst in Innsbruck 8.40 Uhr. Di-e Ein-zahlung des Reff-egeldes
der österreichischen Austauschkinder findet am 21. d. M . vo-n halb
4 bis halb 5 Uhr nachmittags, Mufe-umstraße 22, 1. Stock, Tür 10,statt.

Unnötige Schießerei . Am Samstag um ungefähr HU  Uhr abends
wurde vor dein Hofgarten in den Anlagen wiederholt gerufen:
..Aufhalten ! Aufhalten !" Gleichzeitig sah man einen jungen Bur¬
schen aus den Anlagen heraus über den Rennweg in die Herren-
aasse laufen . Mehrere Männer liefen dem Burschen nach und
holten ihn am Pfarrplatze ein. Der Bursche wurde zum Hosgarten
zurückgeführt . Ein Wachmann in Zivil schritt ein und erfuhr , daß
der»Bursche aus einem Revolver in die Luft geschossen hatte . Zwei
Kaufleute mengten sich ein, es entstand eine Debatte zwischen ihnen
und dem Wachmann in Zivil , welche Gelegenheit der Revolver¬
schütze benützte, davonzulaufen : er wurde aber nicht mehr einge¬
holt. Der Vorfall erregte unter den während der Pause vor dem
Stadttheater sich aufhaltenden Personen großes Aufsehen.

Oberländer! Mittwoch, den 21. ö. M . Abschiedsabend für
Kmd. Burgmann . Restauration Büchsenhausen (Garten).
Bei schlechtem Wetter „Alt-Jnnsprugg ". Zeit 8 Uhr.
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Lin neuer Berg-lsel -Führer . Erst vor kurzem haben wir an

dieser Stelle des neuen Berg-Jsel-Führers gedacht, den Hermann
Schwaighofer  im Verlag der Wagnerjchen Universitätsbuch-
haudlung herausgegeben hat. Nun liegt ein neu«, vielfach vermehrte
Ausgabe des Katalogs zum Museum der Tiroler
Kaiserjäger  und der Andreas -Hofer-Galerie, herausggeben
von der Bsrg - Jsel - Berwaltung (Verlag der Tiroler
Landesverkehrszentrale)  vor . Damit erhält das neuge¬
ordnete und um die reichen Bestände aus dem Weltkriege vermehrte
Berg-Jfel -Museum wieder einen genauen, nach Nummern geordnten
Katalog als wichtiges Handbuch für die Besichtigung. Neben dem
Katalog enthält das handliche, reich nüt Illustrationen versehene
Büchlein auch eine geschichtliche Beschreibung der Berg-Jsel-Schlach-
ten, sowie insbesondere der Beziehungen der Tiroler Kaiserjäger
zum Berg Jsel, der ihre Ruhmesstätte hütet. Aus der zur Jahr-
hundertfeier der Kaiserjäger erschienenen Gedenkschrfft„Am Berg
Jsel" sind die zusaminenfassenden geschichtlichen„Bilder aus den Feld¬
zügen der Kaiserjäger im 19. Jahrhundert " entnommen; eine kurz
zusammensassende Darstellung der Kaiserjägerleistungen im Welt¬
krieg schließt sich an. Eine Reihe mehr- und einfarbiger Bilder aus
den Kunstbeständen des Museums erhöht die Anschaulichkeit küeses
Berg-Jsel-Führers , der im der Hand jedes Berg-Jfel -Befuchers ein
bleibendes Andenken on die tirolisch« Ruhmesstätte werden wird.

Ein vielfacher Lebensretter gestorben. Aus Wien  wird
uns berichtet: Bor einigen Tagen starb hier der gewesene
Oberhornist und Turnmeister der Wiener Bernfsfeuer-
wehr Ferdinand Kaiser  im 71. Lebensjahre. Der Ver¬
blichene stand bis zum Jahre 1886 im Dienste der Wiener
Berufsfeuerwelir , wo er durch sein tapferes Verhalten bet
großen Bränden im Laufe seiner Dienstzeit unter Lebens¬
gefahr nicht weniger als sechs und zwanzig Per¬
sonen das Leben gerettet  hat . Durch etwa
26 Jahre versah er in verschiedenen Bürgerschulen den
Posten eines Schuldieners und trat dann in Pension. Noch
im vorgerückten Alter bewahrte er den Sohn des Bürger-
meisters von Bockfließ von dem Ertrinkungstod . Wieder¬
holt wurde er durch Anerkennungsschreiben der Stadt
Wien und andere Ehrungen ausgezeichnet. Der Verstor¬
bene war der Vater der Frau Toni Rotier,  Modistin,
und der Frau Rest Kaiser,  Kansmannsgattin , beide inInnsbruck.

Zu den Autounfällen auf der Dlllerstraße wird uns noch be¬
richtet: Am 18. Juli gegen 12.25 mittags fuhr Norbert Wiefer
aus Igls,  der mit einem Fiaker die Fahrten von Igls nach
Innsbruck besorgt, mit seinem unbesetzten Zweispänner von Inns,
druck nach Igls . Ungefähr 120 Schritte unterhalb des Kreuzes
beim sogenannten hohen Weg bemerkte Wieser, daß ein Auto in
raschem Tempo von Vill ihm entgegenkomme. Wieser lenkte sein
Gefährte noch mehr nach links , so daß das linke Pferd an die
Wand gedrückt wurde . Der Chauffeur Eduard C h r o m i, der mit
dem unbesetzten Personentauto E I 156 in der Mitte der Straße
von Igls daherkam . wollte, als er das Fuhrwerk bemerkte, vorbei¬
fahren . Da er jedoch ein zu schnelles Tempo hatte , mußte er den
Wagen scharf abbremsen, der sich infolge Blockierung der Räder
quer stellte und so ungefähr acht bis zehn Meter weitergeschleift
wurde . Der rückwärtige Teil des Autos erfaßte das rechte Pferd
des Gespanns Wiesers und riß diesem den Körper auf , so daß die
Eingeweide hervortraten . Der Vorderteil des Autos wurde an
einen Pfahl geschleudert und der Wagen beschädigt. Durch den
Anprall des Autos an den Zweispänner wurde der Kutscher Nor¬
bert Wieser vom Bocke zwischen die auf dem Boden liegenden
Pferde geschleudert; er zog sich hierbei Verletzungen zu. Der Zwei-
spänner wurde ebenfalls stark beschädigt, die Laternen zertrüm¬
mert und das Geschirr des einen Pferdes total unbrauchbar ge¬
macht. Das Pferd wurde von einem Tierarzt untersucht und da
eine Rettun-g nicht mehr möglich war, von einem Pferdesteischha-uer
an Ort und Stelle notgeschlachtet und nach Innsbruck überführt.
Der Chauffeur ist flüchtig: er hatte schon wiederholt Anstände
wegen zu schnellen Fahrens . — Am gleichen Tage um 1.30 Uhr
mittags fuhr ein Münchener Auto des Verlagsbuchhändlers Franz
Karl Mayer  in der Kurve unterhalb des Gluirschcckes über die
Böschung ungefähr 50 bis 60 Meter ab. Der Chauffeur Heinrich
Horn, der den Auftrag hatte , den Wagen nach Innsbruck z»
bringen, da er einen Kardanbruch hatte , bemerkte in der Nähe
der großen Kurve unterhalb seines Wagens ein verdächtiges Ge¬
räusch, das durch den Bruch des Differenzials hervorgerufen wurde.
Durch diesen Bruch und das Versagen der Bremse verlor der
Chauffeur die Herrschaft über den Wagen und da er gegen den
Hang, wo Leute standen, nicht fahren konnte, so lenkte er, um ein
Unglück zu vermeiden, den Wagen gegen die abschüssige Böschung:
er selbst sprang im letzten Moment ab. Der Wagen wurde sehr
stark beschädigt und wurde am Montag vormittags vom Brigade-
Kraftfahrzug mittels Autowinde auf die Straße und dann nach
Innsbruck gebracht. Durch diesen Unfall kam niemand zu Schaden.

Theater in Fulpmes . Von dort schreibt man uns : Der bekannt¬
lich gute Ruf des Stubaier Bauerntheaters brachte bei der Auf¬
führung des „Pfarrer von Kirchfetd" non Anzengruber ein aus-
verkauftes Haus. Im Mittelpunkt der Darstellung stand der

prächtige Pfarrer Hell des Herrn Mathias Ruez.  Frl . Frieda
S p ö r r, ein« taufrische Erscheinung, gab die Anna Birkmaier her¬
vorragend. Hupfauf als Pfarrer Detter und Herr Klingenschmid als
Wurzelsepp haben ihre Rollen aus tiefer, echter Empfindung
geschöpft. Hans Bichler als Michel Berndorfer war in seinem
eigensten Element. Auch di« übrigen Mitwirkenden fügten sich dem
guten Gesamtbild der Ausführung würdig ein. Gediegene Mustk-
vorträge des Streichorchesters verkürzten dir Pausen.

Diebstähle. In Hall wurde einem Kausmannssohn aus Innsbruck
ein Fahrrad , Marke Puch, Nr . 29693, entwendet . — Einer Kon¬
sulswitwe aus Berlin wurde auf der Fahrt Kufstein—Innsbruck
ein Ledergeldtäschchen mit einer 100-Schillingnote entwendet.

Die Generalversammlung der Krankenkasse der Handels - und
Gewerbetreibenden in Schwaz fand, wie uns von dort berichtet
wird , am 3. d. M. im Gasthaus zur „Traube " statt , wobei auch
die Porstandswahl vorgenommen wurde . Obgleich der alte Aus¬
schuß gerne seine Stellen jüngeren Mitgliedern zur Verfügung ge¬
stellt hätte , wurde er fast einstimmig wiedergewählt . In der Vor¬
standssitzung am 8. Juli l. I . wurde auch der bisherige Obmann
H o ch in u t h Heinrich einstimmig wiedergewählt . An Stelle des
bisherigen Schriftführers Polak,  der eine Wiederwahl entschie¬
den ablehnte , wurde Ausschutzmitglied Schmied!  gewählt . Aus
dem Rechenschaftsberichte ist zu ersehen, daß die Mitgliederzahl in
den letzten Jahren sich um 50 Prozent erhöht hat . Der Kassastand
wurde mit Befriedigung zur Kenntnis genommen. Insbesondere
mutz erwähnt werden , daß die Verwaltungskosten nur annähernd
drei Prozent der Gesamteinnahmen ausgemacht haben. Die be¬
hördlich verlangte Statutenänderung , die jedoch von den alten
Statuten nur wesentlich abweicht, wurde zur Kenntnis ge¬nommen.

Letchenfrmd. Der am 4. d. M . beim Holzfischen in den
Stillupbach, Zillertal , gestürzte Schulknabe Johann
Hofer  aus M a y r h o f e n, wurde am 15. d. M . bet
Freiburg  am Inn angeschweurmt und am 16. d. M.dort beerdigt.

Die Fremdenbewegung in Mairhofen . Es wird UNS ge,
schrieben: Die Frequenz in der Vorsaison war gegenüber
dem Vorjahre schon eine gesteigerte und die Zahl Ser in
Mairhofen angekommcnen, bezw. weilenden Sommer¬
gäste erhöhte sich am 5. Juli von 809 auf 1008, am 11. Juli
auf 1272 und ab 20. ds. Mts . sind beinahe 1800 Sommer¬
gäste in Mairhofen zum Aufenthalte . Wie im Vorjahre,
so rekrirtieren sich diese zum Großteil auch Heuer wieder
aus Personen vom Reiche. Im allgemeinen kann gesagt
werden, daß der Zuzug von Sommergästen in die Ge¬
meinde als sehr stark bezeichnet werden kann, trotzdem
das Wetter nicht am besten war.

Verhaftungen. Vom Gendarmerieposten Mairhofen  wurden
in den letzten Tagen drei Burschen, und zwar Johann N i g l aus
Wien, Franz Hueger  aus Mauterbach und Josef Buberl  aus
Sachsen wegen Bettel und Landstreicherei verhaftet und Fritz
Porschbcrger  aus Dresden wegen Pahvergehens festgenommen.

Gcrätehanseinweihung . Aus St . Ulrich  a . Pillersee
schreibt man uns : Bei herrlichem Wetter und unter zahl-
reicher Beteiligung der Nachbarvereine fand am Sonn¬
tag die Einweihung des neuerbanten Gerätehauses der
freiwilligen Feuerwehr statt. Vom Bezirksverbande
waren der Obmannstellvertreter mit einigen Herren er¬
schienen, um die Glückwünschedes Verbandes sowie des
Löschinspektors Lechner zu übermitteln . Unter Mit¬
wirkung der Ortsmusik nahm Pfarrer Klingler feierlichst
die Einweihung vor. Der Gemeindevertretung, die das
Gebäude auf eigene Kosten errichtet hatte, wurde anläß¬
lich ihrer Ernennung zum Ehrenmitglieds eine Ehren¬
urkunde überreicht. Nach der Feier war beim Bräuwirt
noch eine gemütliche Zusammenkunft.
Banvergetmng . Aus W ö r g l wird berichtet: Dieser Tage

erfolgte die Bauvergebung des Post- und Telegraphen-
amtes und der Verstärkerstation in Wörgl und von den
zahlreichen Bewerbern bekamen Baumeister Ferdinand
Maier  in Wörgl und Baumeister Franz Wilhelm
aus Kitzbühel die Arbeit. Mit dem Neubaue wird sofort
begonnen. •

Ein Bild vom Tiroler Fest in Kufstein von der Stadt an-
geschaffk. Es wird uns geschrieben: Der Münchner Kunstmaler Alois
Pfund,  ein gebürtiger Schwazer,  hat anläßlich des Fest-
zuges bei der Einweihung des Andreas -Hofer-Denkmals am
vorigen Sonntag einen Teil des Festzuges mit dem Pinsel fest¬
gehalten und das Bild noch am gleichen Tage in der Stadt¬
apotheke ausgestellt. Die Stadtgemeinde Kufstein hat das Gemälde
angekauft. Das prächtige Bild zeigt den festlich geschmückten und
beflaggten unteren Stadtplatz in dem Momente, als sich dort der
Festzug bewegte. Maler Pfund hat vor kurzem auch den großen
Turnerfestzug in München im Bilde festgehalten.

Der Kassenräuber von Kiefersfelden konnte sich, wie
uns aus Kufstein  berichtet wird, nicht lange seines
Raubes erfreuen, öa er noch am gleichen Tage von öer
Gendarmerie verhaftet wurde. Nach dem verwegenen
Raube in der Bezirkssparkasse zu Kiefersfelden, bei dem
er 1019 Mark erbeutete, fuhr er mit einem Kufsterner
Auto nach Oberaudorf, stieg vor dem Dorfe in einem
Gasthause ab und schlug heimlich den Weg zum „Tatzel¬
wurm" eilt. Dort machte er eine- -größere Zeche und be.
stellte telephonisch von Roienheim ein Automobil zum
Fuße des Tatzelwtlrms nach Brannenburg am Inn . Bon
hier ans wollte er über Aibling nach Rosenheim fahren
Unterwegs ließ er in Aising vor einer Wirtschaft halten
und machte sich auch hier durch große Ausgaben verdächtig.
Plötzlich erschienen zwei Gendarmen und nahmen ihn in
Haft. Er war seiner Tat sofort geständig. Daß geraubte
Geld befand sich bis auf 200 Mark bei ihm vor. Der ver¬
wegene Räuber entpuppte sich als der kaufmännischeBer-
treter Johann H a i m e r l aus L a n d s h u t.

Begräbnis . Ans Western darf  wird uns geschrieben: Am 15 d
M. starb der Oberlehrer Franz T scho f e n, ein gebürtiger Vorarl -'
berg-er, im 57. Lebensjahre. Oberlehrer Djcho-fen war mehr als 30
Jahre Lehr er- und wirkte davon voll« 24 Jahre in der Gemeinde
Westerndorf. Er war nicht nur als tücht-iger, gewissenhafter Lehrer
bekannt und geschätzt, er wirkte auch durch viele Jahre -in der Ge¬
meinde als geschickter Gemeinde-sekretär, Organist, als Obmann des
Obst- und Bienenzuchtvereines und in selbstlosester Weise mit seiner
Frau als vieljähriger Leiter der Ortski-nderausspeifu-ng. Seine Be¬
erdigung fand unter ungemein großer Beteiligung der BeMkerunaam Samstag am Ortsfriedhose statt.

Jahrmarktfest und Gründungsfeier in Kitzbühel. Man schreibt
uns aus Kitzbühel. Die Stadtgemeinde hat laut Stiftunqsbeschluß
für Heuer den Tag des Iahrmarktfestes mit 24. Juli , bei schlechter
Witterung nui 25. Juli , festgesetzt. Das Fest wird in der üblichen
Werse durchgefuhrt. Der Reinerlös fließt dem Dispositionsfonds
für die Stadtarmen zu. Der übliche Festzug entfällt . Der Fest,
abend wird um 7 Uhr abends durch einen Umzug mit Musik er-
öffnet. — Unter dem Protektorat des Bürgermeisters Hans
H i r n s b e r g e r begeht am 1. August die Bürgermusikkapelle der
Stadt Kitzbühel ihre 60jährige Gründungsfeier . Am Samstag den
31. Juli , 8 Uhr abends, ist Platzmusik. Anschließend daran Zapfen-
streich mit Fackelzug, nachher Festabend im Großgasthof „Tiefen-
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brunner " mit Ehrung verdienstvoller Mitglieder . Am Sonntag,
den 1. August , 6 Uhr früh , musikalische Tagwachs , von 7 bis 8 Uhr
vormittags Empfang der auswärtigen Gäste . Anschließend daran
Aufstellung und Abmarsch zur Fcldmesse am Hauptplatze . Nachher
Frühschoppenkonzerte in den verschiedenen Gasthöfen . , Nachmit¬
tags um 2 Uhr Festzug . Die Leitung des Fcstzuges besorgt Herr
G . R o i t n c r . Nach dem Festzuge großes V o l k s f e st am
Schulhof und Warmbadplatzc.

Berbanuug des Hahnettkammplateans . Aus K i tz-
bühel  wird berichtet : Die Materialbabn auf den
Hahnenkamm ist zwar noch nicht fertig , allein der Zim-
mermeister Egger  hat mit dem Bau der Villa des
Tr . I . Bueb , Mitglied des Vorstandes d. f. G . Karben¬
industrie in Berlin , bereits begonnen , um feinen Vertrag
einzulösen . Die Billa wird am Werkplatz des Zimmer¬
meisters Josef Egger zusammengestellt und mittelst der
Materialseilbahn auf den Hahnenkamm befördert . Zim¬
mermeister Mager verstand es in meisterhafter Weise , der
Umgebung entsprechend in heimischer Bauart eine Lösung
zu finden , die allgemeinen Beifall fand . Das neue Objekt
dürfte eine der höchstgelegenen Villen sein und dürfte
unserem Gewerbcstand volle Ehre bereiten . Gegen Sü¬
den sind im ersten Stockwerk eine große Terrasse und im
Parterre ein Erker , längs des ganzen Hauses ein Balkon,
von dem man eine herrliche Aussicht auf Kitzbühel , die
ganze Südkette und das wilde Kaisergebirge genießt . Zur
Ausschreibung von Bauentwürfen hatte man auch Reichs¬
deutsche eingeladen , aber infolge der günstigen Lösung
Ztmmermeister Egger mit der Ausführung betraut.

Die bäuerische Zugspitzbahu . Das „Garmischer
Tagblatt"  hatte sich an das bayerische Handels¬
ministerium  mit der Bitte um Aufschluß über den
Stand der bayerischen Zugspitzbahn frage  gewandt.
Das Blatt erhielt die Antwort , daß die Konzession für die
Erbauung einer Zugspitzbahn auf bayerischem Boden , die
am 11. September 1925 dem Ingenieur I . Ca ihre in
in München erteilt wurde , n v ch i n K r a f t ist. Es könne
aber keine Rede  davon sein , daß die bayerische Re¬
gierung unter allen 'Umständen am Projekt Cathreins
festhält,'  so lange jedoch ein anderes , technisch und
finanziell einwandfreies Projekt nicht vorliegt , bestehe
keine Veranlassung , die Konzession zurückzuziehen . Es
könne der bayerischen Staatsregierung kein Borwurf
daraus gemacht werden , daß die Bahn auf bayeri¬
schem Gebiete nicht  z n st a n d e k a m.

Zeitweilige Sperre der Lechbrücke bei Reutte . Wegen
dringender Arbeiten im Zuge des Neubaues der Brücke
über den Lech bei Reutte in Kilometer 0.6 bis 0.8 der Tann-
beimer Bundcsstraße wird die alte Briicke in der Nacht
vom 22. auf den 23 . ds . Ni . und vom 23. auf den 24. ds . M.
von 9 Ubr abends bis 5 Uhr früh und vom 24. auf den
25. ds . M . von 9 Uhr abends bis 1 Uhr früh fitr Fuhrwerke
und Autos gesperrt . Fußgängern und Motorfahrern wird
Gelegenheit geboten , die Brücke zu passieren.

Schachmtttkamps Reutle -Jmst . Man schreibt uns : Bei dem am
18. Juli im Gasthof zur „Glocke" in Mberwier a-usgejochkenen Wett¬
kampf zwischen den beiden jimgen Klubs errang Imst deir Sieg mir
TU zu 3 ‘A, darunter eine Partie unentschieden. Gespielt -wurde ans
11 Brettern . In beiden Klubs zeigt sich großer Schocheisor und es
ist evfveulich, doß auch in , Außfern und -im Oberinntal 'das Verständ¬
nis sür das ideale Spiel , dar auch vollspädoigogtsche Bedeutung -hat,
immer größer wird . In Pettnen  hat sich -kürzlich rin Klub ge-
bildet , üi La-ndeck und St . Anton ist man aus deni Wege hiezu . .

Im Arlbergtunncl getötet . Aus S t. A n t o n a. Arlberg
wird gemeldet : Am Sonntag abends wurde einem Reisen¬
den , der nach Innsbruck fahren wollte und im Arlberg¬
tunnel sich sehr weit beim Fenster hinausgebeugt hatte,
von der Führerstange der Lokomotive eines Gegenzuges
die Hintere Schädeldeckc eingedrückt . Der Mann war auf
der Stelle tot. Angeblich soll er Paul Mattis  heißen,
doch ist der Name noch nicht mit Sicherheit festgcstellt . Die
Leiche wurde nach Klösterle gebracht.

verhaftete Einbrecher . Aus Bludenz  schreibt man uns : In
der Nacht zum 15. Juni d. I . wurde in das Gemischtwarengeschäst
der Witwe Moria Putz in Bludenz,  und in der Nacht zum
22. Juni in den Garderöberaum der Fohrenburgcrhalle in Bludenz
von unbekannten Tätern e i n g e b r o ch e n. Beim ersten Einbruch
wurden zum Großteil Rauchwaren und Lebensmittel im Werte
von 180 8 , während beim zweiten ausschließlich Bäckereien im
Werte van 40 8 entwendet wurden . Den Fußspuren nach konnte
geschlossen werden , daß beim Diebstähle auch eine Frauensperson
beteiligt mar . Der Gendarmerie T e l s s in Tirol ist es nun
gelungen , die Täter dieser Einbrüche habhast zu machen und sie dem
Gericht zu überliefern . Cs sind dies ein gewisser Johann B u r t -
scher aus Feldkirch  und eine gewisse Ludmilla Rosen,
borg.  Beide wurden dem Landesgericht « in Feldkirch
überstellt.

Radfahrer und A « to. Aus Feldkirch  wird mttge-
tetlt : Am 15. ds . Mts ., nachmittags , passierte das Ver¬
kehrsauto Bludenz -—Feldkirch die Ortschaft SatteinS.
Bei der Durchfahrt am Ktrchplatze kam aus einer Seiten¬
gasse der Radfahrer Johann Siglär  aus Satteins her¬
ausgefahren , der im gleichen Moment , als das Auto vor-
beifirhr , die Straße überqueren wollte . Dabei fuhr er auf
den Hinterteil des Autos auf und wurde zu Boden ge¬
schleudert . Er feint mit leichten Verletzungen im Gesicht
davon . Das Vorderrad des Fahrrades wurde stark be¬
schädigt. Der Unfall dürfte durch Unaufmerksamkeit des
Radfahrers entstanden sein.

Amtstag der Post - und Telegrapheudirektton . Die Post-
und Telegraphendirektion für Tirol und Vorarlberg wird
am 30. Juli im Amtszimmer der Vorstehung des Post¬
amtes Bregenz  in der Zeit von 8 bis 11 Uhr vormit¬
tags einen Amtstag abhalten.

Mutter und Kiub auf den Schienen . Aus Biegenz
wird uns geschrieben : Am Freitag nachmittags , als der
in Romanshorn  um 16.51 Uhr abgehende Personen-
zug sich oberhalb der Tonhub befand und dem Vorsignal
der Station Amriswil sich näherte , trat eine Frau mit
einem dreijährigen Kinde auf dem Arm beim Uebergang
der von Moos nach dem Laimattwald führt , auf das
Geleise  und setzte sich 30 Meter vor dem daherfahren-
den Zug . Die Frau wurde vom Z >rge überfahren
und sofort getötet,  während das Kind noch lebend,
augenscheinlich nur mit Schürfungen verletzt , aufgehoben
und mit dem Zuge nach der Station Amriswil verbracht
werden konnte , wo es aber bald darauf starb . Ein
Schlag auf den Hinterkopf scheint dem Kinde innerliche
Verletzungen verursacht zu haben , die den raschen Tod
berbeigeführt haben . Die Frau und Mutter des Kindes
wurde mitten entzweigeschnitten . Es handelt sich um eine

Frau Küster,  geb . 1896, von Allstätten . Verdienstlosig.
keit und Nahrungssorgen dürften die Frau Mt dem
Kinde in den Tod getrieben haben.

Seebeleuchtung und Promenadekonzerl in Bregen ; . Don dort
wird uns berichtet : Zu Ehren der am Sonntag i-n Bregenz weilen¬
den Gäste , und zwar -des Gcbirgskrachtenveremes aus Wien und des
Vereins Bolkswcchl aus Dresden , veranstaltete der Verein für ge-
mei-nnützigc Zwecke eine Seebeleuchtung und em-en Gondelkor,so, ver¬
bunden mit einem Konzert der Stadtkapsl -le in den Seeanlagen.
Sehr schön nahmen sich die aus Dorklofter hermrkommenbm ge-
schnmck-ooll geichmückteu und beleuchteten Boote aus , die längs der
llfermauer an den massenhaft erschienenen Ausehern vorüberzogen.
Besonderen Beifall fand der aus einem vor -dein Musikpavillon er-
richteten Podium , das von Zeit zu Zeit in magischer Beleuchnnig
erstrahlte , von sechs Paaren in Wtbregenzer Tracht vorgefühtte,
schöne und annrutig wirkende Rallonaltang , der „Bregenzer Sech¬
ser " . Am Montag fand eine vom österreichischen Berkchrsbüro ver-
anstaltst « Sonderfahrt rund um dm Bodensee statt , die dm Teil¬
nehmern die Schönheiten des Users vor Angen führte.

Beim Bade « im Bodeusee ertränke « . Zu dem von uns
bereits gemeldeten Unglücksfall im Bodensee wird uns
weiter aus Bregenz  berichtet : Am Samstag nachmit¬
tags ist der bei der Bregenzerwälderbahn angestellte
Offizial Karl Gr eb er aus Borklost er  in der Nähe
des neuen Strandbades in Vorkloster beim Baden er¬
trunken.  Greber fuhr mit seiner elf Jahre alten Toch¬
ter Hedwig mit einer Gondel in der Nähe des neuen
Strandbades in den See . Etwa hundert Meter vom
Ufer entfernt , entkleidete er sich und begab sich von der
Gondel aus in das Wasser . Bald darauf stieß er Hilfe¬
rufe aus und ging unter . Mehrere Bootfahrer nahmen
gleich die Suche auf und es gelang ihnen , den Greber
ans Ufer zu bringen . Die sofort etngeleiteten Wieder¬
belebungsversuche blieben jedoch ohne Erfolg . Zwei
mittlerweile eingetroffene Aerzte konstatierten den jeden¬
falls infolge Herzschlages ein-getrelenen Tod . Der Er¬
trunkene ist 1885 geboren ;, in Braz zuständig und hin -ter-
lätzt eine Witwe mit einer elfjährigen Tochter.

Die Jtalienisiernng Südttrols . Nach einer Mitteilung
der italtenischen Regierung wird das Divisionskom-
mando  in Trient nach Bozen verlegt,  wo auch die
Leitung der faschistischen Legion „Oberetsch" ihren Sitz er¬
halten soll.

Autonvglstck . Aus Bozen  wird gemeldet , daß bet Ro-
vere  ein aus Trient kommendes Automobil bei einer
Kurve in eine 30 Meter tiefe S ch l u cht a b g e st ürzt  ist.
Der Chauffeur war auf der Stelle tot.  Die übrigen In¬
sassen sind Mt Verletzungen davvngekommen.

Vorträge und Veranstaltungen.
Tiroler Abend des Andreas -Hofer -Bundes . Der Andreas -Hofer-

Bund für Tirol veranstaltet « gestern abends im Saale des Groß-
gasthofes „Maria Theresia " einen Tiroler Abend  zu Ehren
der in Innsbruck anwesenden Stralsunder Mittelschul¬
jugend,  die im Wege einer Austausch -Aktion „Vom Fels zum
Meer " in Innsbruck weilt . Es sind in Innsbruck 34 junge , lebens-
fiisch« Leute aus den Stralsunder Mittelschulen mit 10 Lehrern als
Begleitpersonen «ingetroffen , wofür in der nächsten Zeit etwa
ebensoviel Tiroler  Mittelschüler die Insel Rügen  besuchen
werden . Die Stralsunder Gäste werden in den nächsten Tagen auch
Gelegenheit haben , das schöne deutsche Südtirol  zu besuchen.
Pros . Lederer,  der Obmann des Andreas -Hoser -Bundes , begrüßte
die norddeutschen Gäste und die erschienenen zahlreichen Vertreter
der Innsbrucker nationalen Vereinigungen . Desoirders fiel di«
starke Vertretung der Tiroler Wehrmacht und Gendarmerie auf.
Der Führer der Stralsunder » Prof . C a r o w, sprach herzlich« Motte
namens der Gäste . Die Innsbrucker akademische Heimat¬
gruppe  ersreute durch die Vorführung von Tiroler und Salz¬
burger Rationaltänzen , die bei den Gästen größten Beisoll fanden.
Auch ein Meraner Fahnenschwingen , das Herr Lehver S ch l e n z
prächtig aussührte , wurde freudig 'begrüßt . Herr Geo Le Bret
und Herr L e n t n e r trugen in meisterhafter Weise nationale
Dichtungen vor , die auf die Leiden Südtirols Bezug nehmen und
auch die Stralsunder Gäste  gaben durch Gesangsvorträge
und durch die Aufführung von norddeutschen Mädchenreigen eine
Probe ihres Könnens . Die Veranstaltung hat sicher dazu bei¬
getragen , da ; Zusammengehörigkeitsgefühl in der deutschen Jugend
tatkräftig zu fördern.

Eisenkxchmrnfall bei St . Johann L. T.
Die Generaldirektion der Bundesbahnen teilt mtt : Am

17. d. M . fuhr tm Bahnhof von St . Johanni n Tirol
bei dem abfahrenden Zug v 134 die Schieblokomo-
t i v e derart heftig an den Z u g a n , daß durch die bet dem
Anprall erfolgte Erschütterung zwölf Reisende
unerheblich verletzt  wurden.

MMildWÄigW in ML
Aus Imst wird uns berichtet : Die erste Volksbildnertagung

für das obere Inntal . die die Volksbildungsstelle im Bundesmini-
sterium für Unterricht vom 12. bis 15. Juli 1926 durch den
Landesreferenten für das Volksbildungswesen in Tirol Prof.
Dr . Josef Dinkhauser  in Imst veranstalten ließ , war ein
voller Erfolg . Die Zahl der Teilnehmer (120) überschritt mehrfach
die Anzahl der Anmeldungen , so daß die großen Hörsäle der
landwirtschaftlichen Lehranstalt sich leider viel zu klein erwiesen.

Diese zahlreiche Beteiligung aus allen Kreisen der Bezirke
Imst und Landeck ist in erster Linie der passenden Zusammen¬
stellung des Arbeitsplanes und der glücklichen Wahl der Refe¬
renten zu danken , dann aber auch der kräftigen Förderung durch
die Behörden , deren Vertreter selbst durch fleißigen Besuch der
Vorträge mit dem schönsten Beispiel vorangingen : Landesrat
A. G e b h a r t, die Leiter der Bezirkshauptmannschaft Imst und
Landeck L .-Reg .-Rat Dr . Gustav Reicher  und Julius M a r-
z a n i . Bürgermeister R . P l a t t n e r , dessen Stellvertreter Kurt
Eichhorn  u . a.

Am ersten Tage wurden zunächst „die Ziele und Wege der
heimischen BolksbilduNgsarbeit " besprochen und dann eingehend
die verschiedenen „Volksbildungseinrichtungen auf dem Lande ",
wobei Referent Dr . Josef Dinkhauser  besonders ausführ¬
lich die Verdienste des auch in Tirol wohl bekannten bäuerlichen
Volksbildners .yofrat Steinberger  in St . Martin bei Graz
würdigte . War so der Grund zu gemeinsamer Beratung gelegt,
so wurde der zweite Tag ausschließlich dem wichtigsten Volks¬
bildungsmittel , dem Buche , gewidmet , dos für dos entlegene
Bauernhaus außer Schule und Kirche vielleicht das einzige
Bildungsmittel darstellt . Der Landesreferent für das Volks¬
bildungswesen in Vorarlberg Dr . Fr . G . M e tz l e r sprach „über
den Bildungswert des Buches " und legte sodann „die Grundlagen
und Ziele der öffentlichen Büchereien " dar . Am Nachmittage be¬
handelte Kaplan Königseder  aus Steyr , den der Borromäus.

verein in Salzburg zur Tagung entsandt hatte , die verschiedenen
Organisationsformen des öffentlichen Biichereiwesens und „aus
der Praxis der Bücherei " besonders die Auswahl der Bücher und
den Ausleihvorgang . Dr . Dinkhauser  ergänzte die Aus¬
führungen hinsichtlich der Büchereitechnik nach den Erfahrungen
Walter H o f m a n n s , des langjährigen Direktors der städtischen
Bücherhallen in Leipzig . Aus der regen Aussprache über die
Büchereiverhältnisse in den einzelnen Orten ergab sich, daß hier
nur Vereinsbüchereien bestehen und in Betracht kommen allen¬
falls noch Schulbüchereien , wenn sie auch von der schulentlassenen
Jugend und der Elternschaft benützt werden dürsen.

Am Abend sprach in einem für weitere Kreise bestimmten Vor-
ttage Dr . Metzler  über „Heimatliebe und Familiensinn " . Damit
wurde in sinniger Weise zum zweiten Teil der Tagung überge-
leitet , der vorzüglich der Heimatkunde des oberen Inntales im
weitesten Sinne des Wortes gewidmet war.

Das erste Referat des dritten Tages von Dr . Dinkhauser
„über die Heimatkunde als Grundlage der Heimatbildung " und
die eindringlichen Worte des Schuldirektors I . Grissemonn,
der als Vertreter des Heimatschutzvereines auf unsere Heimat¬
schriften , besonders aber auf die „Tiroler Heimatblätter " hinwies,
bildeten die Einleitung zu den Vorträgen der bekannten Heimat,
forscher Univ .-Prof . Dr . Hermann W o p f n e r und Dekan Johann
L o r e n z in Prutz . Dr . W o p s n e r gab zunächst in seiner prakti¬
schen Art eine Anleitung zur Sammlung heimatkundlichen
Materials aus Katasterblättern , Urbaren usw . sowie zu volks-
kundlichen Beobachtungen auf Bergfahrten , die demnächst im
vierten Hefte der Beiträge zur Jugend - und Heimatkunde , heraus-
gegeben van der Landesgruppe Tirol des Vereines für christliche
Erziehungswissenschaften , veröftentlicht wird . Nachmittag sprach
Dekan Johann Lorenz  über den „volkskundlichen Wert der
Bolkssage ", wobei er aus seinem reichen Erlebnisschatze besonders
die Sagen des oberen Inntales als Beispiele vorbrachte . Dieser
Dortrag . voll Ursprünglichkeit und durchglüht von echter Heimat¬
liebe , war wohl der Glanzpunkt der Tagung . Hoffen wir , daß die
Bitte aller Teilnehmer um Veröffentlichung bald erfüllt wird.

Nach den nachmittägigen Vorträgen der ersten drei Tage besuchte
stets ein Teil der Teilnehmer dos Imster Museum , dos wohl zu
den besten Ortsmuseen gehört , unter der Führung Kurt Eich¬
horn  s , dessen kurzer Führer durch das Museum bestens
empfohlen werden kann , des Mufeumsvorstandes Kunstmaler
Thomas Walch und weiterer Mitglieder des Museumvereins.
Der übrige Teil besichtigte mit ortskundigen Führern die Kunst-
und Naturschönheiten der Stadt Imst und deren nächsten Um¬
gebung . Der Lichtbildcrvortrag am Mittwoch obenbs über „Die
Ausgaben des Heimatschutzes " (Naturschutz . Landschaftspflege und
Denkmalschutz ) von Dr . I . Dinkhauser  und über „Unsere
verlorene Heimat Südtirol " von Dr . Grissemonn  konnte in
dem gerade fertiggestellten Saale des Postgasthofes abgehälten
werden.

Am letzten Tage erzählte Univ .-Prof . Dr . W a p f n e r von den
ersten Siedlungen in der Imster Gegend und den Anfängen der
Geschichte der Grotzgemeind « Imst , wobei die interessante Wirt-
schoftsgeschichte des Bezirkes Imst ausführlich behandelt wurde.
Nachmittags führte der bekannte Heimatforscher in einer schönen
und lehrreichen Wanderung zu den alten Siedlungen Karrösten
und Karres . Damit fand die erste Oberinntaler Bolksbildner-
tagung ihren Abschluß . Allen Teilnehmern aber wird diese Tagung
unvergeßlich bleiben , wie ber Aelteste der anwesenden Lehrer¬
schaft . Schulleiter Friedle von Schönwies , in seinen herzlichen
Dankesworten unter allgemeiner Zustimmung erklärte.

Brand in Frohnhausen.
Am 10. ds . Dtts . um 21.30 Uhr brach im Doppelhause

-es Bäckermeisters Karl Rappol-  und Ser Gastwtrts-
leute Josiann und Johanna Weisjele tn Frohn-
Hausen,  Gemeinde Mieming , Feuer ans , durch das das
ganze Gebäude samt Stall und Stadel in kurzer Zeit voll¬
ständig eingeäschert wurde . Die Einrichtung konnte zum
größten Teile in Sicherheit gebracht werden . Tie genann¬
ten Parteien erleiden durch den Brand einen Schaden
von zirka 16.000 8 , der durch Versicherung gedeckt ist.

Im Stadel des Weisjele batte der Schuhmachermeister
Sigmund R a u r e r in Frohnhausen Heu und Fahrnisse
eingestellt , die den Flammen zur Gänze zmn Opfer fie¬
len,' Raurer ist nicht versichert und erleidet einen Scha¬
den von ztrka 1400 8 . Die Entstehungsirrsache des Bran¬
des ist bis zur Sttmde nicht bekannt . Am Brandplatze
erschienen außer der Ortsfeuermehr die Feuerwehren non
Obsteig , Wildermieming . Mötz , Siams . Rietz und Silz.
Die Löschakfton wurde sehr erschwert , da die Feuerspritzen
aus dem 800 Schritte entfernten Krebsbache gespeist wer¬
den urußten . Die Nachbarobjekte waren in großer Gefahr,
vom Feuer ergriffen zu werden und es ist wohl auch der
herrschenden Windstille zu danken , daß nicht ein unabseh¬
barer Schaden entstanden ist. Menschen und Tiere sind
nicht zu Schaden gekommen.

SkmiMatzWiiS in Lim.
Aus Lienz  wird uns berichtet : Die Sitzung am

16. ds . Mts . unter dem Vorsitze des Bürgermeisters
Oberhueber  brachte als wichtigsten Punkt die Erledi¬
gung der Stadtkammerfondsrechnung  für 1925.
Der Bürgermeister und der Obmann des Finanzkomitees
GR . Dr . M o l i n a r i erstatteten hierüber den Be¬
richt und sie konnten , trotz einiger Ueberschreitnngen des
Voranschlages , dank mehrerer bedeutender Mehreinnah¬
men , insbesondere aus dem Gemeindewalde , dann aus
Vergnügungssteuern , Lohnabgabe und Zuwendungen des
Bundes eine Erbousung von über 8009 Schilling Nachwei¬
sen, was deir Ftnanzkomitee -Obmann am Schlüsse seiner
Darlegungen , zur Bemerkung ermutigte , daß der Ge¬
meinderat keine Gemeindegelder verschleudert habe.

DaMt spielte er wohl auf die in den vortzertgen
Sitzungen erörterten Verluste von 21.000 Schilling ans
dem Lire - Darlehen  an . Bezüglich dieses berichtete
dann der Bürgermeister , daß der Handelöschuldirekto
Prof . Maths  mit der Ueberprüfung der Aufstellung de
Verwaltungskanzlei betraut worden sei und übereinstim¬
mend mit dieser gefunden habe, daß für Provision
Kursverluste und Ztnsenverluste 21.313 Schilling aüsge
gangen seien . Die Mehrheit des Gemeinderates gab si
jedoch mit dieser Feststellung noch nicht zufrieden , son¬
dern verwies die Sache zur neuerlichen detailliertet
Ueberprüfung an das Finanzkomitee , bezw . an Prosesso
Maths zurück. Damit wurde auch die Verifizierung ' de
Protokolls der vorletzten Sitzung neuerdings aufge
schoben.

Anschließend berichtete der Bürgermeister , daß in de
G e m e i n d e k a s s e Ebbe  sei und er beantragte dt
Aufnahme eines kurzfristigen Darlehens  von 10.000"
bei der Lienzer Sparkasse , die genehmigt wurde.
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Im zweiten Punkte erfolgte eine lange Beratung über

die Neueinteilung der Ob ststände  am Johannesplatz.
Ein Gutachten des Landesbaurates Menardi  beantragt
die Entfernung des Wetterhäuschens und des Guggen-
bergerscheu Kiosk von diesem Platze und die Aufstellung
neuer zierlicher Obststände. Auch der neue Randlsche
Wagenkasten am Johannesplatz muß verschwinden, eben¬
so der Obststand am Kaiser-Josef -Platz . Dasselbe Schick¬
sal ereilt den oberen Brunnen auf diesem Platze, dessen
gußeiserner Ständer am Sitzungstage von einem dort
angebundenen, vor einem Auto scheuenden Pferde nie-
öergerissen wurde. An Stelle des Brunnens wird das
Wetterhäuschen kommen.

Die Vorverhandlungen wegen der Unterbringung der
städtischen Polizeiwache und der Arreste in der
Fron feste  werden genehmigt, die Amtsdienerstelle
auszuschreiben beschlossen, und zwar nur für Bewerber
deutscher Nationalität unter 88 Jahren . Nach Erledigung
einiger Anfragen kommen Gesuche  an die Reihe. Dar¬
unter befindet sich ein solches der Siedlergenossenschaft,
die um eine Ermäßigung des Wasserzinses für die Sied¬
lerhäuser ansucht. Das Wasscrlcitungskomitee ist nicht für
die Genehmigung , da die Häuser im niedrigsten Tarifsatz
von 8 8 jährlich stehen und mit der 'Herabsetzung ein Prä¬
judiz für andere Häuser geschaffen würde. GR . G i r st-
mayr  sprach für eine .Ermäßigung und erklärte, daß die
Siedler bis 80 8 monatlich an Verzinsung zu zahlen
haben, baß sie mit anderen Aufwendungen für Licht, Was¬
ser usw. fast auf 100 8 im Monat kommen un-d die meisten
von ihnen nicht mehr als 200 bis 280 8 nwnatltches Ein¬
kommen haben. Vtanche Mitglieder der Siedlergenossen¬
schaft, die 2000 bis 3000 Arbeitsstunden geleistet haben,
um ein Siedlerhaus zu bekommen, seien heute froh, daß
sie kein Haus haben! Er beantragt schließlich den Nachlaß
der Hälfte des Wasserzinses für 1926, was auch beschlossenwird.

Ueber die von Baumeister T o t schn t g beantragte
Schotterbereitungsanlage beim Luggauer Brückele wird
ein Vertrag errichtet werden. Zum Schluß teilte der
Bürgermeister ein Schreiben des GR . Tierarzt Doktor
Weber  mit , der seine Ernennung zum Beterinärdele-
gierten für Oesterreich in München mitteist und bannt die
Stelle als Gemeinderat niederlegt.

Me Offiziersreumon am Bodensee.
Aus Bregenz wird uns geschrieben: Ein schöner Bild ent¬

rollte sich am Sonntag im Strandhotel L o cha u bei Bregenz. Die
Osfiziere der österreichischen und deutschen Bodenseegarnisonen hielten
dort, einem mehr als 50jährigen Brauche folgend, ihre Zusammen¬
kunft ab. Die militärische Gegenwart , verkörpert durch di« aktiv
dienenden Offizier« der deutschen Reichswehr und des österreichischen
Bundesheeres und die ruhmvolle Vergangenheit, vertreten durch die
Angehörigen der alten österreichisch-ungarischen Armee und des
deutschen Heeres, versinnbildlichten in ihrer Bereinigung das sie all«
umschließende Band der Kameradschaft und zugleich den Geist, der
im vierjährigen Krieg gegen eine Welt von Feinden durch Not und
Tod besiegelten Waffenbrüderschaft.

Die Gepflogenheit der Bodensee-Reunionen ist in das sechste
Dezenium ihres Bestehens getreten. Ein Zeichen und «in Beweis
dafür , daß selbst die Nöte der jetzigen Zeit ein« alt« Ueberlieferung
nicht ansznmerzen vermögen. Wenn auch in wesentlich bescheidener
Aufmachung und nicht mehr in dem großen und glänzenden Rahmen
der Vorkriegszeit wurden di« Bodensee-Zusammenkunfte nach dem
Krieg« wieder ausgenommen. Umso herzlicher und inniger hingegen
gestaltet« sich das VerhälMis zwischen den Offizierskorps der beiden
Nachbarreiche. Diese Erscheinung trat besonders bei der am Sonn¬
tag, den 18. Juli stattgefundenen Reunion in Loch au zutage, an
der über hundert Offiziere aller Grade und von sämtlichen Waffen¬gattungen teilgenommen haben.

Bei strahlendem Sonnenschein traf um 10 Uhr vormittags di« Ab-
ordnung der Kanstanzer Offiziere, darunter das Offizierskorps des
dort garnisoni er enden Reichswehr-Infanterieregiments Nr . 14, im
Bregenzer Hafen ein, wo sie von den österreichischen Kameraden be¬
grüßt wurden. Nach einem kurzen Aufenthalt, während dem ein
Imbiß eingenommen wurde, erfolgte gemeinsam mit den Kameraden
aus Bregenz die Weit erfahrt mit dem Kursdampfer nach Lochau,
wo auch bald daraus die Offizierskorps aus Friedrichshofen und
Lindau mit Autobussen eintrafen. Zum Empfang spielte die Musik

des AlpsnjägerbataMons Nr. 4 aus Bregenz. Unter den Offizieren
«us den einzelnen Staaten sah man u. a. aus Bayern : Generalleut¬
nant von Reck, Generalleutnant von Stein , Generalmajor Steichele
und das Offizierskorps des in Lindau liegenden Teiles des Reichs¬
wehr-Infanterieregiments Nr. 19. Aus Württemberg : General der
Infanterie von Ferting . Aus Baden : Generalieutnam Dame, Gene¬
ralleutnant von Förster, Vizeadmiral Jasper , Generalmajor von
Meiß, Generalmajor Rhode und das Offizierskorps des in Konstanz
liegende» Reichswehr-iJnfanieri«regimeiits Nr. 14 unter der Führung
feines Regimentskommandeurs. Aus Oesterreich: Generalmajor von
Fifcher-Poturzyn , LandesgendarmeriekoukinandantStrauß , der Kam-
Mandant des Alpenjägerbataillans Oberstleutnant von Kobb« mit
dem gesamten Offizierskorps und die Veranstalter der diesjährigen
Zujaimnenkunft, Oberst d. R. Kunze und Major a. D. von Matt.
Weiter waren mit ihren, Kraftwagen erschienen der Hauptmann a.
D. Friedrich Erbprinz von Hohenzollern-Sigmaringen und der Ober¬
leutnant zur See o. D. Franz Joseph Prinz von Hohenzollern-Sig-
maringen. Ein Mittagessen an gemeinsamer Tafel vereinigte Me
Teilnehmer an der Zusammenkunft, wobei die Alpenjägerkapelle die
Tafelmusik besorgte. Als ältester österreichischer Offizier hielt Gen«,
ralmajor von Fifcher-Poturzyn eine von soldatischem Schwung ge-
tragen« Ansprache, wobei er auch der gefallenen Kameraden gedachte.
Den Ausklang ferner Rede bildete ein begeistert aufgenommenes Hoch
auf die deutsche und österreichische Waffenbrüderschaft, wonach die
Musik das Deutschlandlied intonierte. Rach Aufhebung der Tafel
verbrachten die Osfiziere in zwanglosen Gruppen im Garten des
Stkandhotels die Zeit bis zur Abreife. Um 7 Uhr gab ein Teil der
deutschen Offiziere den österreichischen Kameraden das Geleite unter
der an Bord konzertierenden Bataillonsmuftk bis Bregenz, wo sie
noch einige, vergnügte Stunden verbrachten.

Die nächste Zusammenkunft, die 52. seit dem Bestehen der Reunio¬
nen, wird im nächsten Jahr in Konstanz  statffinden.

Hjeatec+$ßu0 +$unfi
Beethovenfeier 1927.

Der Musik verein Innsbruck veranstaltet im M ä rz 1827 eine fest¬
liche AuWhvung von Beethovens Neunter Symphonie
zur Feier des 'lOO. Todestages des großen Meisters. Diese Feier
ist nicht im engen Rahmen des Musikvereines gedacht, sondern soll
zugleich eine Ehrung des Meisters von feiten des Landes Tirol undder Stadt Innsbruck fein.

Das Ehrenpräsidium  über dieses Festkonzert haben über¬
nommen die Herren: Landeshauptmann Dr. Franz Stumpf,
Bürgermeister der Landeshauptstadt Innsbruck Dr. Anton Eder,
Rektor Prof . Dr . Ernst Brücke und Probst Monsignore Dr. JosefWeing artner.

Durch die Heranziehung eines erstklassigen Sologuartetts , sowie
bedeutender Orchefterverstärkungen sind die Kosten für diese Fest-
aufsührung ganz enorme, so daß an einen Sicherstellungsfonds ge¬
schritten werden nruß, um die Durchführung zu ermöglichen. D>«
Leitung des Musikvereines erwartet, daß sich di« weitesten Kreise der
Bevölkerung von Stadt und Land hieran rege beteiligen.

--- Siodktheatcr Innsbruck. Dienstag 8 Uhr abends Gastspiel der
ersten Operettensängerin Franzi von Dobay vom Stadttheater in
Haimover „Der Orlow", Operette von Bruno Granichstaedten. Ale¬
xander — Willi Wahle vom Bürgertheater in Wien. Mittwoch um
8 Uhr abends erstes Ensemble-Gastspiel von Mitgliedern der Balletts
der Wiener Staatsoper unter Leitung des Ballettmeisters der Wiener
Staats aper Karl Godlewski mit dem neuesten Programm seiner
choreographischen Schöpfungen in Tanz und Pantomine . Zehn
Tairzirummern in zwei Abteilungen. Als dritte Abteilung das humo.
riftische Ballett „Der Matrost aus Reifen". Der Vorverkauf für
dieses Gastspiel hat an der Tageskassa des Stadttheaterz begonnen.
Dutzendkarten haben Gültigkeit.

— Zur Eröffnung der Theatersaison ist am Samstag nor einem
hochsommerlich schwach besetzten Hause der „Orlow " über die Bret¬
ter gegangen. Man hat diesen Talmi -Edelstein im Stirnreif der
modernen Operette im Verlaufe der letzten Spielzeit genugsam
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bewundern können : je öfter man ihn sieht und hört , desto mehr
verblaßt er . Die samstägige Aufführung vermittelte die Bekannt¬
schaft mit drei neuen Kräften : Willy Wahle,  dem Besitzer eines
hübschen, gutklingenden Tenors , der auch im Darstellerischen Vor¬
zügliches leistete, Stella S t o j a n, der neuengagierten Operetten¬
soubrette , deren gesangliche, schauspielerischeund tänzerische Fer¬
tigkeiten abschließend zu beurteilen die kleine Rolle der Dolly
vorderhand nicht gestattet , und Franzi v. Dobay  als Gast, die
einen tragfähigen , gut gebildeten Sopran ihr Eigen nennt und die
auch sonst eine respektable Trägerin der weiblichen Hauptrolle
war . Ansonsten war alles beim Alten — im Erfreulichen wie im
weniger Erfreulichen : zu letzterem gehört speziell der Chor. nn.

— Gastspiele der Sängerknaben der Wiener hosburgkapelle. Die
Mumsizenz eines .Wiener Kunstfreundes, der allerdings in vor¬
nehmer Bescheidenheitnach außen hin nicht hervortritt , hat es er¬
möglicht, den Knabenchor der Wiener Hofburgkapelle vor den kata¬
strophalen Folgen, wäche die 1918er Revolution und die darauf¬
folgenden Ereignisse für Kunst und Kunstausübung vielfach zur Folge
hatten, zu retten. Welch hohes Kunstgut dannt erhalten blieb» das
konnte man erleben ,an den zwei Abenden, die disier Knabenchor
letzthin an unserem Stadttheater absolvierte. Der erste brachte den
Haydnschen „Apotheker ", der zweite W. A. Mozarts
„Bastien und Basti enne ", im Anschluß daran beide Abende
außerdem Choraufführungen. Auf.dem Thea terzetteil waren beide
Stücke als „Opern" bezeichnet; im Sinne der heutigen Terminologie
sind sie es wohl kaum, vielmehr Singspiele, genauer umschrieben
Rokoko-Singspiele in der Handlung und in der Musik. In dieser
Einheitlichkeitliegt das, was den genannten Werken Dauerwert ver¬
schafft. Die „Handlung" ist ja beidemal« höchst unbedeutend. So
naive Liebes- und Eifersuchtsspiele mit so harmlosen Entwicklungen
und Ausgängen würde heute kaum ein Tonsetzer komponieren.
Zweien der bedeutendstenMeister aller Zeiten haben sie aber genügt;
es war eben die Allgemeinkultur, die Voraussetzung ihres Schaffens
war, eine andere : für jene Kreise, die sich damals für eine Oper
überhaupt iirteresfierten, sind die Textbücher geradezu typisch. Und
deswegen ersannen und erfanden die beiden Meister auch eine der
Handlung durchaus kongruente Musik: ebenso einfach und harmlos
wie sie! Und doch — welche Herrlichkeiten stecken darin, welche
Fülle von Ursprünglichkeit und Erfindung ! Damals genügte noch
nicht geschicktes Hantieren und Manövrieren mit etlichen Motiven,
um dara-üs eine Oper zu machen, bei deren erstem Aktschluß das
musikalische Geschehen eigenllick schon abgeschlossen ist. Haydn und
Mozart haben ihre Opern wahchastig noch durch komponiert. Mögen
daher auch der „Apotheker" und „Bastien und Baftienne" absolut
genommen nicht Gipfelpunkte im .Schaffen der zwei Meister bedeuten,
so sind und bleiben sie doch liebenswert« und musikalisch wertvolle
Dokumente: denn die ganze Herrlichkeit, der ganze Glanz der späte¬
ren klassischen deutschen Oper kündet sich in ihnen an : Entführung,
Figaro , Zauberflöte, Fidelio ! — Vollendet war die Wiedergabe durch
die Gäste, der eine von Professor Heinrich Müller,  dem fein¬
sinnigen Leiter des Chores, eingerichtete Knabenstimmen-B m rbei-
tung zu Grunde lag. Erstaunlich ist schon, was diese Kinder rein
memnatechnischleisten: bewunderungswürdiger , wie sie dramatisch
und musikalisch ihren Partien Leben und Sinn verliehen. Solcher
Singen klang echt und natürlich. Um den hohen, lieblichen Sopran
Matthias Schneiders,  dem die Frauenvollen zufislsn, die er mit
Können und Grazie wiedergab, gruppierten sich die Knaben K e p p.
i i n g e r, Worliz « ek  und M e tzn e r und jeder von ihnen leistete
an seinem Platze Prächtiges. Nicht unerwähnt sei die treffliche
pianistische Begleitung Professor Müllers und Toni E chwandt -
n err  Spielleitung . Die Chorvorträge standen auf derselben künst¬
lerischen Höhe. Der frische, muntere Mang der Knabenstimmen ließ
wohl manches in anderer Färbung erscheinen, als man es sonst
gewohnt ist. Was aber die musikalische Disziplin, die geistige Aus-
deutU'Ng onlangt, könnten hunderte van Gesangvereinen von diesen
Kstckern lernen. Es waren zwei Abende, di« man nicht so bald ver-
Festen wird. nn.

*= Exl-Bühne, töwcnhauskheaier . Dienstag abends 8 Uhr bringt
die Exl-Bühns „Volk in Not", ein deutsches Heldenlied, drei Akte
van Karl Schönherr, mit Frau Anna Holler a. G. in der Roll« der
Rotadlwirtin zur Wiederholung. Am Mittwoch findet der dritte
Abend im Schönherr-Zyklus statt, und zwar wird „Glaube und
Heimat" (Die Tragödie eines Volkes), drei Akte von Karl Schönherr,
aüfgeführt. Die Rolle der Rottin spielt in dieser Vorstellung Frau
Anna Holler als Gast und für die Rolle des Reiter des Kaisers wurde
Herr Wilhelm Heim vom Wiener Burgtheater verpflichtet. Don¬
nerstag neuekdings „Die fünf Karnickel" non Julius Pohl . Der
Kärtenvorverkauf befindet sich in der Kunsthandlung C. A. Czichna
in der Zeit von 10 bis 12 und 3 bis 4 Uhr. Ueber Anfragen wird
bekanntgegeben, daß die Dutzendkarten für das heimische Publikum
noch immer zur Ausgabe gelangen.

— Radio Wien 531. 7.30 Uhr: „Das lachende Theater von
Reftray bis Girardi ", gesprochen von S . Lüwy. 8 Uhr: Wiener
Abend: 1. Alt-Wiener Humor. 9.20 Uhr: 2. Heitere Wiener Borträge.
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Gewohnheit heiß! die große Lenkerin de? Leben?: daher lallen i

i wir auf jede Weise erstreben, uns aut« Gewohnheiten cinzu- 1
| impfen. |
I . - tzranciS Bacon . |

Dr.Fm« 6imonO.
Zum 30. Todestage des bekannten Alpenforschers.

Bon Karl Jandl.

Am 20. Juli 1896 verschied zu St . Gallen bei Admont einer
der verdienstvollsten Alpenforscher. Hofrat Prof . Dr . Friedrich
Simony  im hohen Alter von 83 Jahren . Simony zählte neben
Paul Grohmann , Edmund v. Mojsisovics, Guido Freiherr von
Sonrmaruga , Earl v. Sonklar und Dr. Anton v. Ruthner zu den
Gründern des Oesterreichischcn Alpenvereins und der späteren
größten alpinen Vereinigung , des Deutschen und OesterrcichischenAlpenvereins.

Geboren am 30. November 1813, war cs Simony vergönnt,
bis zu seinem 79. Lebensjahre sich unermüdlich der alpinen For¬
schung und des alpinen Vereinslebens in Oesterreich zu widmen
und namentlich die Sektion „Austria " des Deutschen und Oester-
reichischen Alpcnvereins hatte in Simony einen der tatkräftigsten
Förderer . Einfach und schlicht war seine Lebensweise und stets
vorwärts strebend, gelang es ihm im Jahre 1851 die Lehrkanzel
eines Professors der Geographie an der Universität in Wien zu
erlangen . Durch 27 Jahre war er auf diesem Gebiete der einzige
Professor in Oesterreich. Wenn dies auch zur damaligen Zeit
keine glänzende Stellung bedeutete , so war ihm reichliche Ge¬
legenheit geboten, sich nunmehr ganz der alpinen Forschung zu
widmen. Cr mar jedoch nicht allein auf dem Gebiete der Geo¬
graphie ein Meister , sondern hatte reiche Kenntnisse in Botanik,
Geologie und Meteorologie . Eine besondere Fähigkeit bekundete
Simony für die Landschaftszeichnung und schon frühzeitig erkannte
er die Bedeutung der Photographie für die Wissenschaft. Trotz¬
dem die Photographie noch in den Kinderschuhen steckte, gelang
es ihm, ganz vorzügliche Bilder zu schaffen, insbesondere sein
im Jahre 1895 erschienenes „Dachsteinwerk" zeigt eine Fülle der
von ihm aufgenommenen schönsten Gebirgsansichten.

Seine wissenschaftlichen Alpenreisen erstreckten sich nur über
die Ostalpen — mit einer Ausnahme , als er in den Achtziger¬
jahren das Ricfeiwebirge besuchte. Bon seiner Jugend her kannte
er die Kä rntner  Berge , doch sein Lieblingsgebiet blieb das Salz¬

kammergut und ganz besonderes Interesse bekundete Simony für
das Dachsteingebirge, besten Gletscher für ihn ein ausgiebiges
Studienmaterial bildeten . Die Beobachtungen über deren Stand
führte er durch mehr als vierzig Jahre mit zäher Ausdauer ,und
Genauigkeit durch. Ihre Ergebnisse übergab er in zahlreichen
Aufsätzen der Oeffentlichkeit. Im Salzkammergut waren es die
vielen Seen , die er auslotete und auf ihre Temperatur untersuchte.
Auch am Achensee stellte er Untersuchungen an.

Simony war bis über sein 70. Lebensjahr hinaus ein eifriger
Bergsteiger und er erstieg zahlreiche Gipfel in den Hohen und
Niederen Tauern . Im Jahre 1842 fand er über den Hallstätter
Gletscher einen neuen Anstieg auf den Hohen Dachstein, den er
nicht weniger als achtmal erstieg und noch im Alter von 72 Jahren
setzte er seinen Fuß auf den Scheitel dieses stolzen Gipfels . Auch
im Winter erstieg Simony unter bedeutenden Schwierigkeiten
diesen Gipfel mehrmals . Es würde zu weit führen , wollte man
die vielen Aufsätze anführen , die er in seiner langen Forschungs¬
zeit veröffentlichte. Zahlreiche „alpine " Aufsätze finden wir in
dem „Jahrbuch " sowie in den „Mitteilungen " des Oesterrcichischen
Alpenvereins , dessen Vorstandsmitglied er durch viele Jahre war,
in der „Oesterreichischcn Touristenzeitung " und in den „Mit¬
teilungen " sowie in der „Zeitschrift" des Deutschen und Oester,
reichischen Alpenvereins . Eifrige Tätigkeit entfaltete er im alpi¬
nen Vereinsleben , insbesondere in der Sektion „Austria " des
Deutschen und Oesterrcichischen Alpenvereins , wo er zahlreiche
Vorträge hielt . In der Festschrift anläßlich des 50jährigen Be¬
standes dieser Sektion finden wir nachstehende verdiente An¬
erkennung für diesen bedeutenden Alpenforscher: Ein hervor¬
ragender Platz in der Geschichte der Sektion „Austria " gebührt
dem Altmeister der Erdkunde Hofrat Dr . Friedrich Simony , den
die Sektion mit Stolz zu ihren Ehrenmitgliedern zählt . Durch
ein halbes Jahrhundert hat er sein Hauptaugenmerk der wissen¬
schaftlichen Erforschung der Dachsteingruppe, unseres Haupt¬
arbeitsgebietes , zugewendet, er hat diesen Gebirgsstock nach allen
Seiten durchwandert und studiert , keine Mühe und Widerwärtig¬
keit und keine Opfer gescheut, um seiner Aufgabe gerecht zu
werden. Besondere Sorgfalt hat Simony auf das Studium der
Gletscherwelt verwendet : sein groß angelegtes Werk „Das Dach¬
steingebiet" bietet die eingehendste Beschreibung und die voll¬
endetste bildliche Darstellung , die jemals einer Gebirgsgruppe
zuteil geworden ist. Sein Name als Erschlistzer der Dachstein¬
gruppe bleibt eng verwachsen für alle Zeiten mit der Geschichtedes Dachsteins.

Die Sektion „Austria " des D. u. Oe. A. V. ehrte die Verdienste
ihres Mitgliedes durch Benennung eines der schönsten Schutz¬
hütten in ihrem Arbeitsgebiete im Dachsteingcbirge nach seinem
Namen, Im Kamme der Maurerkeesköpfe (Venedigergruppe)

wurden von dem bekannten Geoplasten Franz Keil zwei Firn-
gipfel „Simonyspitzen" benannt . Sein Name wird in der Ge¬
schichte des Alpinismus stets fortleben,

Unter der Linden.
Unter der Linden .

. an der Heids,
da unser zweier Bette was,
da nmgst ir vinden
schöne beide
gebrochen Binomen unde Gm ».
Bor dem Walde in einem Tal,

■tandaradei,
schone ja ne dm Nachtegal.

Ich kam gegangen v
zu der Owe:
da was min Friede! kamen e,

° da ward ich empfangen,
hem stowest
daz ich bin faelic iemer me.
Küster-) mich? mol tusentstunt:3)
tandaradei,
seht, wie rot mir ist der Munt.

Do het er gemachet
also riche
von Binomen eine Bettestat.
Des Wirt noch gelachet
in neckt che,
kumt iemen an daz selbe Pfat.
Bi den Rasen er wol mac,
tandaradei,
merken, wa mirz Haubet lae.

Daz er bi mir laege,
wessez iemen
(nu enwelle got!*), so schämt ich mich.
Wes er mit mir pflaege,
niemer niemen
bevinde daz man er und . ich,
und ein kleinez Bogellin,
tandaradei,
daz mac wohl gstriuwe sin.

_ Walther van der B o g e l w e i d e.
‘) hem stowe, Ausruf der Beteuerung. Dis frowe fft die Jung-

jmu Maria . — *) kuster, küßte er. — 3) tusendstnnt, tausendmal. —
*) nu enwelle got, nun wolle Gott (das) nicht.
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$umeit+0poct+$ i3fel
Das Zglser Motorradrennen.

Die Motorradsektton des Tiroler AutomobiMibs veranstaltet am
Stmmtog dm 25. Juli iws erstemal ein internes Motorradren¬
nen  ans der Igler Straße , das für alle in Tirol ansässigen Fahrer
von Solo - und Beiwagenmaschinen ossen ist. Der Start ist bei der
SiAbrücke und das Ziel beim Goldbühel auf der Kaiser-Fronz -Jofef.
Straße . Die Rennstrecke ist 5.2 Kilometer lang und rvegm der Stei-
Aungsoechältnisse und der vielen Kurven eine der interessantesten
Bergstrecken in Oesterreich. Die Biller Straße ist vom Bretterkeller
bis über das Gluirscheck erst im heurigen Jahre mittels Strahen-
roalze instand gesetzt worden, so daß mit guten Resultaten zu rechnen
ist. Das Rennen wird um 2 Uhr 15 beginnen ; mit Rücksicht aus die
Verkehrssicherheit wird aber die Straße schon um 1 Uhr 3v für
den Füßgängewerkehr bei der Sillbrücke gesperrt werden; der Ab-
kürzungsweg rechte der SiWrücke kann bis 1 Uhr 40 begangen wer¬
den. Um 1 Uhr 50 wird der gesamte Verkehr, auch für die Kraft¬
fahrzeuge der Zuschauer, auf der ganzen Strecke gesperrt werden.
Für dm Sicherheitsdienst werden im Innsbrucker Stadtgebiet etwa
50 Pottzeibeamte und im Gebiete der Genreinden Bill und Jgls etwa
30 Gendarmen sorgen; in dm beiden genannten Ortschaften selbst
werden die Freiwilligen Jeuerwehrm die Msperningsmaßnahmen
treffen. Voraussichtlich werdm sich auch nach etwa 25 Wehrmänner
der Innsbrucker Garnison sür die Streckmstcherung zur Verfügung
stellen. Die Telegraphenkompagnie der 6. Brigade wird vom Start
bis zum Ziel eine Telephcmiinie mit 9 Zwischenstattonm in Betrieb
setzen, für die die Telegraphendirekttvn eium Draht der staatlichen
Telephonleitung Innsbruck—Jgls zur Verfügung gestellt Hai. Der
Rettungsdienst wird durch die Innsbrucker Retiungsabteilung ver.
sehen werdm , die mit vier Ambulanzen und einerti Arzt ausrücken
wird. Das Rettungsauto wird bis zur Beendigung des Rennens bei
der Sillbrücke fahrtbeveit stehm.

Falls das heurige Motorradrennen einen befriedigenden Verlauf
nehmen wird, ist geplant, nächstes Jahr auf der gleichen Rennstrecke
einen nationalen Wettbewerb, der auch für Automobile offen wäre,
abzuhalten und eventuell später auch das internationale Zivlerberg-
rennen auf diese Strecke zu verlegen. Im Interesse des Fremd en-
Verkehrs  ist die 'Rührigkeit des Tiroler Automobilklubs nur zu
begrüßen, denn es ist eine wiederholt beobachtete Tatsache, daß der¬
artige Gebirgsrennen eine große Zahl von Fremden anziehen. Hof¬
fentlich werden in künftigen Fällen auch die Straßenkonkurrenz und
die beteiligten Gemeindm dieser Tatsache einigermaßen Rechnung
tragen ; Heuer wäre die Abhaltung des Rennens beinahe durch die
übermäßigen Forderungen für die Straßenbemitzung vereitelt
worden.

Am Renntage selbst werden sich die Konkurrenten um 11 Uhr 30
auf 'dem Bismarckplatze zur Abnahme der Fahrzeuge sammeln,
worauf sie um 18 Uhr 30 in geschlossenem Zuge in der Reihenfolge
der Startnummern durch die belebtestm Straßm der Stadt zum
Start fahren werden. Bei der Sillbrücke werden sich die Konkur¬
renten auf der Straße gegen Amras in der Startreihenfolge auf.
stellen, während für dis Fahrzeuge der Zuschauer die Wiesengasse frei
gehalten werden wird. Beim Start wird ein größeres Wacheaufyebot
fitr die Aufrechterhaltung der Ordnung sorgen und ein Porkchef wird
darüber wachen, daß durch die Aufstellung der Fahrzeuge der Zu-
schauer keine Verkehrsstörungm hervorgerufen werden. Dl» Renn-
leltung wird rot-weiße Armbinden tragen , die Streckenchefs, Ab¬
schnittschefsund Parkchefs, die für dl« Aufrechterhaltung der Ord¬
nung die Weisungen auszugeben haben, werderr durch blaue Arm¬
binden und die Ordmmgsmannjä>afi durch weiße Armbinden kennt-
lich fein. Den Weisungen der Funktionäre und Wacheorgane ist
unbedingt Folge zu lefften. Jede Zuwiderhandlung wird nnt einer
Geldstrafe von zwei Schilling bestraft werden. Für dm Tag des
Rennens ist auch die Gendarnrerie durch einen Erlaß der Landes¬
regierung ermächtigt worden, Strafbeträge einzuhebm.

Für das Rmnm zeigt sich bereits heute großes Interesse sogar
von -beikannten auswärtigen Fahrern , die Heuer allerdings nur außer
Konkurrenz sich beteiligen werden. Das Nenngeld  beträgt für
Dinzelmafchinsn 8 Schilling, für Beiwagenmaschinen 8 Schilling. Al»
Preis« sind zwei goldene, für die 1., 2. und 3. Klassmfieger silberne
und für alle Nennenden bronzene «Sieger, und Erinnerungsplaketten
vorgesehen. Für das Training wurde di« Zeit von 5 bis 7 Uhr früh
am Donnerstag und Freiiag frei-gegeben-, für die übrigen Zeiten be¬
steht Trainingsverbot , doch können Konkurrenten, die sich mit einer
Legitimation der Rennleitung ausweisen können, auch von Mittwoch
bis einschließlich Samstag zur Besichtigung der Rennstrecke mauffrei
passieren. Eine Uebertretung des Trainings -Verbotes und das Fahren
mit offenem Auspuff durch die Ortschaften — ausgenommen beim
Rennen selbst — kann zum Ausschluß von der Konkurrenz führen.
Die Rennleitung wird sich bemühen, zur Bekämpfung der Staub-
plage ein Auskehrm und Besprengen der Straße durchaus üh-ren. Nach
dem Rmnm sammeln sich die Konkurrenten in den Igler Gafthöfen,
wo etwa um halb 6 Uhr abends am Jg-ler Hauptplatze die Bekannt-
gäbe der erzielten Zeiten stattfindm wird. Die Preisverteilung .selbst
wird am Sonntag abends in Innsbruck in einem noch bekannt zu
gebenden Lokale erfolgen. Das Rennm findet nur bei trockenen
StraßenverhÄinissen statt. Falls das Rennm abgesagt werdm sollte,
wird ein über die Maria -Theresien-Straße gespanntes Band, das
auf die Beraifftattung hinweist, am Sonntag um 9 Uhr vormittags
eingezogen werden.

Für die Zuschauer, die in großer Zahl zu erwarten sind, wäre
folgendes zu beachten: Zwischm dem Bretterkeller und der Ortschaft
Bill  stehen für die Zuschauer nur in beschränktemMaße Ausstel-
lungsplätze zur Verfügung. Die Abhänge vor dem Gluirscheck müssen
aus Sicherheitsgründen gesperrt  werden . Die empfehlmswerte-
sten Aujstellungspiätze für Zuschauer liegen knapp vor der Orischam
Dill, zwischen Dill nnd Jgls , hauptsächlich aber nach der Ortschaft
Jgls , bis zum Ziele. Die Betriebsleitung der Mittelgebirgsbahn
wird diesem Umstande Rechnu.ng tragen und am Reimtage zeitgerechi
Sonderzüge führen . Am Renntage werden auf der Rennstrecke, be¬
sonders am Start , am Samstag abends aber auch schon in den Gast¬
stätten und Kaffeehäusern Innsbrucks Programme  verkauft -wer-
ben, die nicht nur die Nennungslist« mit den Startnummern , sondern
auch Weisungen für die Zuseher mit einer Streckenkarte, in der die
gesperrten und freien Plätze verzeichnet sind, enthalten.

fälpinßfacftaWeti
Sie§ounMoinmlung Des111.Se.Me« eim.

Von den auf der Hauptversammlung des D. u. Os. Mpenver« n«s
in Würz bürg  geschäftsordnungsmäßig erledigten Gegenständen
der Tagesordnung wäre noch ein Antrag der Bergsteigergruppe
zu erwähnen , dem Berwaliungsausschuß ein eigenes Referat
fiir Wi nt er -T ou rist  i k anzugliedern. Es wurde beschlossen:

1. Die Hauptversammlung erachtet die Angelegenheiten der
Winter , und Sommertouristik als gleich wichtig und wünscht,
es sei im Berwaltungsausschuß ein Hauptresevat für Winter¬
touristik  zu schaffen. 2. Die Vereinst eittmg wird beauftragt,
unter Heranziehung von Winterbergsteigern zu prüfen, was zur
Förderung des winterlichen Bergsteigens nnd zur Abwehr bedauer¬
licher Erscheinungen auf diesem Gebiete noch weiter geschehen
kann.

Auch der Antrag der akad. Sektion Wien auf Ergänzung dar
Tölzer Richtlinien  bett . Ausrüstung der Winterhütten wurde
in neuer Fassung genehmigt:

.Die Sektionen sollen an ihre Wicht erinnert werden, ihr«
Hütten für di« Wmtertouristik und Winteibenütznng offen zu
halten und sür Bereifftellung von Rettungsmitteln zu sorgen.'
Der nicht minder betonte Antrag der Bergsteigergruppe, der Alpen¬

verein soll sich grundsätzlich zum
Naturschutzm den Alpen

bekennen, wurde angenommen. Der zweite Absatz, gemeinsam mit
anderen Verbänden vorzugehen, wurde fedoch zurückgezogen.

Der Antrag der S . Zwickau, betr. Abs. 21 der „W eg und
H ü tt enb a u o rd nu ng ", diesen Artikel nach der Vorlage von
1925 wieder herzustellen, hatte schon in der Vorbesprechung eine
Reche Ersotzanträge zur Folg«. S . Potsdam beantragte .zu,rächst
Bertagnng dieses Punktes, was jedoch Ablehnung erfuhr. Daraus
folgte der Evjatzauirag Dr. Dorchers (Bremen), daß bei Verkauf
oder Borkauf von Hütten der gemeine Wert  gelten solle; hier
erfolgt« Anohme gegen 15 Stimmen . Anschließend wurde der
Ergänzungsantrag der S . Oberland, ob der Artikel 21 zu stre!ck)«n
sei, bei 820 Stimmen mit 670, somit mit Dreiviertelmehrheit angenom¬
men. — Aus Grund der Stimmprobe der Vorbesprechung hat die
S . Augsburg ihren Antrag, der die Umwandlung von Bauten in
A-lpenoereinsh-ütten oder Erweiterungsbauten von Hütten und
Wegen, Anlage von Derb!-nidu-ngswegen, zum Inhalt hatte, zurück-
gezogen.

Bedeutsame Aussprachen ergaben die Anträge über die
Alpeavereisispublikccklonen.

Zwar wurde der Antmg der Sektion Augsburg , die „Mitteilun¬
gen" ab 1927 wieder obligatorisch »inzuführen, obgelehnt; dagegen
fand der neue Aenderungsantra -g des Hauptausschusses Annahnre:

.Der Hauptausfchuß erachtet es für geboten, daß die allgemein«
Belieferung mit den „Mttei -lungen" wieder «mgefühtt wird, so¬
bald es ohne finanzielle Ueberlastung der Mitglieder irgendwie
möglich ist; der Hauptausschuß nimmt die Vorschläge bis zur näch¬
sten Jahresoersamm 'lmdg entgegen."
Die akademische Sektion Wien hatte beantragt , die „Zeitschrift"

mtd die „Mitteilungen " m zwölf Hefte zusammenzulegen, wobei bei
Jahresschluß die Katte mit der Einbanddeckezugescmdt werden soll.
Dieser Antrag deckt sich mit den Wünschen der Sektton Hannover.
Der Referent, Baudirektor Rehle  n, betonte, daß es den Anschein
habe, als hätten die Antragsteller nicht alle Einzelheiten̂ wie Karte,
Kostenpunkt usw. hinreichend überlegt. Die Alpenverelnspublikatw»
neu in ihrer jetzigen Form hätten oltberühmten Wert und es sei
schon ein Gebot der Selbstachtung, di« Berössenllichun-gen wie bisher
beizubehalten. In einigen Jahren möge wohl diese Angelegenheit
wieder spruchreif sein. — Da andererseits jedoch zahlreiche Aussichten
erkennen ließen, daß eine Aendenmg in der Form in Betracht ge-
zogen werden muh, brachte der Antragsteller, Dr. Dietrich (Wien)
einen Nebenantrag ein, der die „Bestellung einer literarischen Im¬
mission" vorsieht; was jedoch mit geringer Mehrheit von 826 gegen
711 Stimmen obgelehnt wurde. Hinsichtlich der Publlkatton bleibt
es somtt beim atten. — In Verbindung stand noch ein Antrag der
Sektion Graz u.,rd Bruck a . M , daß der Hauptausfchuß eine rege
alpin-literarische Tätigkeit in den Ausgabenkreis des Vereines ein-
beziehen möge. Nach regen Aussprachen gab der Referent, Professor
Giesenhagen,  Ausschlüsse, daß bereit» di« Herausgabe wert-
voller aller und neuer Werk« in Angriff genommen fei, wobei
wettere konkrete Vorschläge erwartet werden. Damit erledigte sich
dieser Antrag im Sinn « des Hauptausfchusses.

Einstimmig und mit Freuden wurde auf Einladung Wien  als
nächstjähriger Ort der Hauptnersammlung bestimmt. Für 1828 liegen
Einladungen von Stuttgart und Lindau vor.

$et(d}t$cftün(h
Ein Großbauer als Schafdieb.

Innsbruck, 20. Juli.

Der Händler und Besitzer Andrä Oberhäuser  au » Hopfgarten,
einer der reichsten Leute des Bezirkes, hatte sich gestern vor dem
Einzelrichter, OLGR. Er lach er , wegen Verbrechens des Dieb¬
stahles zu verantworten . Die von Staatsanwalt Dr. Huber -ver-
treten« 'Anklage legt ihm zur Last, er habe von der Weide weg
seinem Nachbarn Leitner  zwei Schafe gestohlen.

Nach der Anzeige der Gendarmerie trug sich die Sache wie folgt
zu: Der Besitzer Lettner hatte zwei Schafe gekauft und diese mit
feinen Ziegen auf die Weide getrieben. Di« beiden Buben, die die
Aufsicht über das Bich auszuüben hatten, bemerkten nach einigen
Stunden , daß die Schafe sich verlaufen hatten . Einer der Buben
machte sich auf dir Suche nach den Schafen, während der andere in
den Ort ging und den Besitzer von dem Abgang der Tiere verstän¬
digte. Lettner, der sich ebenfalls auf die Suche machen wollte, traf
am Ortseingang mit Oberhäuser zusammen, der eines der Schafe an
einem Strick führte und das zweite nachlaufen ließ. Leitner stellte
den Oberhäuser sofort zur Rede und ging mit ihm auf die Gendar¬
merie. Dort gab Oberhäuser an, er habe die Schafe soeben von
einem unbekannten Manne auf der Weide -gekauft und habe sie nach
Hause schassen wollen. Vor dem Richter änderte Oberhäuser aller¬
dings feine Verantwortung . Er erklärte, die Schafe schon einen Tag
früher auf einem Martte in .Hopsgarten gekauft zu haben, allerdings
könne er den Namen des Käufers nicht mehr angeben. Er habe die
beiden Tiere, ein schwarzes und ein weißes, in seinen Stall ge¬
bracht, aus dem sie ihm aber noch am selben Tage ausgebrochen
leien. Daher habe er sich am nächsten Tage, einem Sonntag , auf
die Suche gemacht und als er die beiden Schaf«, di« er für die seini-
gen hielt, auf der Weide bei den Ziegen gefunden hatte, diese mit
sich genommen. Der Richter konnte dieser Verantwortung keinen
Glauben schenken, weil Oberhäuser wegen Diebstahls und Diebstahls»
leilnehmung schon eine Kerkerstrafe von 10 Monaten verbüßt hat
und seine nunmehrigen Angaben mit der ursprünglichen Verant¬
wortung bei der Gendarmerie in krassem Widerspruch stehen. Das
Urteil lautete auf drei Monate Kerkers  mit einem harten
Lager im Monat . Der Angeklagte legte gegen das Urteil durch
seinen Verteidiger, Dr. Vonmetz,  Berufung ein.

Wenn man ans Bahngrund Ziegen weidet.
Der Hirte Benedikt M. ist von der Gemeinde Strengen  zur

Beaufsichtigungder Ziegenweide angestellt. In der Nähe der Weide
geht der Damm der Arlbergbahn vorbei. Eines Tages lieh M . die
Ziegen auf dem Bahndamm weiden, weshalb ihn der Sttecken-
begeher Mungenaft,  der gerade auf einem Dienstgong war, zur
Red« stellte. Es kam zu einem Wortwechsel zwischen den beiden, der
schließlich damit endete, daß Mungenast, als der Hirle seinem Der-
langen, die Ziegen von Bahndamm zu entfernen, nicht nachkam,
diese:» die Peitsche entriß und selbst die Tiere vertreiben wollte.
Der flirte suchte aber den Bahnbediensteten an seinem Vorhaben
zu hindern, indem er ihm di« Peitsche wieder zu entreißen versuchte.
Es entstand eine Balgerei zwischen den beiden Personen, die zur
Folge hatte, daß sich gestern der Hirte vor dem Einzelrichter wegen
öffentlicher Gewalttätigkeit zu verantworten hatte, weil er. wie ihm
die Anklage zur Last legt, den Bahnwächter in Ausübung seines
Dienstes gehindert -haben soll.

Der Angeklagte, der von Dr . Triendl  verteidigt wurde, machte
jedoch geltend, daß ein gewisser Bahmvächter Lutz den fraglichen
Bahndamm als Zlegenweide gepachtet habe, daher vom Stand¬
punkte der Sicherheit des Bahnbetriebes aus ganz bestimmt kein
Grund für ein Einschreiten des Streckendegehers gegeben gewesen
wäre. Wenn er trotzdem die Tiere verjagt habe, so sei das vielleicht
eine private Gefälligkeit feinem Kollegen Lutz gegenüber gewesen,
bestimmt aber keine Amtshandlung . Der Richter Matz sich dieser
Auffassung an. verurteilte den Angeklagten -daher auch nicht wegen
öffentlicher Gewalttätigkeit, wohl aber wegen Wachebeieidigimg zu
einer bedingten Arreststrafe von einem Monat.

Späte Sühne.
Der 26jährige Hilfsarbeiter Wünsch  aus Prag hat im Jahre

1917 in Graz  einen Diebstahl verübt, bei dem ihm etwa 20 Kilo
Schweinefleisch in die Hände sielen. Er wurde deshalb verhaftet,
mit Rücksicht auf fein jugendliches Alter (er war damals 17 Jahre)
jedoch wieder gegen Gelöbnis auf freien Fuß gesetzt. Wünsch brach
aber das Gelöbnis und begab sich nach Deutschland, von wo er im
Jahre 1924 zum tschechischen Militärdienst eingezogen -wurde. Dori-
ges Jahr desertierte der junge Mann und rvcmderte wieder durch
Deutschland, um Arbeit zu suchen. Zu Beginn des Monats Mat l . I.
kam Wünsch nach Oesterreich, das er durchwandern wollte, um in
Italien Arbeit zu suchen. In Hall  wurde er jedoch, da er sich nicht
ausweisen konnte, von der Gendarnrerie verhaftet, und erhielt von
der Bezirkshauptmonnschaft eine Arreststrafe, weil er die Grenze
von Deutschland ohne Paß überschritten hatte. Nach Verbüßung
dieser Strafe wurde Wünsch dem Innsbrucker Bezirksgerichte über¬
stellt, das feine Abschiebung über die Grenze des Landes veranlassen
sollte. Bei dieser Gelegenheit wurde bekaimt, daß Wünsch im Jahre
1917 wegen des Grazer Diebstahl, ausgeschrieben worden war, wes¬
halb sich die Staatsanwaltschaft für den Mann interessierte. Der
Einzelrichter verurteilte ihn gestern wegen des Diebstahls, -den
Wünsch unamwunden eingestand, nachträglich zu einer Kerkerströfe
von zwei Monaten , die dirrch di« erlitten« Uittersuchungshaftbereits
verbüßt erscheint.

Mus alfeeSBett
Skandalszenen bei einem Fuhballmalch in

Neapel.
K-B. Ro« , 19. Juli . Beim gestrigen Fußballmatsch in

Neapel,  bei dem die römische Mannschaft „Alba" die
mittel- und südttalienische Meisterschaft gegen „Jnter-
naples" bekräftigte, spielten sich Szenen  ab , die nach
Darstellung der römischen Presse in der Geschichte des
italienischen FutzballsporteS unerbört  seien .' Schon
vor Ankunft der Römer wurden F l u g z e t t e l verbrei¬
tet, in denen ihnen ein „würdiger Empfang" angekündigt
wurde. Die römische Mannschaft wurde bereits bei der
Ankunft beschimpft  und vereinzelt überfallen.
Beim Spiele selbst griff das Publikum wiederholt durch
stürmische Kundgebungen  ein , so Latz mehrere
Krauen in Ohnmacht fielen. Carabiniert mutzten meh¬
rere Verhaftungen  vornehmen . Wasserfpritzen
wurden in Tätigkeit gesetzt, um die Demonstranten zu¬
rückzutreiben. Nach dem Spiele und im Hotel sowie bet
der Abfahrt wurde die römische Mannschaft überfal¬
len  und mit Steinen beworfen, wobei mehrere Spieler
verletzt  wurden.

Milliouendefrandation eines Generalkonsuls.
KB. Rom, 13. Juli . Die Blätter berichten aus Triest,

daß dort bei Amtsübernahme durch den neuen jugosla¬
wischen Generalkonsul Seoic festgestellt wurde, daß der
frühere Generalkonsul Stefanovie  seit zwei Jahren
die gesamte» Einnahmen der Patz- und Bisagebühren
und Legalisationen im Betrage von iiber d r e i M i l -
lionen Lire unterschlagen  hat . Stefanovic ist
flüchtig.

Eisenbahnnnglück.
KB. Halle, 19. Juli . Heute itnt 5.20 Uhr nachmittags

entgleiste auf dem Bahnhofe P la g wi tz der Zug Nr . 2026
mit der Lokomotive und fünf Wagen. Ein Reisender,
dessen Persönlichkeit noch nicht ermittelt werden konnte,
wurde getötet. Sechs Reisende wurden leicht verletzt.

Felssturz in Hongkong.
KB. Hongkong, 19. Juli . Infolge eines schweren Gewit¬

tersturmes löste sich ein Felsblock  von über 100 Tonne«
Gewicht los und rollte einen Abhang hinunter, wobei er
einen Teil der W a sf e r p u m p sta t i on w e g r i tz u>nd
mehrere Häuser zerstörte . Fünf  Chinesen
wurden getötet.

* Anstellung von Probegendarmen. Ter österreichische
Staat wird in der nächsten Zeit ftir das ganze Bundes¬
gebiet etwa 200 bis 300 Probegendarmen ansiellen; in
Betracht kommen nur solche Personen, die körperlich und
geistig vollkommen für den Gendarmeriedienst geeignet
sind. Die Bewerber werden sich einer strengen ärztlichen
Untersuchung durch den Gendarmerie-Arzt zu unter¬
ziehen haben. Nähere Auskünfte ist jeder Gertdarmerie-
posten zu erteilen in der Lage. — Die Ge n da rmerie-
F ach-(Chargen -)Sch ulen,  die vor dem Kriege in
jedem Dtrektionsbereiche bestanden, später aber aufgelcks-
sen wurden, sollen wieder errichtet werden. Borlänsig ist
die Errichtung von solchen Schulen für Wien, Linz und
Graz in Aussicht genommen.

* Reue Verordnungen . Die „Wiener Zeitung " vom 19. d. M.
veröffentlicht die Verordnung der Bundesregierung vom,2 . Juli
betreffend die Festsetzung der Amtstitel  der Bundesbeamten,
weiter eine Verordnung der Bundesregierung vom 28. Juni über
Anrechnung von Vordienstzeiten für  die Erlangung
höherer Bezüge.

* Beim Baden ertrunken. Linz,  19. Juli . Am Sonn¬
tag ist nächst der neuen Donanbrücke bei Linz  der 21jäh-
rige Bundeswehrmann Franz Weiser  ertrunken . — Die
Buchdruckereihedienstete Theresia Wohlfahrt,  die mtt
ihrer Schwester bei P u chen a u badete, erlag im Wasser
einem Herzkrampf_ In der Traun ist der Bundesbahn»
bedienstete Johann Schaumberger  ertrunken.

* Die Gemeinde Wie» wird ein zweites Krematorinm
bauen. Die Zahl der Einäscherungen ist in Wien derart
gestiegen, datz nach einer Meldung der „Arbeiter-Zeitung"
der Plan aufgetaucht ist, ein zweites Krematorium zu
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errichten. Der Platz für das neue Krematorium ist noch
nicht bestimmt, mau Senkt aber au einen Platz im Westen
der Stadt . Die Entscheidung über den Neubau des Kre¬
matoriums wird voraussichtlich erst bei -er Budget¬
beratung im Spätherbst  dieses Jahres fallen. Das
neue Krematorium würde nicht bloß einen Verbren¬
nungsofen enthalten, sondern wahrscheinlich größer ange¬
legt sein als das in Simmering . Man rechnet, daß es die
doppelte Verbrennungskapazttat haben soll wie das gegen¬wärtige Krematorium.

* Verhaftung eines jugendlichen Raubmörders . Wien,
19. Juli . Der 17jährige Raubmörder Josef Oliva,  der
die Hausgehilfin Anna Friede!  ermordet hat, ist heute
abends in Gmünd verhaftet  worden und hat bereits
ein G e stä n d n i s abgelegt.

* Verurteilung eines betrügerischen Huugerküvstlers.
Leipzig,  19 . Juli . Bon dem hiesigen Schöffengericht
hatten sich heute der Hungerkünstler Harry N e l so n, alias
Reinhold Jlmer aus Berlin , der Kaufmann Sch ütz en-
zühel  aus Berlin und der Wärter Bernhard Müller
wegen Betruges zu verantworten . Nelson war in Leipzig
als Hungerkünstler ausgetreten und wollte 48 Tage hun¬
gern. Am 32. Tage kam auf, daß der Huugertünstler durch
längere Zeit in der Frühe Biomalz zu sich genommen
batte, das ihm vom Wärter Müller im Einverständnis
mit dem Angeklagten Schützenzithel zugesteckt worden war.
Bis zu diesem Tage hatten Nelson und Schützenzühel ins¬
gesamt Einnahmen von 32.000 Dtark. Nach Abzug der
Unkosten entfielen auf jeden 11.000 Mark. Nelson wurde
zu a cht Monaten Gefängnis,  Schützenzühel zu
vier Monaten Gefängnis und Müller zu einer Woche Ge¬fängnis verurteilt.

* Doktorat der Wirtschaftswissenschaft. Berlin,  den
19. Juli . In den letzten Tagen ist ein Vertrag zwischen
dem preußischen Handelsministerium und dem Präsidium
der Berliner Handelskammer zustande gekommen, wor-
nach die Berliner Handelshochschule  das Recht
erhalten hat, ihre Studierenden zu Doktoren der Wirt¬
schaftswissenschaft zu promovieren.

* Lohnabbau in Berlin. Berlin,  16 . Juli. Der Arbeitgeber,
verband des Berliner Einzelhandels hat zum Zwecke des Lohn-

.a bba u e s den bisher geltenden Lohntarif für die Hand-
lungsgeHilfen und Transportarbeiter  mit dem
81. Juli gekündigt.  Verhandlungen über den Abschluß eines
neuen Tarifes stehen noch aus. Im Berliner Graßliandel, wo
ebenfalls die Lohntarife für fast sämtliche Branchen aufgekündigt
worden sind, haben die bisher geführten Verhandlungen zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu keiner Einigung  ge¬führt.

* Beim Baden im Tegelsee ertrunken. Berlin,  19. Juli. Bei
dein gestrigen Massenandrang auf den T eg e l se e sind vier Per¬
sonen beim Baden ertrunken.  Zahlreiche andere Personen,
die in Lebensgefahr gerieten, konnten gerettet werden.

* Verfehlte Spekulationen. Brüssel,  16 . Juli . Seit
dem letzten Sonntag haben vier Börsenmakler,
die auf die B a i s se des belgischen Franken spekuliert und
durch das Anziehen des Kurses in den letzten Tagen be¬
deutende Verluste erlitten hatten, Selbstmord  be¬gingen.

Ar SM Dan M.
Zum heutigen Gedenktag.

Heute vor 60 Jahren siegte der österreichische Admiral
Tegetth off  bei L t ssa  über die italienische Flotte.
Linienschiffsleutnant Hans Sokol  würdigt diesen Ge¬
denktag in den „W. St ." in nachstehender Weise:

„Anno 1866 bet Kriegsausbruch sah sich eine kleine
Schar halbfertiger oder veralteter österreichischer Kriegs¬
schiffe einer weitaus überlegenen und durchaus ans der
Höhe neuzeitlicher Anforderungen stehenden italienischen
Kriegsflotte gegenüber, deren Plan es nebelt der Vernich¬
tung der feindlichen Seestreitkräfte sein sollte, die Eisen¬
bahn bet Duino  zu zerstören und sich ans den Inseln
C h e r so und M e l a d a festznsetzen, um von dort aus die
Blockade der österreichischen Küsten in Angriff zu nehmen.
Der rastlosen und von einer unheimlichen Dynamik des

Tattvillens erfüllten Aufbauarbeit Tegetthoffs hatte die
österreichische Kriegsflotte ihre zeitgerechte Bereitstellung
und darüber hinaus auch ihren, Stab und Mannschaft er¬
füllenden, Angriffsgeist zu verd-auken.

Ihr gegenüber zögerte der italienische Flottenkomman¬
dant Admiral und Senator Carlo Pellion Graf Per-
sa n o so lange mit einer entscheidenden Tat , bis sein höchster
Vorgesetzter, Marinemintster D ep r e t t s, ihn daran erin¬
nerte, daß Italien auf seine Flotte als auf die Kraft
seiner Zukunft schaue, daß Italiens schönste Städte am
Meere lägen und daß der italienische Flottenführer zeigen
müsse, daß Italiens Meer tatsächlich' ihm gehöre.

Trotzdem wagte Persano den Kampf nicht aufzunehmen,
als am 20. Juli am frühen Vormittag die österreichische
Flotte vor Lissa erschien. Persano mutzte durch Tegetthoff
zum Kampfe gestellt weröeil und so wie bei Köntggrätz die
österreichischen Regimenter dem schießtechnisch weit über¬
legenen Gegner „mit dem Eisen an die Rippen gehen
mußten, damit er seine verfluchte Schießerei lasse", sah
Tegetthosf auch für die Flotte in Anbetracht der großen
materiellen Ueberlegenyeit der italienischen Schiffe die ein¬
zige Möglichkeit zum Siege in seiner Rammtaktik,
die mittels der Keilforinatton den Feind zur Auflösung
seiner geordneten Linie und znm Nahkampfe von Schiff
gegen Schiff zwingen sollte.

Der sich langsam in Kiellinie entwickelnden italienischen
Flotte brausten drei Keile österreichischer Divisionen ent¬
gegen — an ihrer Spitze das Flaggenschisf Tegetthoffs, der
„Erzherzog Ferdinand Max" — durchbrachen die lockere
Reihe der italienischen Panzerschiffe und führten das beab¬
sichtige Durcheinander, die Melee, herbei, in dem
die österreichischen Schiffe den Feind zu ranrmen such¬
ten. Tegetthoffs Flaggenschiff rammte und versenkte das
italienische Panzerschiff „Re d'Jtalta ", das altersschwache
Ltnienschtsf„Kaiser" rannte den „Re dt Portogallo" an,
überall führte der eiserne Wille der Oesterreicher die rot¬
weißrote Flagge siegreich zum Angriff vor. Als im Ge-
wirre der Schlacht das Panzerschiff „Palestro" infolge
der Explosion seiner Munitionskammer in die Luft flog
und fast seine ganze Besatzung mit sich in die Tiefe nahm,
gab Persano seine Sache für verloren, sammelte seine
Flotte und verließ durch seine höhere Geschwindigkeit vor
der Verfolgung durch die Oesterreicher geschützt, die Wal¬
statt, um seine Divisionen heimwärts zu führen.

Lissa war befreit, die Gefahr einer italienischen In¬
vasion in die österreichischen Küstengebiete von Oester¬
reich abgewendet worden. Tegetthoffs Flotte aber konnte
vollzählig nach Pola zurückkehren und kurze Zeit später
durch den moralischen Druck, den sie, in Triest versammelt,
ans die Friedensverhandlungen ansübte, S ü d t t r o l
vor der Abtretung a n I t a l i e n retten.

Und nicht nur dieser Erfolg ist das Erbe des Sieges
von Lissa. Wenn im Weltkriege Italien auf den schmalen
Raum seiner Jsonzo - und Tirolerfront beschränkt blieb,
wenn es selbst die verbündeten Geschwader unserer Feinde
niemals wagten, gegen unsere Küste vorzugehen, wenn
unsere Häfen dem Handelskrieg im Mitielmeer die not¬
wendigen Ausgangs - nnd Hilfspunkie bieten konnten,
verdankten es die Mittelmächte nicht zuletzt der kühnen
Tat Tegetthoffs und seiner Flotte : andere Seeschlachten
mögen gewaltiger gewesen sein an Zahl und Tauer , keine
aber sah so ungleiche Gegner und einen solchen vollen¬
deten Triumph des inneren Wertes und der
persönlichen Tapferkeit.

die
unübertroffenen

in ollen Apotheken erhältlich.

tyoiHtoittfdwft
Ar fan einer McnMrintion.

Wir haben bereits berichtet, daß die Reparationskomis«
fron an die österreichische Regierung vor einigen Monaten
die Auffordernng gerichtet hat, die österreichischen Renten
noch einmal zu konskrtbieren und sie in amtliche Ver¬
wahrung zu nehmen. Die hierüber verbreiteten Meldun¬
gen haben in Finanzkreisen große Aufmerksamkeit ge¬
funden und bilden den Gegenstand verschiedenartiger Beur¬
teilung. Man verweist darauf, daß eine Konskriptton der
österreichischen Renten bereits einmal vor Jahren , und
zwar im Zusammenhang mit den Bestimmungen des
Friedensvertrages , erfolgt ist. Damals wurden die auf
dem österreichischen Territorium befindlichen Renten be¬
kanntlich mit einem „Oe" abgestempelt und die Talons
von der Zentralkasse eingezogen. Man glaubte, htemti
dem Wunsch der Reparattonskommission entsprochen zu
haben, obwohl, wie betont werden mutz, die anderen Nach¬
folgestaaten schon danials die betreffenden österreichischen
Renten in amtliche Verwahrung genommen hatten. Es
scheint nun , daß die Reparattonskommission mit dem
seinerzeit seitens Oesterreich eingehaltenen Vorgang der
Rentenkonskription doch nicht mehr einverstanden ist und
ans eine neuerliche,  absolut exakte Feststellung
der sogenannten Territorialauoten  der einzelnen
Staaten dringt. Die österreichische Negierung hat übrigens
im Vorjahr hinsichtlich der in österreichischemBesitz befind¬
lichen ungarischen  Gold - und Kronenrenten bereits
die Einlieferung der Stücke angeorönet und sie seither in
amtlicher Verwahrung gehalten.

Bei den in österreichischem Besitz befindlichen österrei¬
chischen Renten ließ es die Reparationskommission bisher
bei dem bestehenden Zustand bewenden, aber es scheint,
daß sie nunmehr auch hier für die Einhaltung der stren¬
geren und verläßlicheren Methode der amtlichen Ver¬
wahrung der Renten bei der Zentralkasse, die für die ein¬
gelieferten Titres Jnterimsscheine ausgeben soll, ein-
tritt . Sie will offenbar auf diesem Wege die wahren Ber-
pslichtungen der Nachfolgestaaten hinsichtlich der altöster¬
reichischen Staatsschuld, wie sie in den Friedensbestim¬
mungen und in den seither geführten Verhandlungen
zwischen den beteiligten Faktoren (Innsbrucker
Ueb er ein kommen)  festgelegt wurden, genau um¬
grenzen und vor allem etwaige unberechtigte Mehrleistun¬
gen der Pariser Caisse Commune verhindern. Die Caisse
Commune hat bekanntlich die Ausgabe, den Dienst der im
Altansland  befindlichen österreichischen und ungari¬
schen Borkriegsschuldtitres zu besorgen, indem sie die durch
die Nachfolgestaaten für im Altausland befindlichen Stücke
geleisteten Zahlungen im Namen und auf Rechnung der
Titresbesitzer entgegennimmt. Da die Behandlung der
österreichischen und ungarischen Borkriegsschuldtitres in
altausländischem Besitz eine ganz wesentlich andere ist
als die Behandlung solcher Tttres , die sich im Besitze von
Nntertanen der Nachfolgestaaten befinden, so ist es nicht
unbegreiflich, warum die Reparationskommission ans eine
jeden Zweifel möglichst ausschlietzende Feststellung nach
dieser Richtung hin dringt. Die Reparationskonrmission ist
vielleicht der Ansicht, daß Titres in Verlust geraten sind,
daß auf verschiedenen Wegen (etwa durch Stempelwäschun-
genj solche Bcsitzverschiebungen nach dem Altausland er¬
folgt sind, durch die der Dienst der Caisse Commune NU-
btlligevweife erhöht wird. Es liegt nach der Ueberzeu-
gung der Reparationskommission imJnteressealler
beteiligten Staaten,  daß der Caisse Commune
keine überflüssigen Mehrlasten aufgebürdet werden, näm¬
lich Lasten für Stücke, die eigentlich nicht dem altaus-
ländtschen Besitz zuzuzählen sind.

Die österreichische Regierung wird voraussichtlich in ab¬
sehbarer Zeit — ein Termin steht noch nicht fest — der
Aufforderung der Reparattonskommission Nachkommen
und zumindest die österreichische Goldrente
und die 4ilprozentigen Sch atz an Weisungen
vom Jahre 1914 zur amtlichen Verwahrung einberufen.
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Die Göttin mit den Fischange«.
Roman von Konrad Waldhofen.

„Du kannst gehen," sagte Nelson. „Komm' heute abend
und empfange deinen Lohn."

Als der Kundschafter gegangen war, brach Reginald zu-
saurmen. „Sie ist mir verloren." hauchte er, und Tränen
waren in seiner Stimme.

„So scheintcs," bestätigte Nelson.
Aber im nächsten Augenblick richtete Reginald sich auf

und rief ganz verändert : „Sie ist nicht verloren, sie kann
mir nicht verloren sein. Kann dieses Wunderkind ittcht
lesen und schreiben? Hat sie nicht unter Europäerngelebt?"

„Was willst du damit sagen?"
„Das liegt ja auf der Hand. Wohin der Demindar sie

auch bringen wird, überall wird sie auf Flucht sinnen oder
auf einen unbewachten Augenblick —"

„Und dann ?"
„Dann wird sie' mir schreiben! Sie wird mir Botschaft

senden, wo sie ist und wo ichsie finden kann."
„Du sprichst ein großes Wort aus , Reggy! Man wird sie

wahrscheinlich so streng überwachen, daß sie dir keine Bot¬
schaft senden kann."

„Gleichviel, gleichviel, ich warte, warte, da ich selbst
nichts unternehmen kann."

Das Warten bekam Reginald aber schlecht. Er atz nicht,
schlief nicht, grübelte nur , magerte ab, wurde wortkarg
und ergab sich immer mehr der Schwermut. Nelson war
in tausend Sorgen . Schließlichverfiel er auf den Gedan¬
ken, den Freund dazu zu überreden, den Rest des Urlaubes
in England zu verbringen, um sich zu sammeln und auf
andere Gedanken zu kommen. Reginald wies den Vor¬
schlag weit von sich. Er müsse zur Stelle sein, falls Bot¬
schaft von der Geliebten einträfe.

„Und wenn sie nicht eintrifft ?" fragte Nelson. „Oder
wenn du, nachdem dein Urlaub zu Ende gegangen ist, Be¬

fehl erhieltest, dich in einen entfernten Teil des Landeszu begeben?"
„Auch dorthin wird eine Botschaft über Simla gelangen."
„Nun, stehst du? Ebenso gut kann sie nach England

gelangen. Es ist notwendig, daß du, wenn auch nur
auf kurze Zeit, den Schauplatz wechselst. Hier bist du be¬
fangen, du bildest dir ein, du selbst könntest nichts zur
Auffindung Luxmis tun. Draußen , in ganz anderer Um¬
gebung, kommen dir wahrscheinlich auch!ganz andere, neue
Gedanken. Vielleicht siehst du das Ganze tu verändertem
Licht, und so entspringt Seiner Seele eine Idee , die zur
Lösung des Problems führen kann. Weißt du was ? Ver¬
traue dich meinem Onkel an. Er hat sein ganzes Leben
in Indien zugebracht, kennt alle Schliche. Ganz gewiß,
er wird einen Weg angeben können, aus dem du Luxmi
wieder anffindest und sogar gewinnst."

Reginald wurde schwankend. „Ich fühle, daß du recht
hast," sagte er. „Ich muß mich hier herausreitzen. Aber
wäre es nicht entsetzlich, wenn Luxmi nach mir ruft, meiner
Hilfe bedürfte, während ich fern bin ?"

„Du wirst ja schnell zur-itckkehren. Und sie wird war¬
ten, wenn sie wirklich just in diesen wenigen Wochen auf¬
tauchen sollte."

Reginald hätte sich wohl trotz aller Bemühungen Nel¬
sons nicht zur Reise entschlossen, .wenn nicht ein schwer¬
wiegendes Ereignis dem Freunde zu Hilfe gekommen
wäre. Zwei Telegramme kamen an einem und demselben
Tag. Violet kabelte: „Komme nach England. Es gebt mit
Austen zu Ende." Und eine Stunde später lief ein zweites
Telegramm ein, diesmal vom Grafen Creme selbst, der
sich vor wenigen Wochen noch nicht auf den Namen seines
Großneffen entsinnen konnte: „Reginald Morton wird
ersucht, in Familienangelegenheiten nach Crews Castle
zu kommen. Albert Earl of Crewe."

„Jetzt mutzt du reisen, und zwar sofort," entgcgnete Nel¬
son, „der Herr der Familie ruft seinen Erben. Du kennst
den alten Sonderling . Zögere nicht. Denke an das wun¬
dervolle Land, dessen Herr du bald sein wirst."

„Ich denke an Luxmi," erwiderte Reginald, „für sie
reise ich, für sie nur handle ich, und sichere mir mein Erbe,

die Grafschaft, deren Herrin meine angebetete Luxmi seinwird."
Wenige Tage später schifften sich die Freunde in Bom¬

bay nach England ein.
Achter Kapitel.

Leukar, die Hauptstadt des gleichnamigen Königreiches,
hoch oben in Nordindien, ist zwar nicht rosenrot ange¬
strichen wie Jaipur , aber auch dort herrscht noch eine Ro¬
mantik des Volkslebens, die man in dem kalten, alles
nivellierenden Europa nur noch aus Märchenbüchern
kennt. Zur selben Zeit»als sich David Ponsonby zur Reise
nach Indien vorbereitete, feierte man in Leukar das Fest
der feierlichen Ueberführung der „Götttn mit den Fisch¬
augen" in den Haupttempel der Stadt. Der Fitrst hatte
das wiederanfgefimdene Heiligtum dem Volk geschenkt.
Durch die Straßen der Stadt bewegte sich ein grotesker
und wunderbarer Festzug. Aus den Städten und Dörfern
des Landes waren Tausende herbeigeeilt, dem Umzug der
Göttin beizuwolmen, wenigstens für eine Sekunde den
Wagen, der sie trug, zu berühren und sich dadurch Ver¬
dienst für das kommende Leben zu erwerben. Auf hohen
Gerüsten schwankten die Idole der indischen Gottheiten,
von geschmitckten Elefanten gezogen, durch die Gassen:
Priester und Brahmanen in weißen Gewändern heglei¬
teten sie, tanzende Tcmpeljnnafrauen gaukelten rvie
Schmetterlinge vor den Wagen, begleitet von Säugern»
große Musikchöre unterbrachen den Zug, und das ge¬
schmückte Volk brach in Jubelruse und Gebete aus . Wo,
in der Mitte des Zuges , die wiedergefundene Götttn er¬
schien, ans der Spitze eines hohen Katafalks, im Sonnen¬
lichte funkelnd und gleißend, trat tiefe Stille der Ergriffen¬
heit ein. Ein Erschauern ging durch die Menge.

Während dieses Umzuges saß der Fürst , ein Buch in
der Hand, in dem er sinnend blätterte»in einem der Staats-
gemächer seines ragenden, vielgliederigen Palastes dein
englischen Residenten, Sir Ernest Marlowe , gegenüber,
einem vornehmeu. schlanken, älteren Herrn, der sich
schmeicheln durfte, vom Landeshcrrn, dessen ehrlicher
Ratgeber er war, als Freund behandelt zu werden.

(Fortsetzung folgt.).

%
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Es werden dann wahrscheinlich diejenigen Titres , die
seinerzeit auf Grund der Rückbehaltungder Talons dem
österreichischen Block zugezählt wurden und die nunmehr
anläßlich der Einberufung nicht deponiert werden, so be¬
handelt werden, als ob sie nicht mehr vorhanden
wären.  Dadurch wird eine Behandlung dieser Titres
als altausländische Stücke unmöglich gemacht.

Die hier erwähnten Maßnahmen werden zweifellos
eine wesentliche Erschwerung, wenn nicht eine gäuzliche
Unterbindung des österreichischen Rentenhandels
ander Börse  Hervorrufen. Es ist begreiflich, daß die
beteiligten Kreise — und der Rentenhandel spielte in der
letzten Zeit an der Börse eine immer größere Rolle — von
dieser Aussicht nicht sehr begeistert sind. Die Finanzver-
waltung wird sich jedoch kaum durch Rücksichten auf den
Rentenhanöel und namentlich auf die Rentenspeku¬
lation  von ihren diesbezüglichen Schritten abhalten. Im
Gegenteil: Rentenspekulation und Rentenhandel haben
bereits Formen angenommen, denen auf irgendeine Weise
ohnehin entgegengetreten werden muß. Es wurde bereits
wiederholt an dieser Stelle betont, daß der österreichische
Staat gar keinen Anlaß hat, die von der Spekulation ge¬
hegten oder geschickt genährten Balortsierungshoff-
n u n g e n ans Kosten der Allgemeinheit zu honorieren. Die
Kurstreiberei in Renten kann eine solche Gefahr ver¬
größern. Wie immer man sich zu dem Aufwertungs¬
problem stellen mag, eine Aufwertung der in spekulativer
Tendenz erworbenen Titres ist keinesfalls zu billigen.
Wenn die Ankündigung der bevorstehendenEinberufung
der österreichischen Renten der wilden Rentenspekulation
an der Wiener Börse einen Dämpfer aufsetzt und wenn
die Einberufung der Renten selbst eine Erschwerung des
spekulativen Rentenhandels bedeuten wird, so wären das
Wirkungen, gegen die gewiß nichts einznwenden ist.

Me Generalversammlung der
3illertalbahn .A.-G.

Am 18. Juli d. I . fand im Gasthofe ,Lum Bräu " in
Zell am Ziller die 26. ordentliche Generalversammlung
der Zillertalbahn für das Geschäftsjahr 1925 statt. Sämt¬
liche Punkte der Tagesordnung wurden bei der durch Zu-
ruf vorgenommenen Abstinrmung angenommen.

Vom Reingewinne  in der Höhe von 340,282.700
Kronen gelangen nach Dotierung des Betriebsreserve-
sonds mit 16,572.300 Kronen und Verwendung von 22.200
Kronen als statutarische Tilgungsquote für Prioritäts¬
aktien, nachstehende Dividenden zur Ausschüttung:
414 Prozent Dividende an die Prioritätsaktien und Priori¬
tätsaktien lit . B, 5 Prozent Dividende an die Stamm¬
aktien und Stammaktien lit. B und 4996)4 Prozent Super-
dtvidende an sämtliche Aktien und Genutzscheine. Das Er¬
fordernis für die Dividenden-Ausschüttung beträgt im
Ganzen 320,276.600 Kronen. Der Rest von 3,411.600 Kro¬
nen wird auf neue Rechnung vorgetragen.

In den Berwaltungsrat  wurden wiedergewählt
die Herren : August G e r st ä cke r, Fabrikant in Hard bet
Bregenz, Josef Glantnger,  Direktor der Bank für
Tirol und Vorarlberg in Innsbruck , Dr . Adolf Hör-
hager,  Rechtsanwalt in Innsbruck und Franz Huber,
Fabrikant in Jenbach. In den Aufsichtsrat wurden die
Herren Andreas K r e i d l, Schuldirektor a. D. in Zell am
Ziller und Guido Fontanari,  Direktor der Bank für
Tirol und Vorarlberg in Innsbruck , wieder-, als Ersatz¬
mann Herr Jakob Moser,  Sägewerksbesitzer und Bür¬
germeister in Mayrhofen, neugewählt. — In der anschlie¬
ßenden konstituierenden Sitzung des BerwaltungsrateS
wurden Rechtsanwalt Dr. Adolf Hör hager  zum Prä¬
sidenten und Postdtrektionspräfident a. D. Dr . Franz
Trnka  zum Vizepräsidenten der Aktiengesellschaft wie¬
dergewählt. •

(Insolvenzen in Tirol .) Dar Ausgleichsverfahren wurde eröffnet
über das Vermögen des Heinrich Platze ^ Fuhrwerksbesitzer in
Zellbergeben Nr . 6. Ausglei chsverwalter Rechtsanwalt Ludwig Rai¬
ner in Zill am Ziller. Togsatznng am 19. August beim Bezirksgericht
Zell MN Ziller, Forderungen anzumelden bis 14. August. — Das
Ausgleichsverfahren wurde eröffnet über das Vermögen des Anton
Gutmann,  Gemischtwarenhändler in Innsbruck, Schillevstraße 5;
Ausgleichsverwalter Direktor Hans Frank , Innsbruck, Maria -There-
sien-Straße 34, Tagsatzung am 19. August beim Landesgericht in
Innsbruck, Forderungen anzumelden bis 14. Angust.

(Der Ausgleich der Firma Holland u. Erb.) Zum Ausgleichsver-
fahren gegen die Firma Volland u. Erb erfahren wir, daß der Aus¬
gleichs!chuldner eine 50prozentig « Quote,  zahlbar innerhalb
eines Jahres bietet, und zwar zehn Prozent am 30. November d. 3,
und je zwanzig Prozent am 28. Februar , bezw. 30 Juni 1927. Di«
Zahlungsunsähigksit führt bi« Firma auf die allgemein« schwierige
Wirtschaftslage und im besonderen auf die Stagnation im Bange,
werbe zurück, wodurch der Baumaterialienhandel naturgemäß in
Mitleidenschaft gezogen wird. Die Bozner Zweigstelle der Firma
arbeitete passiv und der Geschäftsgang in den österreichischen Nieder¬
lassungen (Innsbruck , Feldkirch und Lienz) konnte in den letzten
Monaten nur durch einen Bankkredit  aufrecht erhalten werden,
für den die Firma 24 Prozent Verzinsung zu zahlen hatte. Dazu
kommt noch, daß Herr Julius Vollend schon seit längerer Zeit
schwer leidend ist und sich um die Geschäftsführung nicht im Detail
kümmern konnte. Die früher erwähnten Schwierigkeiten sollen noch,
wie nns mitgeteilt wird, durch dt« Uebernahme eines anderen passi¬
ven Unternehmens vergrößert worden sein. Eine Nebersicht über
dt« Aktiven und Passiven hat die Firma noch nicht gelegt; er sind
ihr hiefür zehn Tage Frist bewilligt worden.

(Dreher-Aktien.) In Kreisen der Brauereimdustrie verlautet, daß
derzeit Bestrebungen im Zuge sind, emen Besitzwechsel  in den
Aktien der Bereinigten Brauereien A.-G. Schwechat, Marx, Simme¬
ring , Dreher, Mautner , Meichl vorzunehmen. Angeblich soll es sich
um einen bedeutenden Posten von Aktien aus dem Besitze der
Familie Dreher  handeln und als Vermittler der aus »er-
schiedenen Affären bekannte Finanzmonn Hugo Lustig,  der sich
feit dem Frieden vornehmlich in Berlin aUfhält, fungieren. Di«
Drehersche Brauereien -A .-G., di« für das letzte Jahr keime Divi¬
dende verteilt hast gehört zum Interestenkreis von Bankverein,
Kreditanstalt und Eskomptegesellschaft.

(Zunehmende Sparkätigkeit in Deutschland.) Die Spareinlagen
betrugen in Deutschland in der Vorkriegszeit rund 20 Milliarden
Mark. Durch die Geldentwertung sind dies« Berinögensbestände ver¬
nichtet worden. Es ist jedoch eine erfreuliche Tatsache, daß seit der
Stabilisierung der Mark die Spartätigkeit der deutschen Bevölkerung
wieder in vollem Maße eimsetzt. Die Spareinlagen in deutschen
Sparkassen «reichten mit Ende März 1928 bereits 2044.6 Millio¬
nen  M a r k, haben also zwei Milliarden bereits überschritten. 1924
betrugen die neuen Einlagen etwa 600 Millionen, 1925 rund 1.6
Milliarden , während mit 1. Jänner 1926 bereits die zweite Milliarde

erreicht wurde. Wenn die» auch erst «in Zehnt«! Iw» Dorkrwg».
betrages ist, ist es doch ein besonders sprechende» Zeugni» für di«
Wiedererstarkung deutscher Wirtschaft, daß di« Spartätigkeit wieder
in diesem Maße einzusetzen vermag.

(Herabsetzung der Jimmerpreise für dl« Leipziger Messe 1928.)
Für die Leipziger Herbstmesse 1926 sind die Preis« für Prioatguar-
tier« durch den Wohmmgsausschuh erheblich herabgesetzt worden und
betragen pro Bett und Nacht: Klasse 1 (herrschaftlich) 6.— Reichs¬
mark, Klasse 2 (gut bürgerlich) 4.50 Reichsmark, Klasse 3 (bürger¬
lich) 3.— Reichsmark. Gleichzeitig sind auch di« Gebühren, die vom
meßamtlichen Wohnungsnachwels für di« Zimmerverinietlmg er-
hoben werden, herabgesetzi worden, sie betragen jetzt nur ein Drittel
der einmaligen Usbernochtungsgebühr. Bei mehrt,eiligen Zimmern
wird die Vermittlungsgebühr nur einmal erhoben.

(Aushändigung deutscher vermögen steile in Amerika an England?)
Als Vorsitzender des Senatsausschusser, der mit der Untersuchung des
Derwalteramtes betraut ist, ersuchte Senator B o r a h den Verwal¬
ter Sutherland um Auskunft, ob der Exverwalter Miller einen Ber»
trag oder ein Abkommen mit der englischen Regierung abgeschlossen
habe, demzufolge auf 125 Millionen Dollar  bswerteir
Eis « nbahna ktienbo nd  s und andere Wertpapiere nebst den
ausgelaufenen Dividenden, die eigentlich insgesaint Amerika zukämen,
dem englischen Public Truste « überlassen  worden
seien, um aus dem Erlös die englffchsn War-Claims gegen Deutsch-
land zu befriedigen. Da die Bereinigten Staaten sich zur Zurück¬
gabe der deutschen Vermögen verpflichteten, würden diedeutschen
Eigentümer die gesamt « Summ « verlieren, falls
Miller unabsichtlich oder absichtlich die Papiere England überlassen
hoben sollte. Sutherland ist zur Zeit von Washington abwesend,
daher ist die Amtsstelle außerstande, Anfragen zu beantworten . Es
wurde jedoch erklärt, daß bereits 1918 die Vereinigten Staaten all«
Mächte auffordevten, sämtliche, Deutschen gehörenden, beschlagnahm¬
ten amerikanischen Wertobjekt« Washington auszusolgen, und daß
der englische Verwalter des feindlichen Eigentums öfter Sendungen
herüberschickte. Borah verlangte auch Auskunft, welche Unterhand¬
lungen zwischen Sutherland und ber kanodis ch eit Regi «ru ng
betreffs des deutschen Eigentums im Gange stnd.

(Die Italienische Handelsbilanz mit 1120 Millionen Lire passiv.)
Die Handelsstatistik Italiens wefft, nach einer aus Rom zugegan¬
genen Drahtmelüung, für den Monat Juni 2756 Millionen Lire an
Einfuhr und 1636 Millionen Lire an Ausfuhr aus. — Da« Defizit
des italienischen Außenhandels vergrößert sich von Monat zu Monat.

(Die passive französische Handelsbilanz.) Di« französische Außen¬
handelsbilanz weist für die ersten sechs Monate einen Ueberfchuß der
Einfuhr über di« Ausfuhr von 2.7 Milliarden Franken aus . Der
Wert der Einfuhr ist mit 29.4 Milliarden Franken gegen 10 Milliar¬
den in der gleichen Aeft des Dorsahres, die Ausfuhr mit 26.7 (21.6)
Milliarden Franken ansgewiesen. Die Wertsteigerueg beträgt dem¬
nach bei der Einfuhr 10.4 Milliarden , bei der Ausfuhr 5.1 Mil¬
liarden. Sie dürste zum weitaus größten Teil« auf di« Erhöhung
des Preisniveaus zurückzuführen sein, da di« Gewichtssteigerung
sich in sehr viel niedrigeren Grenzen hält . Dem Gewichte nach ist
die Einfuhr gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres von 22.8 auf
23.4, die Ausfuhr von 15.1 auf 15.9 Millionen Tonnen gestiegen.
Während die Wertsteigerung 55 Prozent bei der Einfuhr und 24
Prozent bei der Ansfuhr beträgt, beläuft (ich die Gewichtszunahnu
mir auf 2)4, bezw. 5)4 Prozent.

dern auch das Land, das den europäischen Handel während der
Kriegsjahre ganz wesentlich an sich reißen konnte; dies besonders aus
Kosten der deutschen Lande. Der Export der Vereinigten Staaten
nach Deutschland hat sich vermehrt von 15.9 Prozent mtf 18.7 Pro¬
zent (in Prozenten vom Gesamtimpvrt Deutschlands), nach Eirgkand
von 198 Prozent auf 20.2 Prozent , nach Italien von 14.4 Prozent
auf 26.9 Prozent ( I), nach Frankreich von 10.6 auf 14.8 Prozent und
nach Griechenland von 16 Prozent auf 20.2 Prozent (I). Di« G e -
famteinfuhr  noch Europa hat eine Vermehrung amerikanischer
Waren von 13.4 Prozent auf 16.6 Prozent anfzuweffen. hiezu
kommt aber noch der Umstand, daß auch der Handel Amerika» «nit
den amerikanischen Staaten , 'besonders mit Mexiko und den (üb.
amerikanischen Ländern sich fast durchwegs nahezu verdoppelt hat,
daß der Handel mit Asien ebenfalls eine wesentliche Steigerung er-
fuhr, so beispielsweise der mit China van 6 Prozent auf 16.3 Pro¬
zent. Da andererseits der Export europäischer Länder nach den
Vereinigten Staaten von Amerika gegenüber den Dorkriegqahren
fast durchwegs gleich blieb — lediglich Italien hat eine nennenswerte
Exportsteigerung von 10.7 Prozent aus 13.6 Prozent zu verzeichnen
— fällt diese Ausfuhrvennehrung für die ameiÄanische Wirtschaft
sehr bedeutsam ins Gewicht. Besonders aber muß betont werden,
daß Südamerika für den europäischen Absatzmarkt wesentlich ein¬
geschränkt wurde, teilweise auf einzelnen Gebieten ganz verloren
gegangen ist. Dies« Tatsache muß so gewertet werben, daß der Krieg
nicht von einzelnen Staaten Europas verloren wurde, sondern, daß
ganz Europa den Krieg an Amerika verloren hat. Die Nachwivkun-
gen dieser wirtschaftlichen Umwälzungen während der Kriegsfahr«
werden auf Jahrzehnte hinaus handelspolitisch wirksam bleiben.

QanitvMföaft
(häute - und Felliniktian an der Innsbrucker Warenbörse.) Am

Donnerstag den 23. Juli um 3 Uhr nachmittags findet im Börsen¬
lokal der Innsbrucker Warenbörse (Cafe „Weiß") eine häute - und
Fellauktion statt. Zur Auktion gelangen Kalbsfelle und Rindshäute
(rein auktionsgenräß gearbeitet« Ware). Zutritt haben inländische,
»nt Anbotlisten der Innsbrucker häute - und Fellverwcrtung der
Fleischhauer- und Selchergonossenischast Innsbruck versehene Inter.
esfenten, di«, soferne sie nicht Börfenbesucher sind, Tageskarten zum
Preis« von 2 8 lösen müssen.

(lieber die Maul - und Klauenseucheln Tirol) wird amtlich mit-
geteilt: Wie alljährlich, so iritt auch Heuer wiederum die Maul , und
Klauenseuche in verschiedenen Teilen Tirols stark auf. Diese Seuche
wurde in folgenden Gemeinden konstatiert: in Overpersuß, Ranggen,
Jnzing und aus der Alpe Obernberg, Gemeinde Zirl ; dann in der
Fraktion Bradi , Gemeinde Wiesing, und auf der Gerichtsherren¬
alp« im Gemeindegebiet Steinach.

Wiener Börse.
Wien, 19. Juli . Der Verkehr setzte in freundlicher Stinmrung

bei überwiegend höheren Kursen ein. Tschechische Wert« gewannen
von Prager Deckungen, ungarische Papiere von Budapestcr Käufen.
Das Geschäft war ruhig und beschränkte sich in wenige» Kulisten-
wertcn aus vereinzelt« Abschlüsse, doch blieb die Tendenz fest. Ber-
eingelte Rückgänge wurden durch Geivinstsicherungen veranlaßt , ohne
aber auf die Marktlage «inzu-wirken. Renten litten unter Anbot,
insbesondere Goldrente. Später wurde das Geschäft ruhiger und in
den meisten Papieren kam di« rückläufige Bewegung zun> Stillstand.
Im Schranken standen einzelne Eisen-, Elektrizitats-, Maschinen¬
papiere, sowie Zucker- und Petrol «umaktien in Nachfrage und 'be¬
festigten sich. Der Verkehr schloß bei vorwiegend höheren Kursen.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
(« llr Notierungen sind in Ta « send«rn angegeben .)

Wien, 19. Juli. Völkerbundanleihc 74.5; Mairente 4.9; Julirente
4.2; Februarrente 7.5; Aprilrente 17.6 ; Oesterr. Goldrente 74;
Oesterr. Kronenrente 4.1; Donau-Save 854; Türkenlose 465; Mener
Bankverein 93; Oesterr. Bodenkredit 183; Brit ^u-ngar . Bank 3LS;
Oesterr. Kreditanstalt 127; Ungar. Kreditbank 288; Anglobank 92;
Niederösterr. Eskompte 266; Kompaß 11.2; Länderbank 134.5; Mer-
curbank 61.5; Nationalbank 1,950; Wiener Unionbank 105.9; Bohm.
Unionbank 660; Berk ehrsbank 37; Zivnoflenska bcmka 690; Donau-
dampfichiff 890; Ferdinands -Nordbahn 7,940; Graz-Köflacher 200;
Staatseisenbahn 320; Südbahn 126.9; Allgem. Bau 162; Union Bau
161; Wiener Bau 54; Galleschauer- 345; Königshofer 3,775; Perl-
mooser 2,620; Union Laumaterialion 198; Wienerberger 660; Li estri¬
ger 683; Aussig Ehern. 1,315; Stickstoff 211; Alpine Montan 271;
Austria Email 200; Berg -Hütten 4,125; Coburg 220; Enzesfeider
23; Felten 354.5; Finz« 153; Hutter, Schmutz 348; Kabel Draht 176;
Krupp 2549 ; Ditmar -Lampen 1,210; Poldihütte 982; Rima 122.9;
Rothau Neudeck 525; Schöller-Slahl 16; BrevWer 870; Skodawerke
1,327; Waagner 130; Wafsenfabrik 59.5; Warcholowski 87; A. E. G.
Union 60.7; Brown Booerie 178; Bereinigte elektr. 35©; Elin 33;
Siemens 145; Mundus 1,130; Portois u. Fix 381; Slavonia 37;
Obsrungar . Kohlen 220; Salgo 463.5 ; Stsir . Magnesit 21; Trisailer
441; Westb. Kohlen 640; Flesch 84.5; Daimler 4.02; Grazer Waggon
38.2; Hofherr, österr. 28; Hofherr, nngar . 118; Sigl , Lokomotiv 132;
Ringhofs er 1,508; Simmeringer 175; Zieleniewski 85; Leykam 148;
Neusiedler 2,120; Apollo 800; Fanto 118.5 ; Gal . Karpathen 96.9;
Galicia 850; Naphtha 107; Eosmonos 827; Färberei 793; Gerngroß
83; Schafwolle 428; Teppich Haas 66.5; Schüller Zucker 4,680;
Böhm. Zucker 1,965; Eisenbahnverkehr äst. 475; Eisenbahnverkehr
,ingar. 278; Eise nbah»Waggon leihe nstalt 282; Semperit 159; Innere
Bundesanleihe 7314; Pfundobligationen 4. bis 6. Em. 88; 7. bis 9.
86; 10. bis 13. 289; 14. bis 23. 282.3; Krcmenobligativnen 94.

Wiener Deviseu-Kurfe.
Wien. 19. Juli . Amsterdam 283.45 Geld, 284.45 Ware; Belgrad

12.45 (12.49); Berlin 167.97 (168.47); Brüssel 16.84 (16.46) ; Budapest
98.72 (99.02) ; Bukarest 3.2514 (3.2714); Kopenhagen 186.98 (187.35);
London 34.32 (34.42) ; Madrid 111.— (111.40); Mailand 2360
(23.70) ; Newyork 705.55 (708.05); Oslo 154.50 (154.90); Paris
18.35 (15.48); Prag 20.8914 (20.9714); Sofia 5.09 (5.13); Stockholm
188.95 (189.55); Warschau 77.— (77.50); Zürich 136.60 (137.10).

Wiener Balnten -Knrse.
Wie», 19. Juli . Amerikanische 704.— Gold, 708.— War«; Deutsch«

167.70 (168.30); Englische 34.27 (34.43) ; Französische 15.47 (15.63);
holländisch« 282.40 (284.40); Italienische 24.22 (24.38); Jugoslawische
12.44 (12.50); Polnische 76.75 (77.75) ; Schweizer- 136.60 (137.40);
Tschechische 20.8714 (20.9914); Ungarische 98.67 (99.07).

Berliner Devisev -Krrrse.
Berlin, 19. Juli . Wien 59.38; Prag 12.423; Budapest 58.65;

Holland 168.67; Oslo 91.98; Kopenhagen 111-21; Stockholm 112.34;
London 204.03; Newyork 4.195; Italien 14.04; Paris 8.975; Schweiz
81.16; Belgrad 74-10.

Züricher Devisen -Knrfe.
Zürich. 16. Juli . Berlin 122j95; Holland 207.50; Newyork 516a/s;

London 2511.70; Paris 11.16; Mailand 17.25; Präg 15.30; Bu-
dopest 0.007225; Bukarest 2-36; Belgrad 9-1214; Sofia 3.7314;
Brüssel 11.40; Kopenhagen 136.8214; Stockholm 138.35; Oslo 113,25;
Madrid 81.25; Buenos Aires 207.25.

Weiterer Sturz des Frankens.
Berlin, 19. Juli. Mt dem Sturz des französischen Kabinettes ist

der sranzüsische Franken erneut gefallen.  In Bankkreisen herrscht
der Eindruck, daß Frankreich in der Währungsfrage zur Zeit voll¬
kommen ohne Führung ist. Die weitere Entwicklung des Franken
werde ganz vom Vertrauen des Auslandes abhängen.

DenWaochrich/m
Akademische Tiroler Heimatgruppe. Dienstag 8 Uhr abends Grup-

penabend beim „Schwarzen Adler", Saggengasse.
Männergesangverein Witten. Dienstag Ferialzufamnienkunft beim

,-Stern ", Leopoldstraße.
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck. 3. Kompagnie. Dienstag 8 Uhr

abends Kvmitessitzung im Gasthaus „Dier-Michl". SammeAisten-
bssttzer bestimmt erscheinen.

Deutscher Turnerbund. Dienstag Schwimmen der Turnerinnen
in der städt. herrenfchwimmschule(Viadukt) um 7 Uhr abends; alle
Abteilungen.

Turnverein Iahn Innsbruck. Jeden Dienstag und Freitag Jung¬
turnerabend , jeden Donnerstag Frauen - und Mädchenturnen in der
Turnhalle der Knabenbürger,schule.

wirtschostsgenossenschafi der deutschen verkehrsgewerkschast. Am
23. Juli um halb 8 Uhr abends im „Bürgerlichen Brauhaus " in
Innsbruck a. o. hauptverfammlung.

Verein der Kaufmannschaft. Dienstag erster Ferialabend. Treff. -
punkt halb 9 Uhr beim „Grauen Bären ".

Verein der Kärntner. Sängerabteilung: Donnerstag Sänger-
Ferialabend beim „Röhl" in der Au (Flunger ), wozu die Dereins-
mtdglieder eingeladen sind.

Bund der öffentlichen Angestellten. Dienstag um 8 Uhr abends
lm Sekretariat Hotel „Sonne ", Landesgruppenleitungs . nnd Der-
trau ensmännersitzung.

Sudetendeutscher heimaibund, Zweigstelle Innsbruck. Mit einer
deutschböhmischen Reisegesellschaft findet am Donnerstag um 8 Uhr
abends eine gemütliche Zusammenkunft im Hotel „Maria Theresia"
statt.

Sportverein Innsbruck. Dienstag nachmittags Training am Flun-
gersportplatz in der höttingerau . Abends Ausschuß,sitzung beim
„Rößl" (Flunger ) in der Au.

F . <£. „veldidena". Am 28. Juli abends 8 Uhr im Gasthof „Stern"
Halbjahreshauptversammlung mit Neuwahl. Wenn die Versamm¬
lung um 8 Uhr nicht beschlußfähig ist, findet sie um 9 Uhr ohne Rück¬
sicht aus die Zahl der Erschienenen statt.

F. <£. .. Wacker". Dienstag abends halb 9 Uhr Wochenvsrfamm-
lnng im „Wackerstübl".

Rad-Rennklub Tirol 1925. Dienstag abend« 8 Uhr Festausschuß¬
sitzung im Gasthaus „hsntschel".

Radsahrcr-Klub „Innsbrucker Schwalben". Dienstag Klubabend
im Klu'bheim zum „Goldenen Hirschen".

Rad- und Rennsahrerverein„veldidena". Dienstag Klubabend im
Vereinsheim „Stern ", Leopoldstvaße 16.

fcnttoocten 6er6$ aftkUunQ
7 „Wette, Br .“: Sofia hatte Ende Dezember 1920 154.000 Ein¬

wohner. heute dürfte es höchstens um 1000 bis 2000 Bewohner
mehr haben.

7 „INeran 59": Perfonalkredite gegen entsprechende Bürgschaft
gewährt Ihnen jede heimische Sparkasse. Im Anzeigenteil unseres
Blattes finden Sie fast täglich solche Angebote.
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KlMAntM«,
Zu vemiickm

Zwei Zimmer und Küche,
Teilwohmrngen, zu ver¬
mieten. Wohnungs-Büro
Ing . Mäher. Meinhardstr.
Sr 6. 9192*1

Helle» Lokal (4. Stock),
besonder» als Atelier ge-
eiguet , foifort zu vermieten.
Näh. M.<Lh«resben»Str . <>7,
l . Stock Iin£». 91144

Sonnig « L- Zimmerwoh-
nun« an Lieve, ordnungs
liebende, ruhige Partei ge¬
gen BeMttung und mäßi
gen Zins zu vergeben. A-n.
träge umter- . Gerecht 2193'
an di« Verwaltung . 1

,lu mieten ntincW
Suche Wohnung. .3—2 Zim¬
mer, Küche, zahle jeb. Preis
event. 7lblöse ob. Voraus¬
zahlung Unter ^Wohnung
3193' an die Vcrw. 8

Darlehen ob. Belohnung
demjenigen, der mir 2—3-
Zimmeiwohnung verscliafft.
Unter Darlehen 2166" an
die Verwaltung . L

2—3 »Zimmerwodming
gegen Frieden-Stzinzw mie¬
ten gejucht. Unt . .Baldigst
1986" an hie Devw. 2

^Ammermieke
gremdenzimmer zu ver¬

mieten in Alvran» Nr. Sb.
Mich . Eier im Haus.

2109-3
Sonnige», reines, zwei-

bettige» Zimmer ist ad 1.
August zu vermieten. Neu¬
hauserstraß« 14, 2. Stock
rechts. 220«

Gut möbliertes, größeres
Zimmer an soliden Herrn
zu vermieten. Leopoidstr.
Nr . 2«. 3. St . 2181-3

Große» Zimmer, 2 Bet¬
ten und Schlafjota, sehr
rein, freie Aussicht, auf 4
biz 8 Wochen, ev. füitjete
Zeit, zu vermieten. Andr.»
Hofer-Straßs 34. 2. St . r.

2107-3

Hübsches Zimmer mit
schöner Aussicht auf sofort
oder 1. August zu verinic-
ren. Jnnrgin 64, 2. Stock
Tür 7, außer der Universi¬
tät._ 2118-3

Herrliche Sommersrlsche,
sonnig, am Walde gelegen.
3 8 täglich. Billa Bauhof,
Völs bei Innsbruck.
_ __ _ __ 2127-3

Schönes Doppel . Schlas.
Srm-mer aus 1. August zu
nermieten. Maximilianstr.
Nr . 3. 4. St . links, Oeggl.

2122-3

Suche leeres Zinn
Unter . 40—50 8 2191"
die Verwaltung

Offene(Stellen
den .Alp . Fremdender
kehrS-Anzeigcr" bei gute
Bcrdicnstmöglichkeit ge
sucht. Fixum nicht ausae
schlossen. Dorzustellon
Samstag 10 Uhr Psarr
gasse 8. 2. Stock. ; -
Maschinbüglerin s. (Statt

Wäsche in eine Wach
gesucht. Brennerstraf?« d.

werben für Restaurant Ho¬
tel Egger, Kulistein,
sofortigen Eintritt gesucht.
In Frage kommen
Leute, die Reserrnzer
ersten Häusern besitze!
fänger oder solche, die odi
gen Ansorderumgen
entsprechen, bemühen-
umsonst. Trinkgeld-Ablöse
Den Offerten sind Zeugnis
abschriftep. Lichtbild u
Retourmarke -b̂ izulegen.

Büsettsrüulein zum
»rtiaen Eintritt , das sci
rehrere Jahre als folc.

tätig war und gute Zeug
niste besitzt, wird für Re¬
staurant Hotel Egger
Kufstein gesucht. Ten Qf .
teir sind Zengnisabschri-sten
Lichtbild und Retourmo '
ieigu legen. KID

Zweit» Koiseeköchin zum
sosortioe« Eintritt , die
auch im Anrichten von kal¬
ten Speisen Bescheid weiß
wird für Restaurant Hotel
Egger, Kufstein, gesucht.
Nur solche, die in diesem
Berufe schon feit Jahren
tätig waren, wollen sich
melden. Den Ost-serten sind
Lichtbild, ZeugniSabschri-s-
ten und Rctourmarke bei-
zul-egen. K 133 e<

MH«
zum Besuche von Kauf-
ieuten, Krämern und
Wirten gesucht. Ange¬
bote -nur- von Damen,
die bereits langjährig
gereist haben und in
Tirol gut eingetührt
sind, unter .Großer
Verdienst M127 " an
die Derwal-tnng.

Küchenmädchen (»um
Weiißgcfchirr) gesucht. Ho¬
tel Maria Theresia. Inns¬
bruck. M 151-5

Schön möbl. Zimmer,
ssp.. ist an besseren Herrn
auf sofort oder 1. August
zu vermieten. Grillparzer-
straße 8. Par-t. lks. 2129-3

Elegante» Zimmer an bes¬
seren stabilen Herrn zu
vermieten. Bürgerstr. 24,
3. Stock. A39 -3

Jweibettiges Zimmer zu
vergeben. Winkler. Markt¬
platz. 2117-3

Schön möbliertes, zwei,
bettiges Gastenzimmer an 2
stabile Herren »u vermie¬
ten. Bruneckerstraße Nr. 10,
S. Stock rechts. 2156-3

Reines . helleS, einbettig.
Zimmer ab 1. August an
ständigen Mieter zu ver¬
geben. Völ-jerstwaße Nr. öl.
2. Stock rechts. 215,1-3

Nettes Zimmer aus so¬
fort oder 1 August an so¬
liden Herrn zu- vermieten.
Müllerstraße 22, 1. Stock.

2171-3

Ammer nefuttt
Schlafstelle ans -sofort ge¬

sucht. Lettner, Frileur -Ge-
hilfe, Son -nenburgstr. 12.

2136-4

In der Nähe von Inns¬
bruck (Stubaital bevor¬
zugt) vom 7.—20. August
in ruhiger Lage Zimmer
mit 2. event. 3 Betten ge¬
sucht. Adressen mit Preis¬
angabe, «vent . auch b. Ver¬
pflegung, erbeten u-nter
„Sch 230 m' an die Ver¬
waltung . _ 4

Gesetztes Fräulein sucht
möbliertes, reines Zimmer
für dauernd im Stadtzen¬
trum. Unter .Dauernd
2159" an die Derw. 4

Böckcrlehrfin«. der schon
etwas arbeiten kann, wird
sofort aufgenominen. Bäk-
kerei Stank bei Schwaz.

A4Z-S

Lausmädchen, ehrlich und
derl-äßlich, »vird sofort ge¬
sucht. Buchbinderei Schlech¬
ter, Hc-ozog-Jriedri ch-Str
Nr. 37. 2!-40-l

Zum Adjustieren von
Derbandstoiien sucht hiesi¬
ges Textilunternehmen zu¬
verlässige weibliche Arbeits¬
kräfte. "Adresse an -den Aus-
kuNftsiaseln unter Ät4ö 5

Junger , kräftiger Laus-
buvsche von hiesigem Tex-
tilunrern-chmrn zum sofor¬
tigen Eintritt gesucht. Adr.
an den Au skunfts tafeln
unter Nr . 2146. b

Ehausteur. nüchtern und
verläßlich. auShi-lfSweife ge¬
sucht. Feldkirchner, Anich-
straße 9. M745
Lehrling mit gutem Schul¬

zeugnis aus anständiger
Familie sindet Aufnahme
bei Feldkirchner. Anichstr
Nr. 9. M74 -k>

Kontakt.Drucker(in), ster-
sti« , wird auf sv-frrt ge¬
sucht. Adresse an den RuS-
kiiirstSt-afein unter 2806. 5

Tischler. Lehrling wird
ausgenommen. Btox Z'w-
mer-mann, .Kunsttischlerei,
Gabelsbergerstr. 21. Pradl.

21?2-5

Praktikantin mit guter
Schulbildung für Pa-pier-
u. Bür-oartikelgeschäst ge¬
sucht. Angeb. mit selbst-
gefchr. Leb-nSlanf unter
„Vielseitig 2173" an d. Ver¬
waltung . _ j>
Ehrliche» Zimmermädchen

wird für Ecstthaus auf 1.
August gesucht. "Adreffe an
den AuSkun-ftstaseln unter
Nr . AD . _ ö

Nette» Zimmer von Be¬
amten zu mieten gesucht.
Unter „Deuermieter 2160"
gr> die Verwaltung , 4 >

KellnerlehrUna« mit cib-
foiv. 3 NürgerschuMasten
und Zahl-kellnerinnen wer¬
den für fosord aiifgen-om-
mcn. Bahiihofgaftwirtschast
Innsbruck. 2176-0

Tücht. Hoteldiener (nur
mit Zeugnissen) wird^ sw
fort aiis-genommen. Holel
Kaiser-Hof, Jmisbruck.

, 2170-b

Tüchtige«, verlässt. Herd¬
mädchen wird sröort ausge¬
nommen im Arbeiterheim,
Men»,gaste. 146n»6

Tüchtig« Köchin schorr f.
Pension zur Aushilfe ge¬
sucht. Rinner-Hof in Rinn

, bei Hall. 2170-5
I Tüchtig « Büglerin wird
I auf sofort gesucht. Bertlza

Koch, Wäschegeschäft, Mu-
j seumstroße 17. K 135e-5

Einfache» Mädchen, dos
kocht und alle Hausarbei¬
ten verrichtet, Ivird in kl.
Gstchä'stshaus ausgenom¬
men. Stur svlche mit länge¬
ren Zeugnissen wollen
Brief« hinterlegen unter
„Meii-ßig 2181" in der Ver¬
waltung . b

/. — . . *4

StellenaesiiÄs

Fräulein , im Hoteliach
bewandert, mit Johres-
zeiignisten. sucht Stelle als
erstes St -ickemnädchen. Zu-
fchristeir unt. .Hotel 2144"
an die Berwaltung 6

Fachkundig«, repräsenta-
ttonsfähige Hotelsekrrtärin
sucht Aushil-fsposten. An¬
gebote erbeten unter „Nr.
M158 b" an die Verw. 6

Gasthaus» Köchin sucht
Stelle . Alles Näher- Dio-
buktbogen58. 2150-6

Aeltere. gute bürgerliche
Köchin siichr Pusten in K.
Haushalt. Ziifchr. erbeten
ün-ter ,Ein-fach und spar¬
sam 21-49" an die Verlvai-
tung. 6

Mädchen gesetzten Alters
mit Näh- und Kochkennt-
nifsen und gutem Zeugnis
sucht vasfende Stelle in
gute? PrivathauS od. Hotel
als Zimmermädchen. Ein¬
trägen erbeten unt . süch¬
tig 2158" an die Verw. 6

Sehr gut« Köchin sucht
Stelle als Aushrlfe. Unter
.Köchin 2156" an die Ver¬
waltung . 6

Fleißiger, junges Mäd¬
chen sucht Stell« für alle
Hausarbeiten zu kleiner
Familie . Züschvi-sten erbe¬
ten unter .P . B . 2125" an
die Verwaltung. 6

Tüchtige Kats«ehauS->Aell-
nerin sucht in einem guten
Kaffeehaus unterzukom¬
men. Lange Jdhreszeug-
niste zur Vevfügung. Nähe¬
re» Dermittku-ngbitrn Lech-
ner. Hall. S1A-6

Tüchtige Zahllellnerin
bittet um Pickten. Unter
.Sofort 2128" an die Ver¬
waltung . 6

Fräulein sucht Heim¬
arbeit. weuin nrögl. fchrift-
liche. Anträge unter »So¬
fort 2135" an die Derw. 6

Ehaussenr für Personen-.
Liefer- u. Lastwagen mit
sehr guten mechan. Motor-
kenntnist-en sucht Stelle.
Loren, Mühlbergcr. Reith
i . W.. Bayern. 6)! lS8g -6

Arbeitsam«, intelligente
Dreißigerin, im HaiMalt
und geschöittich tüchtig.
sucht Dauerposten mit gu¬
ter Behandlung. Zuschrii-tcn erbeten unter »Treu
21465" an die Verw. 6

Damenirh'eurin, junge,
erstklassige Kraft (Theater-
friseu-rin). in OstaNikuren,
grrsteren. Gesichtsmassage
perfekt, sucht Posten- ab
2Iugnst. »ln-träge derzeit er¬
beten unter .Intelligent"
an Ann-oneenerped. Glaser.
Graz. Schlögeigasse.

106 e-6

Salzburgerin, 17 I . alt.
mit lOwonatlicher PrariS
im Weißnähen lucht Stell«
zur TOeiterauS-bitdung.
wenn möglich mit Derpste-
guing. Unter „Fieißig
B17 n" an bis Verw. 6

Fra» jucht Beichäftigung
ad 6 Uhr abends in Hotel
ober Gasthof. Zuschvisten
erbeten unt. .Fleißig 2180"
an die Verwaltung. 6

Wer würde anständigem,
trebsamen. 23Mrig . Dur-
chen zu einer sicheren Eri- •
lenz verhelfen. Cnrrt« »in- ]
ter „Dankbar" a-n Neu- >
mairS Annoncenbüro.

146m-6

Mädchen, da» kochen kann, [
sucht aus sofort stelle . An- -
geböte unter .Gute Zeug-
nisse 2163" an dt« Verw. 6 1. - t

Lu verkomm

Verkäuflich: 1 Personen- j
wagen, fahrbereit. Ssitzig. >
38/48 ?8, Marke .Peugeot",
Type 1914, mit Boschlicht
und guter Bereisung, auch
als Lieferung»wagen per- *;
wendbar. Preis 3300 S. Zu- o
slhristen unter .Auiover- 2
kauf W 283h" an die Ver̂- §
waitung . 7 r

Herbophgg ist da§ doste
Unkraut-VertikgungSmittel
für Gartenwege. Dasselbe
offeriert Samenhandlung
Floßmann, Innsbruck.

146l-7

Brcnnabor. ne», ganz
geschlossen, doppelt gefüt¬
tert, 8 47.—. Engl . Leo-
poldst ratze 36,. ffi 5(7-7

Feiertagschuh« in RindS-
box. einsach» . doppelsohlig.
billigst. Dellemann. Schlos¬
sergasse3. M 47-7
Herde, auch ausgcmaueii.

mit eigenem DÄmteur bil,
tieft bei Al . Fankhauser-
Waitz. Diaduktstraße 1.

M 72-7
Briefpapier und Postkar-

ten-Räumungsverkauf bil¬
ligst. Musik- und Gram-
mgphonhauS. Musenmstr.
Nr. 19. 1351-7

Klavier« und Pianinos
bester W:ener Firmen so¬
wie Erommaphon« u. Mat¬
ten in reichster Auswahl zu
finden im Klavier- und
Grammvphvnhaus Feiciz-
tinzer. Maxrmilianstr. 1.

S 375-7
Erstklassig« Klavier«. Pia-

ninv, Harmonium, äußerst«
Preise Gelegenheitskäuse.
Schneider u. Söhne, Kia-
vierfabrik seit 1885, Wien,
Linz, Innsbruck, Levpold-
straß« 44. Reparaturen.
Stimmungen , fachmännisch
und billigst. 34ill-7

Baugerüsthalter und
4Vt PS Benzinmotor ver¬
kauft Baumeister Rösti in
Innsbruck, Eoethestraße
Nr. 10. 1875-7

Liegcstühl« mit Fußteil
8 1180. Engl . Leopoldstr.
Nr. 39. M 5ö-7

„Grane tzatz", Universi-
tälstrabe 28, empfiehlt ihre
besten Deutschiüdtiroler
Weine in weiß und rot und
stets 'besten Weinesiig (auch
über bie Gasse). 2104-7

Kl. Diwan Eiskastl zu
verkauscn. Bergisel-iWeg 2,
2. Stock. 1450-7
Verkaufe einen S-Tonnen»

Lastwagtu mit einer Menge
neuer Ersatzteile, sahrbe-
rtit und fast neu bereist,
um den Preis von 2600 8
Derselbe ist auch gegen
einen 4--Tonncn»Lastwagen
oder Personenwagen zu ver¬
tauschen gegen 'Auszahlung.
Unter „Sehr günstig
1111 p" au- die Derw. 7

Gitarren. Zitherv. Man¬
dolinen von 28 8 aus¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet. Hatzlwanter. Kiebach-
gaste 12. M164 -7

Regenmäntel in schicker
Ausführung nach Maß,
reiche Auswahl in Stoffen.
I . Terboglav u. Go.. Spcck-
bachcrstraß« 11, Tel . 1088/4

1460-7
Klavier«, Neupolieren u.

all« Reparaturen an den¬
selben übernimmt billigst
Pianohaus Aug. Siietzel.
Adamgeffe 9a. Tel . 540.

S 374-7
Achtung, Damen! Nach-

saisonverkaus. Jeder Hut
8 10.— bi» Samstag , den
24. ds . Damenhutsalon Rvt-
ter. Museumstraße Nr . 10
I. Stock. 2167-7

Fahrräder und Zubehör,
Nähmaschinen kauft man
am billigsten bei Adolf
Kchroth, Leopoldstraße 5.

1256-7
3stöckigeS HauS mit freiem

KeichästSIrSol und 3 Zim¬
mern und Küche, sofort -be¬
ziehbar, ist um 155 Mill.
bei 60 Mill . rlnzahlung zu
verkaufen. Unter „Schöne
Gaste in Hall 2108" an die
Verwaltung, 7

Schreibmaschinen. .Dler-
codes", ,7wler 7". „Ideal ",
.-Senta " -spottbillig b. Fritz
Zahn, Wilh.-Greil-Straße
Nr. 12. 2202-7
Dobermann-RLdc, einjäh¬

rig. schwarizrot. verkäuflich.
Mu-jikhaus, Müseu-mst ratze
Nr. 19. 2186-7

Silbernes Eßbesteck an
Private zu verkaufen. Adr.
an den ?luskunftStaselr>
unter Nr. 2196. 7

Motorrad mit Beiwagen!
Haoley-Davidfon IststS. fast
neu, -unter günstigen Zah¬
lungsbedingungen zu ver¬
kaufen. Näheres von 9—12
und von 3—6 Uhr. Adresse
an den Ausku-nftstafeln
unter Nr . 217-7. 7

Motorrad, 2 )4 und 1Yt
PS, um 500 und 200 S zu
verkaufen, Adressea-n den
Auskunststaseln unter Nr.
2115. 7

Nähmaschine und 2 Her¬
renräder. alles gut «rhai-
teu. gegen Raten verkäuf¬
lich. Mariahils 28, 2. Stock,

2157-7

Eine Par-tic große Kisten
sind a-bzugeben bei Firma
Alois Hermann, Innsbruck
Leopoldstraße 28. 2153-7

Kinderbetten, Kastenbet¬
ten. Tevpichbetten, weiße
Emarlbettcn, Messingbeiten,
Liegestühle. Feldfestcl nur
in besten Qualitäten Dür-
gerstr. Nr. 26. Tapezierer
Hentschel. 13ö5<7

l-

autnnfenoefueM
Herrenschuhe, gut erhal¬

ten« und reparaturslästige,
kaust Dellemann. Schlosser.
gast« 3. M 47-8

Suche jung. Hund, große
Rast«. Unter .Sofort 2147"
an die Verwaltung . 8

GebrauchteEiskästen wer¬
den gekauft. Eötsch. Mar-
Theresien-S -tr. 4. 3138-8

Realitälenverkehr
und Geldmarkt
Kleineres Schlößchen al-

tei-iümliciier Bau-art, wenn
möglich möbliert, m. Park,
auch ohne Grundbesitz, in
schöner Gegend, Tirol oder
Salzikammergut, gcg. Bar¬
zahlung zu- kaufen gesucht.
Angebole unter . G 91 qu"
an die Verwaltung . t

Wer speziell in Tirol ein
Anwesen kaufen will , sei es,
daß landw Besitz Zins¬
haus, Gasthof mit bezw.
ohne Oekonmnie, Holet od.
Pensionen Dillen usw. in
Frage kommt, verlange ge¬
gen Einsendung von 1 3
unsere Realitäten-Zeitung.
Realitätenbüro des Tiroler
Genossen schastS-Devbandes.
Innsbruck Wilhelm-Greil.
Straß « 14. Th n-11

Hans in bester Lage mit
großer Wenkstätte, Maga¬
zin. für jede Branche ge¬
eignet, sofort zu- verkaufen.
Unter .Günstig 2097" an
die Verwaltung . 14

5060—6606 und 10.000 5
auf erst« Hypothek sofort
gürijstdg zu vergeben, Dr.
Pichler, Pfarrgasse 8.

2178-14

Welche alleinstehend« Per¬
sönlichkeit, die 8000 bi? 9000
Schilling Vermögen -besitzt,
wäre geneigt, einem tüchti¬
gen Geschäftsmann- mit et¬
was Bcrmögan aus sehr
günstigem Posten ein Gast¬
haus bauen zu Hesseu? Da-
sür biete ich Anschluß an
die Familie sowie Sicher¬
stellung mit 1. HauSsatz.
linier „Sorgenlos 2169" an
die Derw. 14

Moem-Berkebr

Me prahflsdie, billigeGwnmi'Sdittrze
für Damen und Kinder

loh. SMrmcr ’s Natitfg.
2162 innstmitö
2 Maria-?iiere$ien-Slra&c 2

Fräulein , Mitte dreißig,
Bern! Köchin, sucht An¬
schluß an soliden, cntellig.
Herrn. Unter „Anständig
A6 -1" an die Derw. 9

UntoreiM

kör jellermano äureb Verlcauk von gesetrUeb gestat¬
teten , doedvertigen I.neen xexen bogueme monntliobs

Teilrablnngsn.
Alser Wechselhaus, Paul BJehavy

Wien , IX ./2, Alserstraße 22.
(Firmabestand seit 1887.) M 5

Gründlich« Ausbildung
für die Praxis in Buchhal¬
tung jeder Art. Stenogra¬
phie, Maschinschreiben. Sa-
lurnerstraße 3. 1966-gl

Latein - Nachhilfestunden
erteilt während der Ferien
Witurient . Anfragen unt.
.H. W. A. 2191" and . Ver¬
waltung . 11

Aetlrlileöenes

Der erste Jahresgottesdienst
für Herrn

Karl Sehärmer
Oberchanlteur der Landesregierung:

wird am Mittwoch, den 21. Juli , um
V*8 Uhr früh , in der St .-Jakobs -Pfarr¬
kirche abgehalten.

_ Tjeichenbestattnng „Pietät " 178h

Abschriften (Zeugnisab¬
schriften etc.), Diktandos.
Schrsibmaschinarbeiten u.
Vervielfältigungen aller
Art. Eigene Diktierkabine.
.Germania ". Tempistraße
Nr. 2. 798-10

Di« Bequemlichkeit der
Fuß- und Körperpflege.
Bad, Jahnistr. 3. A37 -10

Konkurrenzlos. Verkaufe
wegen Kränklichkeit mein
Sodawasser-. Krachetzl- und
Limonadegeschäst. Da» Ge¬
schält ist in einem der ver¬
kehrsreichsten Täler Tiro !?.
Es sind auch noch andere
Nebengeschäfte dabet. Ernste
Reflektanten wollen ihre
'Adresse unter .10.000 8
N 16öe" an die Verwal¬
tung senden. 14

Kaufhaus im hervorra¬
gendem Sommerfrischorte
mit großem Hfnterlarde
zu verkaufen. Großer Ver¬
kaufsraum, Magazin. Das
Lokal eigner sich in¬
folge seiner günstigen
Loge an der verkehrs¬
reichsten Straße event.
auch ifüu andere Betriebe.
Anfragen unter „K133 d"
an die Verw. 11

Lst.vvv .— Schilling
gegen erstklassige hypo¬
thekarische Sicherstellung
günsti-g zu vergeben. An¬
bote unter „Vermittler
a-uegsschlossen 2124" an
die Verw. d. Bl. 1(

Tirol , Salzburg. Mer
Sommerwohnungen-. -Zim¬
mer -sucht, kaufe den Som-
mersrischen-Wnzeiger. Preis
40 g. Verwaltung Inns¬
bruck, Pfarrgasse Nr . 8.

21ö«-10

Tücht. Schneiderin über¬
nimmt Arbeit in u. außer
dem Hause. Fischergaste 1,
2. Stock links. 2199-10

In guter Familie in
Wien wird Schülerin in
Verpflegung genovmien.
Elg. Kabinett, Kl-avier-Be-
nütziing. Stadtnäh «. Aus¬
künfte: M. K.. Wien. XV.,
Fünifhaiisgasse3. Tür 18

2200 -10

Für die uns anläßlich des
Todes unserer liehen Mutter,
der wohlgeb. Frau

üloisia Lerffibaumer
Ser». BiscEief

B.-B.-Revidentenswitwe
erwiesene Anteilnahme und für
die ehrende Begleitung zur
letzten Ruhestätte danken wir
allen und jedem aufs herz¬
lichste . Ganz besonders sei den
Angestellten und Betriebsräten
der Rhombergischen Fabrik
und den Spendern der vielen
schönen Blumen Dank gesagt.

Innsbruck, 19. Juli 1926.
Die tieftrauernd hinter-

bliebenen Kinder
Wallt und Wert. »3:

Müllers Leicbenbestattungs-Anstalt

2500 S auf 1. Hypothek
sofort günstig zu vergeben.
Tr. Pichler. Pfarrgasse 3.

2189-10

SeüiA-Ameia«

Schilling 4000.— auf 1.
Hypothek für Innsbruck-
Umgebung sofort günstig
zu vergebc-n. Dr. Pichler,
Pfarrgasse 3.  2179 -14

Personalkredits, auch
lang-fristig an Bundes-,
BiindeS-bahn-. Landes-. Ge¬
meindeangestellte u. Ruhe¬
ständler bei mäßiger Ver¬
zinsung zu günstigen Be¬
dingungen beini Spar¬
und riorichutz.Konsortium
..Union", Geschäftsstelle für
Tirol und Vorarlberg,
Claudiastrab? 7. 2. Stock:
an Werktagen von 12—4
Uhr nachm. 2198-14

Verloren wurde von
Rauschdrunnen bitz Krane-
bittevklammeine Uhr. Der
ehrliche Finder wird gebe¬
ten. selbe gegen hohen Fin-
deriohn abzugebcn. Adreiic
an den Aiiskunfts-tafeln
unter Nr. 2154. 12

Kanarienvogel entflogen.
Gegen iFnderlohn abznge-
bcn. Söttingergaste Nr. 22,
2. Stock. 213,1-12

Ehering wurde gestern
am Jnnufer gefunden. 2lb-
zuholen- b. Hanl. Leopold¬
strabe 5. 3. Stock. 2132-12

Verloren wurde am 14.
ds. M. in der Zollerstraße
ein Eßbestcckmester. 2l!bzu-
geben- gegen Belohnung im
Fundamt. 2180-12

Außerstande, für die vielen
Beweise herzlicher Anteil¬
nahme anläßlich des schweren
Verlustes unserer innigslgelieb-
ten Gattin und Mutter, Frau

Franziska Fritz
persönlich zu*danken, sprechen
wir auf diesem Wege allen
mitfühlenden Freunden und
Bekannten unseren herzlichsten
Dank aus. Besonders danken
wir dem Personal Eilgut-
Hauptbahnhof und für die
vielen schönen Blumenspenden.

Innsbruck, 19. Juli 1926.
Familie Fritz.

__ . 5174

rolle sehr billig zu verkau-
ion. Zu besichtigen Mitt - ,
woch. Donnerstag . Freitag
von 9—14 und 1—2 'A Uhr !
Bankstrabe 6, Mayr-Lvrc. j

- - - 2149m i

1 V
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Karten -Vorverkauf wegen
großem Andrang empfohlen I

Reisebüro Hueber

cvlusfGretvung.
Für den Gemeindewohnungsbau in der Amthorstratze und Pem-

baurstratze sollen die Installationsarbeiten für die Bäder , Aborte und
Küchen sowie die Lieferung der Oefen öffentlich vergeben werden

Die Ausschreibungsunterlagen können im Stadtbauamte , Zimmer
Nr . 68, gegen Zahlung von 1.— 8 für die Installationsarbeiten , bezw.
0.50 8 für die Ofenlieferung bezogen werden.

Die Anbote sind unter Benützung des Vordruckes, unterschrieben
und verschlossen mit der Aufschrift: „Anbot auf Installationsarbeiten,
bezw. Ofenlieferung für den Gemeindewohnungsbau " bis 30. Juli,
11 Uhr vormittags , beim Stadtbauamte , Zimmer Nr. 68, abzugeben.
Die Eröffnung der Anbote erfolgt vor den anwesenden Bietern am
gleichen Tage um 11V« Uhr im Sitzungszimmer , Rathaus , 2. Stock,
Zimmer 52.

Als Vadium sind 3°/» der Anbatssumme bei der Stadtkasse zu
hinterlegen . Der Einlageschein ist dem Angebote beizulegep.

Später einlangende Angebote werden nicht berücksichtigt.
Zuschlagserteilung Vorbehalten.

M233

Stadtmagistrat Innsbruck
am 19. Juli 1926.

Der Bürgermeister : De. Eder e. h.

Billig zu verkaufen:
2 Waggon Buchenbretter

100 mm stark , 3 bis 4 m lang und einige Waggon Bucban-
brennholz, Schweizer Sortierung ,sowie auch einige WaggonII . Klasse. Anfragen bei

Georg Egger , Holzhändler in Kirchdorf , Tirol. 2141

Fett
Hehl

Oel
Ia. Baoernspeck

Großlagerz. Ausstichen
DanerwBrste,
Mortadella
Salami bester Sorte
Telgwareu
Volksbrot, bekannt billig

nnd gut. ans bestem
Mehl, reinlich erzeugt,
sowie alle anderen Le¬
bensmittel verkauft bil¬
ligst in guter Qualität
Therese MMK

in den Innsbrucker Ge¬schäften:
Drelhelllgenstraße Nr. !1
Viädnktbogeo Nr. 11
Yladnktbogen Nr. 88
LiebeneggstraBe Nr. 1.

Hall:
Salvatorgasse Nr. 1J8
und bittet um regen Zu¬

spruch.
Besichtigung ohne Kauf¬zwang.
Nicht Zufriedenstellendes
wird glatt zuriiekgenom-
men und Geld rückver¬

gütet.
Nur gegen bar.

Hotels,GasthSfe, Institute,
Einkaufgenossenschaften.
bitte ich, einen Versuch

zu machen. M 181

entral

bringt

heute und morsen:
Wenn zwei stdi lieben

Lustspiel in 2 Akten

den „Phöbus"-Großfilm:

Ein Drama vom Meere nnd seinen
Menschen.

Hauptdarsteller:
Grete Reinwald — Jenny Jugo —
Harry Hardt — Hans A. Sehlettow.

Mi9J

Heute
beginnen wir mit dem Vorverkauf für

Vormittags von 11 bij 12 Uhr und
nachmittags von 'A4 bis V»5, Vs6 bis

‘/s7 nnd '/s8 bis V.9 Uhr.
Mi

Triumph-Kino Auf vielseitigen Wunsch nur 2 Tage Wiederholung.
Dienstag,den 20., und Mittwoch, den 21.Juli : Der größte Ausstattungsfilm Triumph-Kino

Das Spielzeug von Paris.
Der Film schildert in packender Weise den Ausstieg einer kleinen Vorstadttänzerin, die Wandlung ihres bescheidenen Lebens zum luxuriösen der großen Welt.

Die beliebten Filmkünstler£ Htf und Georg TreVMe als .Hauptdarsteller.

30 .000 Schilling
für Geschäftshaus in Verkehrszentrum auf
erste Satzpost per sofort gesucht. Vermittler
ausgeschlossen. Deckung fünffach, Zins durch
Miete gedeckt. Unter „Angemessener Zins 2188"

an die Verwaltung dieses Blattes.

eingelangt . Gelegenheitskäufe. 7 8
Sommerhüte unter Eigenpreis.

BETTI MÜLLER, Innsbruck.
2291 Templstraße’4, 1. Stock.

2185

Bei der Forstverwaltung Achental der Ö. B.-F.
in Achenkirch werden bis 3. August I. I . schrift¬
liche Kaufanbote auf nachstehende Holzmengen
ab Lagerort an der Achentaler Strahe entgegen¬
genommen:

rund 320 rm Zelluloseholz (ausfuhrfrei)
rund 520 rm Kistenholz
rund 420 rm weiches Brennholz
rund 320 rm hartes (Bu)-Brennholz.

Nähere Auskünfte und Anbotformulare bei
der genannten Forfwerwaltung:

Beteiligung
an einem Hotel oder größerer Tension von
repräs. und sprachenkundigen Herren in
einem ganzjährig frequentierten Ort in
Tirol gesucht. Unter „Mitarbeit 2126“ an

die Verwaltung dieses Blattes.

für J>fm4briJtf urb Provinz j
von fnnftitrcn̂ Toffm linier- ;
nehmen gesucht. Schrift!, j
Angebot« unter »Tüchtig!
2119" an bi« Berw.

TERPENTIN/

Feichtinger
Verkaufszentrala für

Tirol von
Tuch- ii. Dtirkopp-

Fahrrädern, Puch- n,
Ariel-, engl. Welt¬marke-Motorrädern.
Neues Puch-Motor*

rad, Type 175, S PS.
eineglangt: Näh¬

maschinen, Automo¬
bile, Fahrradgumml.
Grammophone, Milch-

Zentrifugen.
Billigste Einkanfs-
quelle für Wieder¬

verkäufer. Feparatur-werkstätte.
Jos.Feiätinger,IMM

M.-Tberesien-Str. 42.
Filiale» in Knfstein

»»ii f̂ rnVi’k._

Vertreter gesucht.
Alte renommierte Börsenfirma sucht für das
Getreidetermingeschäft bei Mühlen, Grund¬
besitzern. Getreidehändlern usw. gut eingeführte
Vertreter der Branche. Offerte unter „Getreide¬
termin“ an Rudolf Mosse, Budapest, Podma-
niezky utca 49. 92e

EinuMokefocken
’liTrhiw

für Jede Art Geschäfts
und Hotel-Belflame

Der Wagen des Herrenfahrers, der sieh im
j Sturm die Sympathie in Oesterreich erwarb,ist das viersitzige

4/20 und 6/30 Buchet-Auto
MOTORRÄDER

ALCYON und REX ACME von 1550S aufwärts;
zahlreiche Rennpreise.

Prima Ausführung, konkurrenzlos billig.
Vorführung kostenlos. Zahlungserleichteruugou.

Alleinvertretung für Tirol und Vorarlberg:
Autoffice Innsbruck , Erlcrstraße Nr . 16 I.
1777 Telephon 1427.

flühnerougen klein und

Vird durch))((irzeTfocl.. man los.
Doppelpackung 40 g,
Einzelpackung 25 g.

In Apotheken. Drogerien
und einschlägigen Ge¬schäften.

Erzeuger: S7i
üudwlg Burger A Komp.,

Freilassing (Bayern).

MIllM!

ebent. Weinstube ober Cafe
in Innsbruck ob. Umge¬
bung per sofort oder spater
zu pachten gesucht. Zuschr.
unter „I . S . 9340" an
Friedrich Kratz-Annonren,
Innsbruck. 2182

I
der Firma

Alois Salcher
Teiawarenfabrik

Innsbruck
find

ll

KAFFEE
Haushalt-Mischung . . 1 kg S 7.20, V«kg S 1.80
Wiener Mischung . . . 1 kg S 8.80, V«kg 8 2.20
Karlsbader Mischung 1 kg S 9.60, V«kg S 2.40
Melange-Mischung . . 1 kg S 11.40, V«kg 8 2.85
Edel-Mischung . . . . 1 kg S14.—, V«kg 8 3.50
Tafelöl, feinst, 1 Liter S 2.40, Himbeersaft
1 Kilo 8 2.20, echter, roter Weinessig 1 Liter
8 1.20, Weinessig , Verschnitt, weiß, 1 Liter

8 1.20.

Lebensmitteltiandlung
FRANZ GöTSCH

Innsbruck, Marla-Thereslen-Stra6e 4
Täglich Post- und Bahnversand. 8377

« «ctmnr &ctt
zu PfVfl. ft I . Lchöttler.
Biitzow i. M (Deiitsch-
lauld). 92d

Vorgedruckte
.Handarbeiten

foulen Sie besonderst»Mg
bei Josef Rosenstoin, Inns¬
bruck. Marimilianstr. 11.
aesenüber der Hauptpost.

Franz nßli
Uhrmacher
MuseamstraRe 11
Innsbruck.

Uhren aller Art

Verlobungsrings
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